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Suter und Gremaud sorgen
für Schweizer Jubeltag

Ein goldener Dienstag: Der zwölfte Tag der Olympischen Spiele sorgt für zwei
weitere Goldmedaillen für die Schweizer Delegation. Corinne Suter (links) in der
Abfahrt und Freeskierin Mathilde Gremaud im Slopestyle hieven die Schweiz im
Medaillenspiegel auf den achten Zwischenrang. SPORT SEITEN 18 BIS 22

Künftige Grossrätinnen
von Pierina Hassler

Die 36-jährige Luana Bergamin ist
eine bekannte Grösse in der Sportwelt.
Sie ist OK-Präsidentin des Skiweltcups
Lenzerheide.Sie führt eine Sportagen-
tur. Und war selber Spitzensportlerin.
Aber Bergamin als Politikerin? Die
Newcomerin kandidiert als Mitte-
Grossrätin für den Kreis Alvaschein
und sagt dazu: «Meine politischen
Ambitionen sind die logische Konse-
quenz meines bisherigen Tuns.»

Bergamin ist eine von elf Bündne-
rinnen, die am 29. und 30.Oktober
2021 an der Frauensession teilnah-
men. Der Anlass sei klar das Aha-
Erlebnis gewesen, um Nägel mit Köp-

fen zu machen, sagt sie. Bergamin ist
nicht die Einzige der Bündner Teil-
nehmerinnen, die aktuell für den
Grossen Rat kandidieren.

Mit dabei sind junge und erfahrene
Politikerinnen wie Géraldine Danuser
von der Grünliberalen Partei.Oder die
Emser SP-Gemeinderätin Luna Weg-
gler.Es gibt aber durchaus Frauen,die
sich erst nach der Frauensession der
parlamentarischen Arbeit zugewandt
haben. Es sind dies Livia Benesch (SP,
Kreis Rhäzüns),Dina Schmid (SP,Kreis
Chur), Giulia Casale (SP, Kreis Chur)
und Nora Kaiser (SP, Kreis Chur). Die
31-jährige Kaiser kandidiert als Spit-
zenkandidatin auf dem ersten Listen-
platz. REGION SEITE 3

«Meine politischen
Ambitionen sind die
Konsequenz meines
bisherigen Tuns.»
Luana Bergamin
Grossratskandidatin Mitte

NACHRICHTEN
Jetzt geht es ganz
schnell: Gesundheits-
minister Alain Berset wird
dem Bundesrat heute
die Aufhebung praktisch
aller Coronaregeln
vorschlagen. SEITE 15

LEBEN
Mehr als nur Ekel
vor der Spinne:
Was hinter Tierphobien
steckt – und was die
Konfrontation mit der
Angst bringt. SEITE 14

SPORT
Zwei Spiele,
ein Gegner:
Die Eishockeyanerinnen
und Eishockeyaner aus
der Schweiz treffen auf
Finnland. SEITEN 21 UND 22
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Alpen werden
befragt
Die Mitglieder des Grossen Rates ha-
ben am Dienstag einstimmig einen
Fraktionsauftrag der Mitte überwiesen,
der eine Befragung auf Landwirt-
schaftsbetrieben und bei Alpverant-
wortlichen verlangt. Mit dieser Umfra-
ge sollen Fakten dazu erhoben werden,
wie sich die Präsenz vonWölfen auf die
Landwirtschaft auswirkt. Unterstützt
wurde der Vorstoss von allen Parteien.
Die Befragung könne zwar die Proble-
matik nicht lösen, so der Tenor im Rat,
aber immerhin könne sie die aktuelle
Situation aufzeigen.Zu Ende debattiert
haben die Ratsmitglieder zudem die
künftige Wasserkraftstrategie des Kan-
tons. (us/kup) KOMMENTAR SEITE 2

BERICHTE SEITEN 4 UND 5

Liricas Analas
sagen «adia»
Mehr als 20 Jahre lang prägten Liricas
Analas mit ihren rätoromanischen
Texten die Schweizer Rapszene, schu-
fen landesweit bei jüngeren Generatio-
nen ein Bewusstsein für die vierte
Landessprache. Nun sagt die Rap-
gruppe mit Wurzeln in der Surselva
«adia». Mit dem sechsten und letzten
Album «Liricas Analas» nimmt die
Formation Abschied von ihren Fans.Li-
ricas Analas tun dies mit viel Energie
und viel Abwechslung,Nostalgie ist auf
dem Album nur vereinzelt auszu-
machen. Trotzdem blicken die drei
Rapper Orange, Flepp und Jusht
immer wieder zurück auf die Anfänge
Ende der Neunzigerjahre, als sie sich
im Bündner Oberland wie Exoten fühl-
ten. (red) KULTUR REGION SEITE 13

Wieder mehr
Asylgesuche
Die Asylgesuche in der Schweiz sind
2021 im Vergleich zum Vorjahr um
35,2 Prozent gestiegen. Mit 14928 Ge-
suchen erreichten sie wieder den
Stand vor der Coronapandemie 2019.
Die Entwicklung dürfte anhalten: Im
laufenden Jahr erwartet das Staats-
sekretariat für Migration (SEM) eben-
falls mehr Gesuche. Demnach sollten
bis Jahresende 16500 neue Gesuche
eintreffen, wie das SEM mitteilte. Es
führt den Anstieg bei den Asylgesu-
chen auf weniger strenge Reise-
beschränkungen aufgrund der Pande-
mie zurück. Das wichtigste Herkunfts-
land der Asylsuchenden war 2021
Afghanistan mit 3079 Gesuchen. An
zweiter Stelle lagen Menschen aus der
Türkei. (sda) NACHRICHTEN SEITE 15
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Follow me

«Ich habe eine  
20er-Note am Boden 
gefunden und sofort 
überlegt, was Jesus 
an meiner Stelle tun 
würde. Dann habe 
ich sie in Wein 
umgewandelt.»
@mindwarpkern 

TWEET  
DES TAGES

TOPSTORYS 
ONLINE

1Im Raum Davos:  
Diebin verkauft gestohlene 

Ski online. 

2Ski Freestyle: Andri  
Ragettli ist der Beste der 

Qualifikation.

3Sportferien: Suva ruft  
zu Besonnenheit im Winter-

sport auf – auch wegen Corona.

Kann die Schweiz ihr Ziel von 
15 Olympiamedaillen noch schaffen?

Stimmen Sie online ab: suedostschweiz.ch

Haben Sie schon mal 
Lebensmittel über das 
Internet bestellt?
Stand: Vortag 18 Uhr
Stimmen: 1009

FRAGE  
DES TAGES

WIR HATTEN  
GEFRAGT

74 %
Nein

26 % 
Ja

Tageskommentar

Entscheide für 
Generationen
von Patrick Kuoni  
Redaktor

D ie Stromthematik ist zurzeit hochaktuell. 
Dies etwa, weil in nicht allzu ferner Zukunft 
auf nationaler und internationaler Ebene 

Stromengpässe oder gar ein Blackout drohen. Ver-
schärft wird die Lage zudem vom Russland-Ukraine-
Konflikt, der in mehreren europäischen Ländern für 
knappe Stromreserven sorgt. 

Auch ohne diese Ausgangslage wäre die Wasser-
kraftstrategie, die im Bündner Grossen Rat während 
rund acht Stunden besprochen wurde, eines der 
wichtigsten Geschäfte der letzten Jahre gewesen. Die 
Wasserkraft – das blaue Gold – ist Graubündens 
wichtigste Ressource. Ohne die Wasserkraftwerke 
würde das Leben in vielen Bündner Tälern heute 
anders aussehen, und zahlreiche grössere Investitio-
nen wären dort nicht möglich gewesen. Zahlreiche 
Arbeitsplätze sind im Kanton Graubünden im Ener-
giesektor angesiedelt. 

Unter anderem, um diese Arbeitsplätze zu si-
chern und im besten Fall sogar auszubauen, will die 
Bündner Regierung, dass der Kanton und die Ge-
meinden künftig bei Wasserkraftwerken vermehrt 
als Mehrheitsaktionäre auftreten. 

Das Parlament stützte diese Pläne und gab der 
Regierung zahlreiche sinnvolle Anregungen, Bitten 
und beachtenswerte Kritikpunkte mit auf den Weg. 
Es erfüllte damit seinen Auftrag. Der Rat schien sich 
der Wichtigkeit dieser Vorlage bewusst – und verlor 
sich zumeist nicht in Wahlgeplänkel, im Mai stehen 
ja Neuwahlen an. Spürbar war diese Tatsache höchs-
tens daran, dass sich gefühlt der halbe Rat zur Stra-
tegie äussern wollte und zahlreiche Seitenhiebe an 
die Adresse anderer Parteien angebracht wurden. 

Mit der Unterstützung der Strategie schaffte das 
Parlament die Voraussetzungen, um die Energie-
wende voranzutreiben und mehr Wertschöpfung im 
Kanton zu behalten. Ausserdem stellte es die Wei-
chen für die Erhaltung der dezentralen Arbeitsplät-
ze für die kommenden Generationen.  Bericht Seite 5

Kontaktieren Sie unseren Autor zum Thema:
patrick.kuoni@somedia.ch Tierischer Wasserspeier: Der im Bilderrätsel gesuchte Brunnen ist beim Restaurant «Adler» in Reichenau-Tamins zu finden.  Bild Livia Mauerhofer

Des Rätsels Lösung

Berner Politik

Zwei Schritte in die richtige Richtung!
Martin Candinas*  
über Zweitwohnungs-  
und Jagdgesetz sowie  
digitale Infrastruktur

Im letzten Jahr wurde meine parlamentari-
sche Initiative für eine Anpassung des 
Zweitwohnungsgesetzes in der Kommis-

sion für Umwelt, Raumplanung und Energie 
des National- und Ständerates angenommen. 
Parlamentarische Initiativen finden in den 
Kommissionen nicht oft eine Mehrheit, da das 
Parlament in solchen Fällen das Heft selbst in 
die Hand nimmt und damit den Spielraum 
des Bundesrats und der Verwaltung ein-
schränkt. Ein konkreter Vorschlag der Mitte-
Partei zur Anpassung des Zweitwohnungsge-
setzes wurde am Montag in der zuständigen 
Kommission des Nationalrates behandelt. 
Eine Mehrheit der Kommission spricht sich 
für eine Änderung in drei Punkten aus: Ers-
tens sollen bestehende Bauten erweitert und 
dazu auch noch in mehrere Wohneinheiten 
unterteilt werden können, dies ohne Nut-
zungseinschränkungen zu erfahren. Zweitens 
sollen diese Bedingungen ebenfalls gelten, 
wenn bestehende Bauten abgerissen und neu 

aufgebaut werden. Drittens soll dies alles auch 
möglich sein, wenn der Wiederaufbau ver-
schoben auf dem gleichen Grundstück erfolgt. 
Gerade raumplanerisch kann dies sogar Sinn 
machen, damit noch ein zweites Gebäude mit 
Erstwohnungen entstehen kann. Der erste 
konkrete Schritt ist damit getan. Nun muss 
die Verwaltung in den nächsten Monaten eine 
Vernehmlassungsvorlage ausarbeiten. Ende 
Jahr sollte dann die parlamentarische Be-
handlung der Gesetzesrevision beginnen. Das 
Berggebiet braucht mehr Handlungsspiel-
raum! Dasselbe gilt notabene genau gleich 
beim Jagdgesetz. Auch diesbezüglich musste 
das Parlament das Zepter selbst in die Hand 
nehmen und ist derzeit an der Erarbeitung 
einer Vorlage zur Revision des Jagdgesetzes.

Ein weiteres aktuelles Thema ist der Aus-
bau der digitalen Infrastruktur. Dieses Thema 
beschäftigt mich, seit ich im Nationalrat bin. 
Mein in der Kommission für Verkehr und 
Fernmeldewesen eingebrachter Vorschlag für 
eine minimale Breitbandabdeckung von 
80 Mbit/s zeigt nun Wirkung. Der Bundesrat 
hat im Dezember einen Vorschlag in die Ver-
nehmlassung gegeben, der meine Forderun-
gen weitgehend aufnimmt. Der Bundesrat 
sieht aber zwei Kategorien von Grundversor-
gungsleistungen vor. Einerseits soll weiterhin 
ein minimaler Zugang mit 10 Mbit/s angebo-

ten werden und andererseits neu zusätzlich 
der höhere Zugang mit 80 Mbit/s zu einem 
höheren Preis. Damit würde es in der Grund-
versorgung eine Zweiklassengesellschaft ge-
ben. Das widerspricht dem Grundgedanken 
der Grundversorgung diametral. Die Grund-
versorgung ist auf 80 Mbit/s festzulegen und 
dies zum aktuellen Preis! Hier muss der Bun-
desrat die Vorlage zwingend nachbessern, 
auch wenn die Swisscom keine Freude daran 
haben wird. Zudem ist eine schnelle Umset-
zung zentral.

Weiter braucht die Schweiz eine griffige 
Hochbreitbandstrategie. Dieses Anliegen, das 
ich über die Kommission eingebracht habe, ist 
zentral für die Zukunft. Der Bundesrat ist 
diesbezüglich ebenfalls massiv gefordert. Die 
Digitalisierung schreitet in enormen Schritten 
voran. Mit Abwarten riskieren wir, dass Dörfer 
und Quartiere den Anschluss an die digitale 
Welt verlieren. Im Berggebiet muss für die Di-
gitalisierung gegraben werden, um den digita-
len Graben zwischen Stadt und Land nicht zu 
vergrössern. Bytes sind gefragter denn je! Hier-
zu braucht es auch in Zukunft massive Inves-
titionen. Dafür werde ich mich weiterhin mit 
Engagement und Herz einsetzen!

* Martin Candinas ist Mitte-Nationalrat. In der Rubrik  
«Berner Politik» kommen die Bündner Mitglieder  
der eidgenössischen Räte abwechselnd zu Wort.
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DAVOS

Neuer Kopf an der Spitze
von Davos Health
Sabrina Habegger heisst die neue Geschäftsstellen-
leiterin von Davos Health. Sie wird ihre Stelle per
1.März antreten und das Projekt «Holistic Health»
umsetzen.Dieses werde von der Gemeinde Davos,
der Destination Davos Klosters, der Regionalent-
wicklung sowie dem Bündner Amt für Wirtschaft
und Tourismus unterstützt, heisst es in einer Mittei-
lung vom Montag.Mit der Umsetzung des Konzepts
«Holistic Health» könne sich Davos in drei Kernkom-
petenzen weiterentwickeln und Synergien der
Standbeine Tourismus, Sport und Gesundheit schaf-
fen, um so die touristische Auslastung zu steigern,
wie es weiter heisst. (red)

DAVOS

Dummdreist – Skidiebin wollte
Diebesgut online verkaufen

Die Kantonspolizei Graubünden hat in Davos eine
Skidiebin erfolgreich ermittelt. Diese versuchte, die
gestohlenen Ski online zu verkaufen,wie die Kan-
tonspolizei in einer Mitteilung schreibt. Von einer
Geschädigten erhielt die Kantonspolizei Graubün-
den den Hinweis, dass auf einer Internetplattform
ihre zuvor gestohlenen Ski zum Verkauf angepriesen
werden.Die Ermittlungen führten schlussendlich zu
einer 57-jährigen Frau, die insgesamt vier Paar hoch-
wertige Ski inklusive Skistöcke mit einem Gesamt-
wert von knapp 5000 Franken im Raum Davos ge-
stohlen haben soll. Drei Paar wurden kurz nach dem
Diebstahl im Internet zu einem Schnäppchenpreis
zum Kauf angeboten.Die Beschuldigte ist geständig
und wird zuhanden der Staatsanwaltschaft Grau-
bünden zur Anzeige gebracht. (red)

CHUR

Neuer Masterstudiengang für
Lehrpersonen Sekundarstufe I
Ab September dieses Jahres bietet die PH Graubün-
den in Chur einen neuen Masterstudiengang für
Lehrpersonen der Sekundarstufe I an,wie einer Mit-
teilung zu entnehmen ist. Dieser neue Studiengang
richtet sich an Absolventinnen und Absolventen
von Bachelorstudiengängen an universitären Hoch-
schulen und Fachhochschulen.Diese Möglichkeit,
auf der Grundlage eines Fachbachelors ein Master-
studium zur Lehrperson der Sekundarstufe I zu ab-
solvieren, ist in einigen Kantonen bereits bekannt
und erfolgreich etabliert worden – nicht so in der
Ostschweiz,wie es in der Mitteilung heisst. Die neue
Ausbildung dauert drei Jahre,wird als Teilzeitstu-
dium berufsbegleitend zu 50 Prozent organisiert
und mit einem Master of Arts in Secondary Educa-
tion abgeschlossen. Interessierte haben die Gelegen-
heit, sich am 13.April von 17 Uhr bis 18.30 Uhr an
einer Onlineveranstaltung über die neuartigen Mas-
terstudiengänge zu informieren.Weitere Infos fin-
den sich unter www.phgr.ch/sek. (red)
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Starke Frauen für
den Grossen Rat
Die Frauensession hat Spuren hinterlassen. Bei erfahrenen Politikerinnen
und auch bei jenen, die einen Anfang wagen.

von Pierina Hassler

S ie habe sich endgültig
entschieden, sagt Luana
Bergamin. «Ich kandidie-
re für den Kreis Alva-
schein als Grossrätin für

die Mitte.» Für Sportlerinnen und
Sportler ist Bergamin keine Unbe-
kannte. Sie ist OK-Präsidentin des
Ski-Weltcup Lenzerheide. War sel-
ber Spitzensportlerin. Und führt
die Sportagentur Bergamin Sport
Conceptions. Aber Luana Berg-
amin als Grossrätin? Dies sei die
logische Konsequenz ihres bisheri-
gen Tuns, sagt sie. «Ich setze mich
beispielsweise zusammen mit
‘Sporti(f)’, einem Schweizer Netz-
werk für Sportlerinnen und Frau-
en, die im Sport engagiert sind,
schon lange für ausgeglichene
Führungscrews und für gleiche
Rahmenbedingungen und Res-
sourcen für Frauen im Sport ein.»
Deshalb habe sie auch am 29. und
30.Oktober 2021 an der Frauenses-
sion mitgemacht. «Ich wollte die
Arbeit, die wir für den Sport be-
gonnen haben, an der Frauenses-
sion weiterführen.»

Und weshalb kandidiert die
36-Jährige für die Mitte? Sie sehe
die Partei nicht als Linie, sondern

als verbindende Fläche, so Berg-
amin. Sie fühle sich dieser Partei
aber zugehörig, weil sie die
Schweiz zusammenhalte, Lösun-
gen suche, Brücken baue und ver-
binde.

Erfahrene Jungpolitikerin
An der Frauensession nahmen 246
Vertreterinnen aus der ganzen
Schweiz teil.Den Kanton Graubün-
den vertraten neben Bergamin
auch Dina Schmid,Nora Kaiser, Li-
via Benesch, Luna Weggler, Paola
Giovanoli und Giulia Casale (alle
SP/Juso). Die Bündner GLP-Präsi-
dentin Géraldine Danuser. Esther
Hug von der Frauenzentrale Grau-
bünden. Die Geografin Yasmin
Bastug und die Studentin Seraina

Campell (Ausgabe vom 1.Novem-
ber 2021).

Nicht alle diese Frauen waren
vor der Frauensession wie Berg-
amin,politische Neulinge.Géraldi-
ne Danuser (GLP) und Paola Giova-
noli (SP) sind sogar gestandene
Politikerinnen.Mit 21 Jahren wur-
de Danuser bei den Grünliberalen
aktiv. Half mit beim Aufbau der
Jungen GLP Schweiz.War Mitgrün-
derin der Jungen GLP Graubün-
den und führte sie direkt an die
Spitze der kantonalen Jungpartei-
en bei den Nationalratswahlen
2019. Im September 2020 wurde
sie in den Churer Gemeinderat ge-
wählt. Drei Monate später kürte
ihre Partei sie zur Präsidentin.Und
nicht zu vergessen, 2019 kandi-
dierte sie für den Ständerat und
machte ein hervorragendes Resul-
tat. Jetzt will sie für ihre Partei in
den Grossen Rat. «Ich möchte die
grünliberale Politik im Grossen
Rat stärken und Graubünden für
Junge attraktiv gestalten»,sagt Da-
nuser.

Giovanoli vertritt die SP im Ge-
meindevorstand der Gemeinde
Malans. Aber schon 2003 war sie
auf der Liste der Nationalratskan-
didaten. Das Rennen machte da-
mals zwar Andrea Hämmerle. Er

Frauensession: SP-
Nationalrätin Sandra
Locher Benguerel
(links) zeigt der
Bündner Delegation
im Oktober 2021 ihren
Arbeitsplatz.

Bild Pierina Hassler

Drei Fragen an …

Sandra Locher Benguerel
SP-Nationalrätin
Chur

1Welchen Einfluss haben
Anlässe wie die Frauen-
session auf Frauen, in die

Politik zu gehen?

Ich habe die Stimmung an der
Frauensession miterlebt und bin
überzeugt, dass solche Anlässe
politisch interessierten Frauen die
Tür öffnen,mit einem Amt in die
Politik einzusteigen.Denn es
braucht Mut, diesen Schritt zu
wagen, und da spielen solche Ver-
netzungsanlässe mit Gleichge-
sinnten eine wichtige Rolle. Zu-
dem stärkt die positive Erfahrung
der aktiven Mitbestimmung in
der Themensetzung die Motiva-
tion, sich aktiv zu engagieren und
etwas zu bewirken.Deshalb ist es
wichtig, dass die Positionen von
solchen Anlässen in der politi-
schen Agenda aufgenommen wer-

den,wie dies bei der Frauenses-
sion der Fall ist.

2Muss politische Bildung
geschlechterspezifisch
sein?

Mitreden,mitentscheiden und
mitgestalten sind die Grundpfei-
ler unserer demokratischen Ge-
sellschaft.Dafür legt politische
Bildung die Basis – unabhängig
vom Geschlecht. Da der Frauen-
anteil gerade auch bei uns im
Kanton in den politischen Gre-
mien auf allen Staatsebenen sehr
tief ist,macht es absolut Sinn,
Veranstaltungen zu organisieren,
welche gezielt Frauen für die Poli-

tik oder Übernahme eines ande-
ren öffentlichen Amtes motivie-
ren.

3Was raten Sie als National-
rätin dem weiblichen
Nachwuchs?

Engagiert euch! Es ist sehr wich-
tig, die eigene Meinung mutig ein-
zubringen und dadurch unsere
gesellschaftlichen Herausforde-
rungen aus weiblicher Perspekti-
ve aktiv mitzugestalten.Dabei ist
es wertvoll, sich mit Gleichgesinn-
ten zu vernetzen und sich gegen-
seitig zu unterstützen.Wichtig ist
auch, den Dialog mit allen Seiten
offen zu suchen. (hap)

wurde im Nationalrat bestätigt.
Um ein Haar hätte es Giovanoli
aber geschafft.

Auch die 25-jährige Luna Weg-
gler (SP) ist schon ein Politprofi.
2019 wurde sie in den Emser Ge-
meinderat gewählt. Sie kandidiert
jetzt als Grossratskandidatin für
den Wahlkreis Imboden. «Ich
möchte eine Stimme für die Ju-
gend, insbesondere für junge Frau-
en sein und den Diskurs über
unser Anliegen fördern.»

Mehr Frauen,mehr Themen
Es gibt aber neben Bergamin Frau-
en, die sich erst nach der Frauen-
session der parlamentarischen
Arbeit zuwandten. Beispielsweise
die 27-jährige Livia Benesch (SP).
Sie kandidiert für den Wahlkreis
Rhäzüns und sagt, Graubünden
müsse mit einer Ausbildungsof-
fensive und attraktiven Arbeitsbe-
dingungen der Abwanderung von
medizinischem Fachpersonal ent-
gegenwirken.

Dina Schmid (SP) fordert als Be-
einträchtigte mehr politische Akti-
vistinnen und Aktivisten. «Gerade
wir könnten unsere Anliegen in
die Politik einbringen.» Die 48-Jäh-
rige kandidiert für den Wahlkreis
Chur. Neben der Beeinträchti-
gungspolitik will sie sich für den
Umweltschutz einsetzen.

In Hinblick auf die Frauenses-
sion sagte Giulia Casale (SP): «End-
lich können wir Frauen Themen,
die uns betreffen, bearbeiten und
diskutieren und hoffentlich ein Si-
gnal an das von Männern domi-
nierte Parlament senden.» Die
43-jährige Casale kandidiert für
den Wahlkreis Chur.Es sei die Auf-
gabe der Politik eine grüne, lebens-
werte Stadt zu erhalten und zu ge-
stalten, so Casale.

Nora Kaiser ist zwar ein politi-
scher Neuling, was ein Amt in der
Legislative angeht, aber nicht,
wenn es um politische Arbeit geht:
Sie ist Fraktions- und Parteisekre-
tärin der SP Graubünden. Die
31-Jährige kandidiert als Spitzen-
kandidatin auf dem ersten Listen-
platz für den Wahlkreis Chur. «Für
einen zukunftsfähigen Kanton
braucht es moderne Anstellungs-
bedingungen, ernst gemeinte
Gleichstellungspolitik und bezahl-
baren Wohnraum», sagt Kaiser.

«Ich möchte die
grünliberale
Politik im Grossen
Rat stärken.»
Géraldine Danuser
Grossratskandidatin GLP



Umfrage soll klares 
Bild zum Wolf liefern
Mit einer Befragung soll eine externe Stelle die Probleme zwischen Landwirtschaft 
und Wolf aufzeigen. Der Rat hat einen entsprechenden Auftrag überwiesen.

von Ursina Straub

E s ist ein umfassender Fra-
genkatalog, den die Mitte  
in einem Fraktionsauftrag 
vorlegt. Und die Auflistung 
ist nicht abschliessend. 

«Werden gewisse Tierkategorien nicht 
mehr gesömmert?», lautet eine der 
Fragen, die externe Fachleute Land-
wirtschaftsbetrieben und Alpen stel-
len soll. Zwei andere: ob Alpen vorzei-
tig entladen werden mussten oder ob 
das Alppersonal stärker belastet sei. 

Die Umfrage bei Direktbetroffenen 
soll Klarheit darüber schaffen, wie 
stark die Präsenz von Wölfen die Be-
wirtschaftung von Alpen und Höfen 
beeinflusst. Denn durch die wachsen-

de Wolfspopulation steige die psychi-
sche und physische Belastung von 
Bauernfamilien und Alppersonal. Das 
hält die Mitte in ihrem Fraktionsauf-
trag fest, den sie in der Augustsession 
eingereicht hat und welchen der 
Schamser Grossrat Gian Michael als 
Erster unterzeichnet hat. «Im 
schlimmsten Fall droht eine Entvölke-
rung der Talschaften und eine Vergan-
dung der alpinen Kulturlandschaft.» 

Der Auftrag verlangt überdies, dass 
die Regierung die Auswertung der Be-
fragung dem Grossen Rat vorlegt. 

In ihrer Antwort auf den Vorstoss 
unterstreicht die Regierung, dass sie 
die Einschätzung der Mittepartei teile. 
Sie bekräftigt auch, dass sie sich beim 
Bund beharrlich für die Regulierung 

von Wölfen einsetze und dass sie dezi-
diert der Auffassung sei, dass das eid-
genössische Jagdgesetz es zulassen 
würde, stärker in den Wolfsbestand 
einzugreifen. Die Regierung ist des-
halb dafür, dass ein externes speziali-
siertes Unternehmen die geforderte 
Umfrage durchführt. 

Veränderung aufzeigen
Die Situation werde sich durch die 
Umfrage zwar nicht verbessern, hält 
die Regierung fest. Aber die Befragung 
könne dazu dienen, zu dokumentie-
ren, wie sich die Alpwirtschaft durch 
die Präsenz von Wölfen verändert. 
Dieser Ansicht waren auch die Gross-
ratsmitglieder. Sämtliche Parteien 
stellten sich hinter den Fraktions-

Dringlich: Mitte-Grossrat Gian Michael erklärt im Rat, weshalb es wichtig ist, die aktuelle Situation mit Fakten zu belegen.  Bild Olivia Aebli-Item

«Es ist im Sinne  
der Regierung,  
ein Monitoring 
aufzubauen.»
Marcus Caduff  
Regierungspräsident

auftrag, und die Ratsmitglieder über-
wiesen den Auftrag schliesslich ein-
stimmig mit 106 Stimmen bei null 
Enthaltungen.

Mehr als Nutztierrisse
Zu Beginn der kurzen Debatte hatte 
Erstunterzeichner Michael unterstri-
chen, dass die Umfrage wichtig sei, um 
die derzeitige Situation mit Fakten zu 
belegen. Denn oft genug werde diese 
hinterfragt oder gar dementiert. Es ge-
he nicht nur um Nutztierrisse, so der 
Mitte-Grossrat, sondern auch um die 
dezentrale Besiedlung. Sekundiert 
wurde Michael von Parteikollege 
Bernhard Niggli-Mathis (Seewis), wel-
cher gleichsam befand, dass es wichtig 
sei, «Daten zu erhalten von einer neu-
tralen Stelle zu diesem sehr leidigen 
Thema». 

Der Thusner SVP-Grossrat Walter 
Grass erklärte: «Wenn selbst die Regie-
rung sagt, dass Herdenschutz nicht 
mehr ausreicht, so zeigt das, wie aus-
sichtslos das Unterfangen ist.» Eine 
Umfrage bei Betroffenen könne im-
merhin neue Erkenntnisse bringen.

Schritt in Richtung Lösung
Für die SP-Fraktion ergriff Andri Perl 
(Chur) das Wort. Die SP sei auch der 
Meinung, dass es sinnvoll sei, Fakten 
zu beschaffen in der emotionalen De-
batte um den Wolf. «Eine Umfrage 
kann ein Schritt hin zu einer Lösung 
sein», so Perl. Und es sei auch wichtig, 
den Betroffenen zuzuhören. 

Regierungspräsident Marcus Ca-
duff betonte, dass es auch im Interes-
se des Kantons sei, die Alpflächen als 
Futterbasis zu erhalten. Das sei wich-
tig für die Landwirtschaft, die Gesell-
schaft und für das Leben im alpinen 
Raum. «Es ist deshalb im Sinne der Re-
gierung, ein entsprechendes Monito-
ring aufzubauen», sagte er.

In Zehnergondeln hinauf auf Brambrüesch 
Die neue Bahn auf den Churer Hausberg wird teurer als erwartet. Beschafft wird sie bei der Seilbahnherstellerin Garaventa AG. 

Ab der Wintersaison 2026/27 fahren 
Skifahrerinnen, Schneeschuhläufer, 
Bikerinnen und Wanderer mit einer 
neuen Bahn auf Brambrüesch. Wie die 
Chur Bergbahnen (BCD) am Dienstag 
bekannt gaben, wird eine Zehnergon-
delbahn über die neue Mittelstation 
Fülian auf den Churer Hausberg füh-
ren. Die Baukommission und der Ver-
waltungsrat der BCD – die Stadt Chur 
und die Gemeinde Churwalden sind in 
beiden Gremien vertreten – entschie-
den sich einstimmig für die Herstelle-
rin Garaventa AG. Das Unternehmen 
gehört zur österreichischen Doppel-
mayr/Garaventa-Gruppe mit Sitz im 
vorarlbergischen Wolfurt. Das öffentli-
che Submissionsverfahren hat insge-
samt ein halbes Jahr gedauert.

Teurer als geplant
Die Kosten der neuen Anlage belaufen 
sich ohne Stationen auf 15,1 Millionen 
Franken. Ursprünglich waren dafür 
zwölf Millionen Franken budgetiert. 
Mehrkosten von rund 1,7 Millionen 
Franken sind gemäss der BCD mit 

Massnahmen zur Lärmreduktion so-
wie zur Ermöglichung eines sektions-
weisen Betriebs bis zur Mittelstation 
verbunden. Mit rund 1,4 Millionen 
Franken schlugen die Stahlpreisent-
wicklung und die Teuerung anderer 
Rohstoffe sowie technologische Neue-
rungen zu Buche. 

Restaurant aus eigenen Mitteln
Insgesamt darf das ganze Projekt maxi-
mal 24,4 Millionen Franken kosten mit 
einem Spielraum von plus minus 
25 Prozent. Diesen Investitionskredit 
hatte das Churer Stimmvolk im Mai 
2019 bewilligt. Im Juni 2021 wurde 
schliesslich der Nutzung des Stadthal-
lenareals für die Talstation der neuen 
Bahn zugestimmt. 

Der Investitionskredit umfasst 
nebst der Bahnelektromechanik die 
Stationsgebäude im Tal, der Mitte und 
am Berg. Das neue Panoramarestau-
rant auf Fülian will die BCD mit eige-
nen Mitteln finanzieren – unter ande-
rem durch das Partizipationskapital 
der Lieferanten im Umfang von sieben 

Prozent des Auftragsvolumens. Dieses 
Restaurant mit Blick ins Churer Rhein-
tal und das Schanfigg werde ein wich-
tiger Angebotspfeiler bei der neuen 
Mittelstation sein, so die BCD. Im Rah-

men des Masterplans Brambrüesch 
sind noch weitere Infrastrukturen zur 
Stärkung des Angebotes auf Brambrü-
esch geplant: Nebst der Optimierung 
des Alpenbikeparks und der Wintersi-

cherung der Schlittelbahn sind zusam-
men mit der Gemeinde Churwalden 
und der IG Brambrüesch eine Bikein-
frastruktur für Familien, ein Wasser- 
und Naturspielplatz, ein Rutschbahn-
weg sowie der Ersatz der Tschu-Tschu-
Bahn von der Bergstation zum Bram-
bus-Center vorgesehen.

Stationen sind nun in Planung
Die BCD ist momentan an der Planung 
der drei Stationen. Zudem werden der-
zeit die Vorprojekte in den Bereichen 
Raumplanung und Umweltverträglich-
keit abgeschlossen, wie es in der Me-
dienmitteilung weiter heisst. Bis zum 
ersten Quartal 2023 erfolgt die Aus-
arbeitung des Plangenehmigungsgesu-
ches. Das Bundesamt für Verkehr in 
Bern begleitet das Gesuch und erteilt 
als Konzessionsgeberin auch die Bau-
bewilligung. 

Die Plangenehmigung wird bis An-
fang 2025 erwartet. Nach Abbruch der 
Stadthalle im selben Jahr erfolgt der 
Bau der Bahn mit der Eröffnung im 
Dezember 2026. (red)

Vorlage: Die neue Zehnergondelbahn auf Brambrüesch soll ähnlich aussehen wie die Bahn 
im vorarlbergischen Mellau.   Bild Doppelmayr/Garaventa

Jugend macht 
sich stark fürs 
Romanische
Anlässlich der «Emna ru-
mantscha» reisen Schüler 
aus Savognin und Scuol 
nach Bern ins Bundes-
haus, um für die vierte 
Landessprache zu werben.

von Nicole Nett

Unter dem Motto «Rumantsch: in ferm 
toc Svizra», also ein «starkes Stück 
Schweiz», startet nächste Woche die 
zweite Ausgabe der «Emna rumant-
scha». Das Eidgenössische Departe-
ment für auswärtige Angelegenheiten 
hat im vergangenen Jahr die erste 
internationale Woche der rätoromani-
schen Sprache lanciert. Nun bildet sie 
jeweils im Monat Februar einen Fix-
punkt im Kalender, wie es in einer Mit-
teilung des Kantons Graubünden 
heisst. Ziel der jährlichen Veranstal-
tung ist es, auf die Situation der vierten 
Landessprache hinzuweisen und die 
Bedeutung der Mehrsprachigkeit für 
den nationalen Zusammenhalt zu 
unterstreichen.

Von Graubünden in die ganze Welt
In diesem Jahr wird die internationale 
Woche der rätoromanischen Sprache 
von Schülerinnen und Schülern aus 
Savognin und Scuol umgesetzt. Junge 
Menschen stehen also als Botschafter 
der romanischen Sprache und Kultur 
im Zentrum der zweiten «Emna ru-
mantscha», wie es weiter heisst. Im 
Bundeshaus treffen sie auf den Bun-
despräsidenten Ignazio Cassis und den 
Bündner Regierungsrat Jon Domenic 
Parolini. Ein übergeordnetes Ziel ist es, 
gemeinsam die «Emna rumantscha» 
in die Welt hinauszutragen und das 
Zepter für den weiteren Wochenver-
lauf an Schweizer Vertretungen im 
Ausland weiter zu geben, die sich eben-
falls der rätoromanischen Sprache und 
Kultur widmen. Symbolisches Datum 
für die «Emna rumantscha» bildet der 
20. Februar: Am 20. Februar 1938 wur-
de die rätoromanische Sprache per 
Volksabstimmung offiziell als vierte 
Landessprache – gleichberechtigt mit 
Deutsch, Französisch und Italienisch – 
anerkannt. 

￳ REGION Mittwoch, 16. Februar 2022
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Graubünden interveniert bei Zürcher Regierung
Die Zürcher Elektrizitätswerke halten immer mehr Aktien des Bündner Energieunternehmens Repower. Das goutiert Graubünden gar nicht.  

von Patrick Kuoni 

Repower ist grossmehrheitlich in der 
Hand von vier Grossaktionären. Dies 
sind neben dem Kanton Graubünden 
die UBS Clean Energy Infrastructure 
KG, die Axpo Holding AG und die Elek-
trizitätswerke des Kantons Zürich 
(EKZ). Daneben gibt es einen Anteil an 
frei auf dem Markt verfügbaren Aktien. 
So weit so gut. Nun hat aber die EKZ in 
den letzten Jahren stetig und immer 
wieder frei verfügbare Aktien zuge-
kauft. Sie hält inzwischen statt gut 
28 Prozent wie im Jahr 2016 nun rund 
34 Prozent an Repower. 

Regierung sieht Problem
Dies ist sowohl der Bündner SVP – die 
dazu eine Anfrage eingereicht hat – als 
auch der Bündner Regierung nicht ver-
borgen geblieben. Die SVP befürchtete 

in ihrer Anfrage eine von langer Hand 
geplante «feindliche» Übernahme. Die-
se Befürchtung hegt die SVP, weil die 
UBS ihre Fondsinvestitionen aufgrund 
ihrer Anlagestrategie auch anpassen 
kann. «Deshalb erscheint es doch mög-
lich, dass dieser Fonds irgendwann ein-
mal aus seiner Beteiligung wieder aus-
steigt. Dadurch wäre der Anteil von 
18,88 Prozent wieder verfügbar.» Wür-
den die EKZ diesen Anteil überneh-
men, kämen sie auf einen Anteil von 
über 50 Prozent und würden so über 
die absolute Mehrheit der Aktien ver-
fügen. «Im Jahr 2016 wäre dies mit 
rund 47 Prozent noch nicht möglich 
gewesen.» 

Die Bündner Regierung missbilligt 
auch deshalb diese Zukäufe durch die 
EKZ, die zu 100 Prozent in den Händen 
des Kantons Zürich ist. Sie ging davon 
aus, dass frei verfügbare Aktien nicht 

von einem der Grossaktionäre gekauft 
werden. Sie hat deshalb ein ernstes 
Wort mit der Zürcher Regierung ge-
wechselt, oder wie es Energiedirektor 
Mario Cavigelli im Rat ausdrückte: 
«Wir haben die Kavallerie nach Zürich 
geschickt.»

Zugeständnis aus Zürich
«Es geht nicht an, dass eine Anstalt, die 
zu 100 Prozent dem reichsten Kanton 
der Schweiz gehört, sich im Verhältnis 
zu einem Bergkanton nicht anständig 
verhält», so Cavigelli. Die Bündner Re-
gierung habe eine mündliche Zusage 
der zuständigen Stelle, dass es ohne 
Absprache keine weiteren Zukäufe 
durch einen der Grossaktionäre mehr 
geben wird. Der Regierungsrat geht da-
von aus, dass diese Zusage gilt. «Aber 
wir wollen dies auch schriftlich fest-
halten», so Cavigelli.Wenige Beteiligte: Repower ist in den Händen von vier Grossaktionären.  Bild Livia Mauerhofer

Gestern hat 
der Grosse Rat:
 • Die Wasserkraftstrategie des 
Kantons Graubünden 2022–
2050 fertig beraten;
 •  diverse Anfragen und Auf-
träge behandelt, so etwa die 
Fraktionsanfrage SVP betref-
fend Energiepolitik und die 
Anfrage Derungs betreffend 
Rutschungen im Lugnez;
 •  zudem hat der Rat den Frak-
tionsauftrag Mitte betref-
fend Auswirkungen der Prä-
senz von Grossraubtieren 
überwiesen.

Heute wird 
der Grosse Rat:
 • Die Fragestunde bestreiten 
sowie einen Covid-19-Block 
mit Informationen der Re-
gierung, Fragen und einer 
allgemeinen Debatte 
 • sowie Vorstösse behandeln.

Der 
Grosse Rat

SP will 
günstige Kitas 
im Kanton
Wie am vergangenen Abstimmungs-
sonntag angekündigt, reicht die SP in 
dieser Session einen Fraktionsauftrag 
ein, der bezahlbare Kitas im ganzen 
Kanton fordert. In Chur haben sich die 
Stimmberechtigten dafür ausgespro-
chen, dass die Stadt die Beiträge an die 
familienergänzende Betreuung um 
50 Prozent erhöht. «Eine solche Lö-
sung ist nicht nur für Chur erstrebens-
wert, sondern für den ganzen Kanton», 
hält die SP fest. Denn bezahlbare Kitas 
würden Familien entlasten, die Gleich-
stellung fördern, den Fachkräfteman-
gel bekämpfen und Graubünden als 
Wohnkanton attraktiver machen. Die 
SP fordert die Regierung deshalb auf, 
eine Variante vorzulegen, bei der sich 
die Beiträge an die familienergänzen-
de Kinderbetreuung um mindestens 
50 Prozent erhöhen. Dies soll sie im Zu-
ge der Totalrevision des Gesetzes über 
die Förderung familienergänzender 
Kinderbetreuung tun. Zusätzlich for-
dert die SP die Regierung auf, aufzuzei-
gen, wie ein flächendeckendes Ange-
bot von Kitas in ganz Graubünden für 
alle Familien mit Betriebsbeiträgen 
realisiert werden kann. (us)

Parlament legt Eckwerte für 
Wasserkraft-Verhandlung fest
Bei der Übernahme der Wasserkraftwerke durch den Kanton und die Gemeinden sollen grundsätzlich klare 
Aktienmehrheiten angestrebt werden. Das gibt das Parlament der Bündner Regierung mit auf den Weg. 

von Patrick Kuoni

B ereits nach dem ersten 
Sessionstag im Grossen 
Rat war klar, in welche 
Richtung es bei der Was-
serkraftstrategie des Kan-

tons gehen soll. Nämlich: Graubünden 
soll das Zepter bei den Wasserkraft-
werken im Kanton übernehmen. Das 
heisst aber nicht, dass der Kanton 
künftig die Kraftwerke selber betrei-
ben will, sondern dass er eine Aktien-
mehrheit anstrebt. Möglich wird dies, 
weil bis 2050 bei zahlreichen Kraft-
werken die Konzessionen auslaufen, 
sodass der Kanton den sogenannten 
Heimfall ausüben kann. Das heisst, 
dass die Kraftwerke zurück in den Be-
sitz von Gemeinden und Kanton über-
gehen (Ausgabe vom Dienstag). 

Am zweiten Sessionstag ging es 
nun noch um die Frage, was genau die 
Bündner Regierung anstreben soll. 
Dafür hat die Exekutive fünf Grund-
satzfragen formuliert, die eine Stoss-
richtung vorgeben sollen. Anlass zu 
längeren Diskussionen gab dabei al-
lerdings nur eine der fünf Fragen. Die-
se lautete: «Teilt der Grosse Rat die 
Auffassung der Regierung, dass der 
Kanton mittels Ausübung der Heim-
fälle seine Beteiligungen am Wasser-
kraftwerkspark konsequent erhöhen 
und diese in eine Beteiligungsgesell-
schaft einbringen soll?»

Einig war man sich im Parlament 
darüber, dass diese Frage mit einem Ja 
beantwortet werden soll. Widerstand 
formierte sich im Rat jedoch gegen 
den Vorschlag der vorberatenden 
Kommission. Diese wollte der Regie-
rung mit auf den Weg geben, dass 
Kanton und Gemeinden «bei attrakti-
ven Anlagen in der Regel eine Mehr-
heitsbeteiligung in der Grössenord-
nung von insgesamt 60 bis 80 Prozent 
des Aktienkapitals» anstreben soll.

SVP opponiert gegen Kommission
Damit zeigte sich SVP-Grossrat Jan 
Koch (Fünf Dörfer) nicht einverstan-
den. «Im Vordergrund der Strategie 
sollte eine höhere Inwertsetzung der 
Anlagen stehen, nicht in erster Linie 
eine hohe Beteiligung.» Man könne 
als Parlament im Einzelfall immer 
noch den Wunsch äussern, dass eine 

hohe Beteiligung angestrebt werden 
solle. Er wollte deshalb die Frage der 
Regierung nur mit Ja beantworten, 
ohne weitere Vorgaben. 

Sympathie für diese Argumenta-
tion zeigte Felix Schutz (FDP, Bergün). 
«Wir müssen die Situation bei jedem 
Werk einzeln anschauen und auch die 
Leistung und die Zusammenarbeit 
der bisherigen Partner miteinfliessen 
lassen.» 

Anderer Meinung war Ernst Sax 
(Mitte, Ilanz), Mitglied der vorberaten-
den Kommission. «Wir sollten ein kla-
res Signal an die Regierung senden 
und einen klaren Rahmen festlegen. 

Das stärkt die Verhandlungsposition 
der öffentlichen Hand.» Ähnlich argu-
mentierte Roman Cantieni (SP, Ilanz): 
«Wir sind nicht die Ersten, die klare 
Verhältnisse schaffen.» Auch der Kan-
ton Wallis und der Kanton Tessin hät-

ten in dieser Frage bereits klare Vorga-
ben gemacht – wenn diese auch unter-
schiedlich aussehen würden.

Kommission setzt sich durch
Energiedirektor Mario Cavigelli sprach 
sich ebenfalls für die Lösung der Kom-
mission aus. «Wollen wir die Kontrolle 
haben und auch Arbeitsplätze erhal-
ten, macht nur eine Mehrheitsbeteili-
gung Sinn. Die Formulierung der Kom-
mission gibt uns einen klareren Auf-
trag und erleichtert uns somit die 
Arbeit.» Am Ende setzte sich die For-
mulierung der Kommission mit 
78:38 Stimmen durch. Für den Vor-
schlag von Koch votierten die SVP so-
wie eine Mehrheit der FDP. 

Wenig Reibungspunkte gab es bei 
den weiteren Fragestellungen der Re-
gierung. Die Ansichten der vorbera-
tenden Kommission wurden ansons-
ten nicht grundsätzlich angezweifelt. 
So wurde der Exekutive auf den Weg 
gegeben, dass als Partner Unterneh-
men bevorzugt werden sollten, «wenn 
deren Unternehmenstätig keiten 
einen bedeutenden Bezug zum Kan-
ton und zu den Interessen seiner Be-
völkerung, Wirtschaft oder Umwelt 
aufweisen». Weiter soll die Regierung, 
um die Wasserkraftstrategie umzuset-
zen, personelle und finanzielle Res-
sourcen über das Kantonsbudget si-
cherstellen. Gleiches gilt für Kosten, 
die durch den Miteinbezug der Kon-
zessionsgemeinden entstehen.

Neuer Blickwinkel: SVP-Grossrat 
Jan Koch bringt eine andere Sichtweise 
in die Debatte um die Wasserkraft ein – 
am Ende ohne Erfolg.  Bild Olivia Aebli-Item

«Wir müssen 
die Situation bei 
jedem Werk einzeln 
anschauen.»
Felix Schutz  
FDP-Grossrat

«Wir sollten ein 
klares Signal 
senden.»
Ernst Sax  
Mitte-Grossrat



Die Gemeinde Klosters bietet 3 Schulraumprovisorien zum Verkauf an.
Die Objekte sind in der Modulbauweise erstellt worden (Holzständerbauweise) 
und werden direkt ab Platz verkauft.

Verkauf Schulraumprovisorien

Details entnehmen Sie bitte der Dokumentation auf unserer Webseite unter: 
https://www.gemeindeklosters.ch/dienstleistungen/81368

St. Moritz 
Sexy Claudia

Italienerin
vollb./Traumkörper, 
klein, hot und süss, 

Top-Service.
Privat-Escort.
078 893 90 28

erotik.suedostschweiz.ch

Fünf heisse Girls
warten  

auf dich!
Halbe Stunde 100.–

Chur,  
Sankt Margrethen-

strasse 8
Tel. 076 498 92 44

Leserangebot

2 für 1
Sonnenberg Hochwang – der Geheimtipp 
für entschleunigte Wintersporterlebnisse!
Das Winterjuwel Hochwang auf der Sonnenseite des Schanfiggs, zwischen Chur und Arosa,  
inmitten einer herrlichen Bergwelt und intakter Natur, bietet perfekt präparierte Naturschnee-
pisten für Gross und Klein, garantiert ohne Dichtestress und überfüllte Pisten.  
Dank ABOPLUS profitieren Sie von der Aktion «2 für 1» auf Tageskarten für Erwachsene. 

Nach der Anreise per Auto oder mit Bahn und 
Skibus bringt Sie die Sesselbahn von der Tal-
station in Fatschél (St. Peter) hinauf auf die 
Sonnenterrasse Triemel. Von dort geht es per 
Skilift zur Goldgruoba auf 2280 m ü. M. Zwölf 
perfekt präparierte Abfahrten und Schlittel-
pisten versprechen auf mehr als 30 km unge-
trübten Wintersport für Gross und Klein. 
Unsere sonnenverwöhnte Bergterrasse ist 

geschaffen für grenzenlosen Schneespass: 
ob Skifahrer, Snowboarder, Freerider oder 
Kiter, Wanderfreunde oder Schlittelfans – 
der Hochwang bietet für jeden etwas. Für 
den Hunger hält das Panoramarestaurant 
Triemel auf der herrlichen Terrasse mit dem 
wohl schönsten Bergpanorama der Schweiz 
ein breites Angebot an Speisen und Geträn-
ken für Sie bereit. 

So profitieren Sie von der Aktion  
«2 für 1»:
Sie kaufen ein Erwachsenen-Ticket für 
46 Franken und erhalten ein zweites 
gratis dazu. Die Anzahl Tickets ist  
begrenzt und ausschliesslich über  
aboplus.somedia.ch buchbar.

Info: hochwang.ch

Weitere Angebote und Infos zu  
Ihrer digitalen ABOPLUS-Karte 
unter aboplus.somedia.ch.
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Zuhause gesucht für neues 
Tierheim im Oberengadin
Der Verein Aivlas möchte im Oberengadin ein Tier- und Ferienheim und Ausbildungszentrum gründen.  
Die Umsetzung des Projekts gestaltet sich allerdings schwierig.

von Fadrina Hofmann

M arco Iten führt die 
Hundeschule Dog 
Mountain im Oberen-
gadin. Durch seine 
Arbeit stellte er in den 

vergangenen Jahren fest, dass der Be-
darf an ein Tierheim und vor allem an 
ein Ferienheim für Hunde und Katzen 
in der Region gross ist. «Immer wieder 
werde ich darauf angesprochen», sagt 
er. Iten ist auch an Tiersuchen betei-
ligt und dort wird er ständig mit der 
Frage nach einer Auffangstation kon-
frontiert. 

Vor rund fünf Jahren begann er 
deshalb, nach einem geeigneten 
Standort für ein Tierheim in der Re-
gion zu suchen. «Ein Tierheim läuft 
unter Kleingewerbe, und so kommt 
nur eine Gewerbezone infrage», er-
klärt Iten. Er habe alle Oberengadiner 
Gemeinden wegen eines geeigneten 
Standorts abgeklappert und nur Absa-
gen erhalten – bis auf La Punt Chamu-
es-ch. Hier hat der Hundetrainer 
Gleichgesinnte gefunden und gemein-
sam mit Urs Niederegger und Barbara 
Rosina sowie dem Raumplaner der 
Gemeinde zehn Standorte für ein 
Tierheim evaluiert. 

Auch Gespräche mit Landeigentü-
mer in La Punt haben bereits stattge-
funden. Im März des vergangenen 
Jahres hat das dreiköpfige Team die 
Projektunterlagen beim Amt für 
Raumentwicklung (ARE) eingereicht. 
Im Juli kam die ernüchternde Ant-
wort aus Chur, dass keiner der Stand-
orte gutgeheissen werden könne. «Das 
ARE hat das Bedürfnis nach einem 
Tierheim im Engadin erkannt und 
heisst es auch gut, aber das Projekt 
muss zuerst von der Regionalpla-
nungskommission aufgenommen 
werden», erläutert Iten. 

Mehr als nur ein Tierheim
Um ihre Anliegen gegenüber der Re-
gion Maloja besser vertreten zu kön-
nen, haben Iten und drei weitere Per-
sonen den Trägerverein Aivlas (Roma-
nisch für Adler) gegründet. Im Vor-
stand ist auch der Amtstierarzt Toni 

Milicevic aus Sils Baselgia. Zweck des 
Vereins ist gemäss Statuten «die För-
derung und Wahrung aller berechtig-
ten Interessen der Tiere, insbesondere 
der Aufbau und Führung eines Tier- 
und Ferienheims im Oberengadin so-
wie eines Gnadenhofes für den Le-
bensabend der Tiere». Weiter möchte 

der Verein Aufklärungsarbeit über 
artgerechte Haltung und Ernährung 
sowie über Umgang mit Tieren leis-
ten. Ausserdem soll die Aus- und Wei-
terbildung gefördert werden. Eine Zu-
sammenarbeit mit Tierschutzinstitu-
tionen im In- und Ausland ist eben-
falls vorgesehen. 

Am Montagabend fand die erste 
Mitgliederversammlung statt. 65 Per-
sonen nahmen daran teil. «Das Inter-
esse an ein Tierheim im Oberengadin 
ist definitiv vorhanden», sagt Vor-
standsmitglied Sabina Cloesters. Noch 
diese Woche reicht der Verein einen 
Antrag zuhanden der Präsidenten-
konferenz der Region Maloja ein. Dar-
in bittet der Vorstand die Regionalpla-
nungskommission, das Tierheimpro-
jekt aufzunehmen. «Wir hoffen, dass 
unser Anliegen an der nächsten Präsi-
dentenkonferenz am 10. März behan-
delt wird», sagt Iten. Laut Christian 

Brantschen, Vorsitzender der Regio-
nalplanungskommission, wird die 
Kommission geeignete Standorte für 
ein Tierheim im Oberengadin evaluie-
ren. «Wenn die Region einen Standort 
vorschlägt, vereinfacht dies das Bewil-
ligungsverfahren», sagt Brantschen. 
Wenn das ARE sein Okay gegeben hat, 
muss noch die Gemeindeversamm-
lung grünes Licht für die Umzonung 
erteilen und die Baueingabe geneh-
migt werden. 

«Sobald ein Standort festgelegt 
werden kann, starten wir mit der Fi-
nanzierungsphase», sagt Vorstands-
mitglied Urs Niederegger. Gleichzeitig 
soll die Stiftung Aivla gegründet wer-
den. Der Zeitplan des Vereinsvor-
stands ist jedenfalls sportlich und 
sehr optimistisch. «Im besten Fall 
möchten wir im Frühling 2023 den 
Spatenstich machen und Ende Jahr 
einziehen», sagt Iten.

Der Präsident und seine Hunde: Marco Iten engagiert sich mit dem Verein Aivlas für die Realisierung eines neuen Tier- und Ferienheims 
im Oberengadin.  Bild Claudio Gotsch

«Ein Tierheim läuft 
unter Kleingewerbe, 
und so kommt nur 
eine Gewerbezone 
infrage.»
Marco Iten  
Präsident des Vereins Aivlas 

Stadtschule bekämpft Drogenkonsum
In einem Brief der Stadtschule Chur an die Eltern geht es um die Schülerschaft und deren Drogenkonsum. 
«Wir akzeptieren keinerlei Suchtmittel auf dem Schulareal», hält der zuständige Stadtrat Patrik Degiacomi fest.

von Simone Zwinggi

Am vergangenen Montag liess die Lei-
tung der Churer Schuleinheit Quader 
den Eltern und Erziehungsberechtig-
ten einen Brief zukommen. Der Inhalt: 
Drogenhandel und Drogenkonsum. 
Die Schulleitung habe in jüngster Zeit 
verschiedene Hinweise erhalten, dass 
im und um das Schulhaus mit Sucht-
mitteln gehandelt werde. Und dass 
Schülerinnen und Schüler vermehrt 
Suchtmittel konsumieren würden. 
Eine Mutter, die nicht namentlich er-
wähnt werden möchte, sagt: «Meine 
Kinder haben mir erzählt, dass es kein 
Problem sei, in der Schule an Drogen 
ranzukommen. Das erschreckt mich.»

In ihrem Brief an die Eltern betont 
die Schulleitung, dass sie Drogenhan-
del und -konsum nicht akzeptiere. In 
konkret beobachteten Fällen würden 
die entsprechenden Schülerinnen und 

Schüler direkt angesprochen, und es 
folge ein Gespräch mit deren Eltern. 
Ausserdem stehe die Stadtschule in 
ständigem Austausch mit den dafür 
zuständigen Fachstellen, der Stadtpoli-
zei und der Kantonspolizei.

Keine ungewöhnliche Situation
«Wir akzeptieren ganz klar keinerlei 
Suchtmittelkonsumation auf den Area-
len unserer Schulhäuser», betont der 
zuständige Stadtrat Patrik Degiacomi. 
Hinweisen oder Beobachtungen zu die-
sem Thema gehe die Stadtschule ge-
meinsam mit der Polizei nach. Die jet-
zige Situation jedoch sei nicht besorg-
niserregend, beruhigt Degiacomi. «Das 
ist keine Situation, die wir so noch nie 
erlebt hätten.» Dass Jugendliche ab 
und zu etwas ausprobieren möchten, 
sei normal. Fälle von Drogenkon-
sum an der Stadtschule würden in 
Wellenbewegungen auftreten, sagt De-

giacomi. Mal bei der einen, mal bei der 
anderen Schule.

Auch Anita Senti, Mediensprecherin 
der Kantonspolizei Graubünden, be-
tont, dass die aktuelle Situation nicht 
aussergewöhnlich sei. «Wir befinden 
uns im Austausch mit der Stadtschule. 
Wenn ein Fall von Drogenkonsum oder 
-handel bei den Schulen bekannt wird, 
handeln wir sofort.» Die Kantonspoli-
zei leistet, gemeinsam mit weiteren 
Fachstellen, regelmässig Präventions-
arbeit. So sind die Gefahren des Dro-
genkonsums auch Thema an den jähr-
lich durchgeführten Präventionstagen 
auf der Oberstufe der Stadtschule.

Gemäss Kantonspolizei sind derzeit 
acht Verfahren offen, die sich gegen 
unter 18-Jährige aus Chur richten. Im 
Wesentlichen geht es dabei um das 
Veräussern, den Besitz und den Kon-
sum von Cannabis und MDMA (psy-
choaktives Amphetaminderivat). Bei 

den Fällen von Suchtmittelkonsum, die 
der Kantonspolizei bekannt sind, han-
delt es sich gemäss Senti vor allem um 
Cannabis. Rund um Cannabis und 
MDMA gibt es doch etwas, das Sorgen 
bereiten könnte: «Der Konsum von 
Cannabis und MDMA hat bei den 
unter 18-Jährigen in den letzten Jah-
ren merkbar zugenommen. Dabei wer-
den die Konsumenten immer jünger», 
sagt Senti. Es seien auch Jugendliche 
unter 13 Jahren angezeigt worden.

Mit Kanonen auf Spatzen
Die strikte Haltung der Stadtschule 
zum Suchtmittelkonsum habe vor al-
lem ein Ziel, sagt Degiacomi: Früh 
Grenzen setzen, damit es gar nicht erst 
zu schwerwiegenderen Situationen 
komme. «Für einmal schiessen wir lie-
ber mit Kanonenkugeln auf Spatzen, 
als dass dieses Thema ein grösseres 
Ausmass annimmt.»

Früh bekämpfen: Im Schulhaus Quader 
gibt es Hinweise zu Drogenhandel und 
Drogenkonsum.  Bild Archiv

Flughafen:  
Information 
muss bessern
Die Verwaltungskommission der 
lnfrastrukturunternehmung Regional-
flughafen Samedan (Infra RFS) ist sich 
einig: Die Kommunikation rund um 
die Erneuerung des Flughafens muss 
gegenüber der Öffentlichkeit intensi-
viert werden. Medienberichterstattun-
gen hatten jüngst verschiedene Fragen 
aufgeworfen zur künftigen Ausrich-
tung und Entwicklung des RFS. In einer 
Medienmitteilung räumt Präsident 
Christian Meuli ein: «Es gibt Klärungs-
bedarf.» Zum einen wolle die Infra den 
Informationshunger der Bevölkerung 
stillen und gleichzeitig aktiv und trans-
parent über Themen wie Strukturie-
rung und Finanzierung, Projektent-
wicklung sowie Umwelt und Land-
schaft berichten. «Wir haben viele Ant-
worten auf gestellte Fragen.» Eine öf-
fentliche Informationsveranstaltung 
findet Anfang April statt. (red)

Drei Awards 
für Golf Club 
Bad Ragaz
Rekordergebnis bei den «Swiss Golf 
Awards»: Die Schweizer Golfer haben 
den Golf Club Bad Ragaz gleich drei-
fach ausgezeichnet. Die Schweizer Golf 
Community hat Bad Ragaz als «Besten 
18-Loch-Golfplatz der Schweiz» ausge-
zeichnet – dies zum zweiten Mal in Fol-
ge, wie der Golf Club Bad Ragaz mit-
teilt. Zudem wurde das Restaurant 
«Gladys» als «Bestes Golfrestaurant 
der Schweiz» ausgezeichnet – die drit-
te Ehrung für das Restaurant. Darüber 
hinaus geht der Spezial-Award für das 
«Beste Schweizer Golf Hotel» ebenfalls 
nach Bad Ragaz, wie der Mitteilung zu 
entnehmen ist. Die Auszeichnungen 
des «Swiss Golf Awards» würdigen 
ausserordentliche Verdienste im Zu-
sammenhang mit Dienstleistungen im 
Rahmen des Golfsports. Dabei be-
stimmt nicht etwa eine externe Jury, 
wer einen der begehrten Awards er-
hält. Vielmehr sind die Schweizer Gol-
fer angehalten, beim Online-Voting die 
Stimme für ihre Favoriten abzugeben. 
Dieser Aufforderung kamen auch im 
vierten Jahr der Awards beinah 20 000 
Golfbegeisterte nach. (red)
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Abschied von der Nacht
 20.15 | ARTE  DRAMA: Muriel (Catherine Deneuve) 
bekommt von ihrem Enkel Alex ein letztes Mal 
Besuch, bevor er für längere Zeit nach Kanada 
reisen will. Nun zeigt sich, dass ihre sonst so 

idyllische Welt tiefe Risse 
hat: Alex, der nach dem Tod 
von Muriels Tochter den 
Halt verlor, hat sich Isla-
misten angeschlossen und 
möchte mit seiner Freundin 
Lila in den Dschihad ziehen.

Hannah Arendt
 0.15 | B 3  BIOGRAFIE: Als dem NS-Kriegsverbre-
cher Adolf Eichmann der Prozess gemacht wird, 
reist die aus Nazi-Deutschland in die Vereinigten 
Staaten geflohene Philosophin Hannah Arendt 
(Barbara Sukowa) nach Israel, um den Prozess 
für das Magazin «The New Yorker» zu kom-

mentieren. Sie beschreibt 
Eichmann als einen Beam-
ten, der ohne Mitleid seine 
Pflicht erfüllte. Für ihre 
provozierende These von 
der «Banalität des Bösen» 
erfährt sie heftige Kritik.

Beautiful Boy
 23.25 | 3SAT  DRAMA: Trotz der Trennung seiner 
Eltern erlebt Nic (Timothée Chalamet) eine 
behütete Kindheit im Hause seines Vaters David 
und dessen neuer Frau Karen, zusammen mit 
seinen beiden jüngeren Halbgeschwistern. Im 
Teenageralter probiert Nic zunächst Alkohol 

und Gras, bald Crystal Meth 
aus. Er wird schwer abhän-
gig und schleppt sich fortan 
von Rausch zu Rausch, von 
Lüge zu Betrug – und ver-
weigert sich zunächst allen 
Hilfeversuchen seiner Eltern. 

Synonymes
 22.50 | ARTE  DRAMA: Der Israeli Yoav (Tom Mer-
cier) ist nach Paris gezogen, um einen Neuan-
fang zu wagen. Er hat seiner Heimat den Rücken 
gekehrt, weil das Leben dort für ihn unerträg-
lich geworden ist. Yoav hofft, dass Frankreich 

und die französische Spra-
che ihn retten werden, er 
möchte unbedingt in seiner 
neuen Heimat bleiben. Ein 
Wörterbuch wird zu seinem 
Begleiter auf seinen ziellosen 
Streifzügen durch Paris.

Verblendung
 20.15 | KABEL 1  THRILLER: Dem Enthüllungsjour-
nalisten Mikael Blomkvist kommt der Auftrag des 
Industriellen Vanger gerade recht, nach dessen 
vor 40 Jahren verschwundenen Nichte Harriett 
zu suchen. Die junge und im Umgang nicht gera-

de leichte Hackerin Lisbeth 
Sander (Rooney Mara) hilft 
ihm. Gemeinsam kommen 
sie bei ihren Recherchen 
Verbrechen auf die Spur, in 
die die Familie Vanger tief 
verwickelt zu sein scheint.

Eisland
 20.15 | DAS ERSTE  TV-KOMÖDIE: Seit fast 30 Jahren 
schleppt der Witwer Marko Gefrierware für die 
Firma «Eisland» an die Haustüren seiner Kund-
schaft. Als er krankheitsbedingt in Frührente 
muss, gerät sein Leben in Schieflage. Dabei hat 
Marko doch nur ein Ziel: Sein studierender Sohn 
soll es einmal besser haben. Anwalt oder Richter, 
das wäre was. Hauptsache nichts, wo man ein 
Namensschild tragen muss. Durch das Ableben 
einer Kundin eröffnet sich Marko ein ganz neues 
Geschäftsmodell. Leider hat er die Rechnung 
ohne den neugierigen Nachbarn gemacht.  

8.55 Bliib fit – mach mit 9.15 G&G  
9.40 Rosamunde Pilcher: Rundum 
glücklich. TV-Romanze (D 2015) 11.10 
nano 11.40 Kassensturz 12.20 Mini 
Chuchi, dini Chuchi 12.45 Tagesschau  
13.10 G&G 13.30 IAF – Die jungen 
Ärzte (5/42) 15.15 Programm nach 
Ansage 15.40 G&G Flash 15.50 
Rosamunde Pilcher: Vollkommen 
unerwartet. TV-Melodram (D 2015) 
17.25 Guetnachtgschichtli 17.40 
Telesguard 18.00 Tagesschau 18.15 
Mini Chuchi, dini Chuchi 18.35 G&G  
19.00 Schweiz aktuell 19.25 SRF 
Börse 19.30 Tagesschau mit Meteo 

5.00 Live: Olympische Winterspiele 
Peking 2022. U.a.: Eishockey: Herren, 
Viertelfinale 12.20 Live: Olympische 
Winterspiele Peking 2022. Ski Freestyle: 
Aerials Herren, Finals 13.20 Live: 
Olympische Winterspiele Peking 2022. 
Langlauf: Team Sprint Herren, Finale 
13.50 Live: Olympische Winterspiele 
Peking 2022. Shorttrack: 5000 m 
Staffel Herren, Finale 14.15 Live: 
Olympische Winterspiele Peking 2022. 
Shorttrack: 1500 m Damen, Finale 
14.30 Live: Olympische Winterspiele 
Peking 2022. Eishockey: Herren, Viertel-
finale 16.45 Best of Beijing 

10.20 Live: Olympische Winterspiele 
Peking 2022. Langlauf: Team Sprint, 
Qualifikation / ca. 11.35 Eishockey: 
Viertelfinals Herren / ca. 12.00 Langlauf: 
Team Sprint, Finale / ca. 13.10 Ski 
Freestyle: Aerials Herren, Finale / ca. 
14.00 Shorttrack: Damen und Herren / 
ca. 14.50 Curling: Round Robin Damen / 
ca. 15.50 Eishockey: Spiel um Bronze 
Damen; ca. 16.05 Viertelfinals Herren / 
ca. 16.45 Höhepunkte. U. a. Biathlon: 
4x6 km Staffel Damen / Ski alpin: Slalom 
Herren 18.00 Wer weiss denn sowas?  
18.50 Hubert ohne Staller 19.45 
Sportschau 19.55 Börse vor acht 

5.00 Live: XXIV. Olympische Win-
terspiele 2022 Peking 11.40 XXIV. 
Olympische Winterspiele 2022 Peking. 
Langlauf: Team Sprint klassisch Damen 
und Herren, Finale / Ski Freestyle: 
Aerials Herren / Shorttrack 14.45 Live: 
XXIV. Olympische Winterspiele 2022 
Peking. Eishockey: Spiel um den 3. Platz 
Damen und Viertelfinale Herren 17.10 
ZIB Flash 17.15 Die Simpsons 17.35 
The Big Bang Theory 18.00 ZIB 18 
18.10 Magazin 1 18.20 XXIV. Olympi-
sche Winterspiele 2022 Peking 19.05 
The Big Bang Theory 19.30 Zeit im Bild 
mit Wetter   19.56 Sport aktuell 

5.30 Live: Sat.1-Frühstücksfernsehen. 
Magazin. Gast: Daniel Engelbarts, 
Ansgar Freyberg. Moderation: Karen 
Heinrichs, Matthias Killing 10.00 Buch-
staben Battle. Show 11.00 Rolling – 
Das Quiz mit der Münze 12.00 Klinik 
am Südring 13.00 Auf Streife – Berlin 
14.00 Auf Streife 15.00 Auf Streife – 
Die Spezialisten. Doku-Soap 16.00 
Klinik am Südring. Doku-Soap 17.00 
Lenssen übernimmt Doku-Soap 18.00 
K11 – Die neuen Fälle. Doku-Soap. Blonde 
Finsternis / Das Tarot des Mörders 
19.00 Let the music play – Das Hit 
Quiz 19.55 Sat.1 Nachrichten 

5.00 CSI: NY (3). Krimiserie 7.15 
CSI: Den Tätern auf der Spur (3) 9.10 
CSI: Miami (4) 11.50 vox nachrichten 
11.55 Shopping Queen 12.55 
Zwischen Tüll und Tränen 14.00 
Mein Kind, dein Kind – Wie erziehst du 
denn? 15.00 Shopping Queen 16.00 
Allererste Sahne – Wer backt am bes-
ten? 17.00 Zwischen Tüll und Tränen 
18.00 First Dates – Ein Tisch für zwei 
19.00 Das perfekte Dinner 

5.00 Galileo 5.50 The Middle 6.10 
Two and a Half Men 7.00 The Big Bang 
Theory 8.15 Man with a Plan 9.10 
Brooklyn Nine-Nine 11.30 How I Met 
Your Mother 13.45 Two and a Half 
Men 14.40 The Middle 15.35 The Big 
Bang Theory 17.00 Live: taff 18.00 
Newstime 18.10 Die Simpsons. Zei-
chentrickserie. Der Herr der Gene (1+2) / 
Besuch der alten Herren 19.05 Live: 
Galileo. Magazin. Waffen in Privatbesitz 

5.30 ARD-MoMa 9.00 heute Xpress 
9.05 Volle Kanne 10.30 Notruf Ha-
fenkante 11.15 SOKO  12.00 heute 
12.10 drehscheibe 13.00 MiMa 
14.00 heute 14.15 Die Küchen-
schlacht 15.00 heute Xpress 15.05 
Bares für Rares 16.00 heute  16.10 
Rosenheim-Cops 17.00 heute 17.10 
hallo deutschland 17.45 Leute heute 
18.00 SOKO Wismar 18.54 Lotto  
19.00 heute 19.25 Blutige Anfänger 

11.05 Eine fast perfekte Hochzeit. TV-
Komödie (D/A 1999) 12.40 Seitenbli-
cke 12.45 Wetterschau mit ZIB 13.20 
AKTUELL nach eins 14.05 Silvia kocht 
14.30 Die Rosenheim-Cops Krimiserie 
16.00 Die Barbara-Karlich-Show 
17.00 ZIB 17.05 Aktuell nach fünf 
17.30 Studio 2 18.30 Konkret 18.48 
Lotto 19.00 Bundesland heute 19.23 
Wetter aus dem Bundesland mit Zeit im 
Bild mit Wetter 19.56 Sport aktuell 

6.00 Guten Morgen Deutschland 8.30 
GZSZ 9.00 Unter uns. Soap 9.30 Alles 
was zählt. Soap. Mit Lisandra Bardél 
10.00 Die Retourenprofis 12.00 
Punkt 12 15.00 Ich klick das hin! Die 
Tutorial Tester 16.00 Die Retourenpro-
fis 17.00 RTL Aktuell 17.07 Explosiv 
Stories 17.30 Unter uns 18.00 
Explosiv  18.30 Exclusiv  18.45 RTL 
Aktuell 19.05 Alles was zählt 19.40 
Gute Zeiten, schlechte Zeiten 

5.15 Hilf mir! Jung, pleite, verzweifelt ... 
5.55 Der Trödeltrupp – Das Geld liegt 
im Keller (55124) 8.55 Frauentausch. 
Doku-Soap 12.55 Die Reimanns – 
Ein aussergewöhnliches Leben (5-6) 
15.00 Let's Love – Eine Hütte voller 
Liebe. Doku-Soap 16.00 Hartz und 
herzlich – Tag für Tag Benz-Baracken 
18.05 Köln 50667. Doku-Soap. Shame 
19.05 Berlin – Tag & Nacht. Doku-
Soap. Zweimal ist keinmal 

5.30 Mein Lokal, Dein Lokal – Der Profi 
kommt. Reportagereihe. U.a.: «Gast-
stätte Röhrl», Eilsbrunn 10.15 Navy 
CIS: New Orleans. Krimiserie 11.05 
Scorpion 12.00 Castle 13.55 Ele-
mentary 14.50 The Mentalist 15.50 
Live: News 16.00 Navy CIS 16.55 
Abenteuer Leben täglich 17.55 Mein 
Lokal, Dein Lokal – Der Profi kommt. Re-
portagereihe. «Mediterrano», Eldingen 
18.55 Achtung Kontrolle!  

12.15 Servicezeit 12.45 freizeit 
13.15 Die Shetland-Inseln – Schott-
lands nördlichster Aussenposten 
14.00 Schottland – Rebellen im Rock 
14.45 Edinburgh und die Highlands 
15.30 Wales – Grossbritanniens wilder 
Westen 16.15 Die Scilly-Inseln – Eng-
lands unbekannte Schönheit 17.00 
Mit dem Zug ... 17.45 Irlands wilder 
Westen. Dokumentation 18.30 nano 
19.00 Live: Berlinale 2022 

11.25 Castle – Detective tra le righe 
12.05 Modern Family (2) 12.30 Live: 
Telegiornale 12.40 Meteo regionale 
12.45 Un Cane Per Due. Romanzo 
(USA 2019) 14.25 Il commissario Heldt 
(2) 15.10 Blue Bloods 15.50 Un 
caso per due 16.55 Live: Siamo fuori 
18.00 Live: Telegiornale Flash 18.10 
Zerovero Gioco a premi 19.00 Live: 
Il quotidiano 19.45 Il rompiscatole 
19.55 Meteo regionale 

16.20 Inspecteur Barnaby 17.55 
Athleticus 18.00 Plus belle la vie. 
Soap. Mit Laurent Kérusoré 18.30 
C'est ma question ! 19.00 Couleurs 
locales 19.20 Météo 19.30 Live: Le 
19h30. Informations 20.05 Live: Météo 
20.15 Une seule planète  Doku-Soap 
21.05 Live: Infrarouge 22.10 Wagner, 
les hommes de l'ombre de Poutine. 
Documentaire 23.35 Swiss Loto 
23.40 Diabète, une addition salée 
1.05 Couleurs locales 1.25 Le 19h30 
2.00 Couleurs locales

16.00 Kamtschatka – Ein Winter bei 
den Ewenen 16.55 Der unsichtba-
re Fluss – Unter Wasser zwischen 
Schwarzwald und Vogesen 17.50 
Maritimes Erbe. Dokumentationsreihe 
19.20 Arte Journal 19.40 Re: 20.15 
Abschied von der Nacht. Drama (F/D 
2019) 21.55 Die Nouvelle Vague, eine 
Aussenseiterbande 22.50 Synonymes. 
Drama (F/ISR/D 2019) 0.50 Von Caligari 
zu Hitler. Dokumentarfilm (D 2014) 

17.05 Kaffee oder Tee 18.00  Aktuell 
BW 18.15 made in Südwest 18.45  
Landesschau BW 19.30  Aktuell BW 
20.00 Tagess. 20.15 betrifft. Reihe 
21.00 Landärztin am Limit – Einsatz 
in Pandemiezeiten 21.45  Aktuell BW 
22.00 Tatort. Krimireihe (D 1994). 
Bienzle und das Narrenspiel 23.30 
Kommissar Bäckström (2/3) 0.55 Maria 
Wern, Kripo Gotland. Krimireihe (S 2011). 
Schwarze Schmetterlinge. Mit Eva Röse

17.30 Raumkultur TV (2) 18.00 
ZüriNews mit ZüriWetter 18.20 +41 – 
Das Schweizer Reportagemag. 18.30 
TalkTäglich 19.00 ZüriNews mit Züri-
Wetter 19.20 +41 19.30 TalkTäglich 
20.00 ZüriNews 20.20 +41  20.30 
TalkTäglich 21.00 ZüriNews 21.20 
+41  21.30 TalkTäglich 22.00 Züri-
News  22.20 +41  22.30 TalkTäglich 
23.00 ZüriNews 23.20 +41  23.30 
TalkTäglich 0.00 ZüriNews 

13.00 MediaShop
15.00 MediaShop. Verkaufssendung
16.00 MediaShop. Verkaufssendung
17.00 Grüezi Music AG. Magazin
17.30 Globe TV. Magazin
17.59 Rondo News. Bericht
18.15 Wetter
18.20 Fokus. Magazin
18.30 Rondo: Sport
18.40 Rondo Magazin
18.59 Rondo News. Bericht

6.00 MediaShop 8.00 Live: HSE24 
9.00 MediaShop 11.00 Live: 
premiumshopping.tv 15.45 Achtung, 
Zoll!   17.20 Border Patrol USA – Ein-
satz an Mexikos Grenze (1) 18.20 
Achtung, Zoll!   19.20 Border Patrol 
USA – Einsatz an Mexikos Grenze (3) 
20.15 Pitch Perfect 2. Musikkomödie 
(USA 2015) 22.30 Hot Dog. Actionko-
mödie (D 2018) 0.45 Pitch Perfect 2. 
Musikkomödie (USA 2015)

20.05 Rundschau. Lukrative Pool-
tests / Ade Corona / Suche 
nach Schweizer Jihadisten

21.00 Reporter. Reportagereihe. Das 
Frauengefängnis

21.35 Lottoziehung
21.50 10vor10 mit Meteo
22.25 Kulturplatz. Magazin. Mit 

Patent Ochsner auf «MTV 
Unplugged»-Tour

23.00 Sternstunde Philosophie 
Gespräch. Bitcoin – Eine neue 
Weltordnung?

 0.00 Newsflash
 0.05 The Handmaid's Tale – Der 

Report der Magd (3/10)
 1.00 Rundschau. Magazin
 1.50 Reporter. Reihe

20.15 Bones – Die Knochenjägerin 
Krimiserie. Nach dem Tod und 
vor dem Frieden / Die Tücke 
und die Tänzerin / Die Jahr-
tausende und die Gewalt / 
Pelants blutige Botschaft 
Während der Untersu-
chung an der Leiche eines 
ermordeten Jugendlichen 
verunsichert die Hellseherin 
Avalon das Team und bringt 
Bones dazu, ihre Einstellung 
über das Leben nach dem 
Tod zu überprüfen.

 0.05 vox nachrichten
 0.25 Medical Detectives. U.a.: Ge-

fährliche Nähe / Unsichtbare 
Killer / Unfall oder Mord? 

20.15 Die Retourenjäger (1).  
Doku-Soap. Moderation: 
Panagiota Petridou

22.20 Die Schnäppchenhäuser –  
Jeder Cent zählt (5). Doku-
Soap. Wer geht am Ende 
baden? Mit John Kosmalla

23.20 Die Schnäppchenhäuser – 
Der Traum vom Eigenheim 
Doku-Soap. Ein Vierseitenhof 
im Spreewald in Frauenhand

 0.20 Autopsie – Mysteriöse  
Todesfälle. Dokumentations-
reihe. Verliebt, verlobt, ver-
schwunden / In den Klauen 
des Mörders

 1.15 Unsolved Mysteries  
Dokumentationsreihe

20.15 Verblendung. Thriller 
(USA/S/N 2011). Mit Daniel 
Craig, Rooney Mara, Christo-
pher Plummer. Regie:  
David Fincher

23.15 Kind 44. Thriller (CZ/GB/USA/
RUS 2015). Mit Tom Hardy, 
Gary Oldman, Noomi Rapace 
Regie: Daniel Espinosa. Die 
Sowjetunion zur Zeit des 
Diktators Stalin: Der Offizier 
Leo Demidow kommt einem 
Kindermörder auf die Spur.

 1.50 Watch Me – das Kinomagazin
 2.00 Kabel Eins Late News
 2.05 Verblendung. Thriller 

(USA/S/N 2011)
 4.40 Kabel Eins Late News

20.15 Tabu Einsamkeit – Ge-
schichten vom Alleinsein 
Dokumentation. Begleitet 
werden vier Menschen ein 
Stück durch ihre Einsamkeit, 
u.a. Daniel Widmer, 51, und 
Deborah Pfenniger, 28.

21.05 Singles auf der Suche nach 
Liebe. Dokumentation

22.00 ZIB 2
22.25 Wilder (5/6). Krimiserie  

Fluch. Mit Sarah Spale
23.25 Beautiful Boy. Drama (USA 

2018). Mit Steve Carell, 
Timothée Chalamet, Maura 
Tierney. Regie: Felix Van 
Groeningen

 1.10 Berlinale-Studio (4/4)

20.00 Live: Telegiornale. Notizie
20.35 Meteo. Tutti i colori del tempo
20.40 Live: È già domani. Notizie
21.10 The Rookie. Serie gialla  

Lotta contro il fuoco  
Mit Nathan Fillion

22.00 CSI: Vegas. Serie gialla. Puro 
sangue. Mit Paula Newsome

22.45 Live: Info notte. Notizie
23.00 Meteo notte
23.10 Lotto Svizzero
23.15 The Blacklist
 0.00 The Infiltrator. Film dram-

matico (GB/USA 2016). Con 
Bryan Cranston, Diane Kruger, 
John Leguizamo. Regie: Brad 
Furman

 1.55 Siamo fuori

20.15 TV total. Show. Pleiten, Pech 
und Pannen: Mit Studioband, 
lustigen Gästen und witzigen 
Ausschnitten aus der Welt 
des Bewegtbildes führt 
Sebastian Pufpaff durch den 
Abend. Der Moderator zeigt 
kuriose Szenen aus Fernseh-
sendungen und bespricht 
aktuelle Schlagzeilen.

21.25 Live: Zervakis & Opdenhövel. 
Live. Magazin

23.10 10 Fakten. Dokumentations-
reihe. Dreckige Jobs

 0.10 Big Stories. Show. Secret 
Hotspots

 1.05 Zervakis & Opdenhövel. Live.
 2.30 Spätnachrichten

20.15 Ein Taunuskrimi: Muttertag 
TV-Kriminalfilm (D 2022)  
Muttertag. Mit Annika Kuhl, 
Tim Bergmann. Regie: Felix 
Herzogenrath

21.45 heute journal
22.20 auslandsjournal  

Magazin. Antje Pieper unter-
wegs in Estland

23.00 sportstudio UEFA Champions 
League. Highlights, Analysen, 
Interviews. Achtelfinale, 
Hinspiel: Zsfg. der Spiele: 
RB Salzburg – FC Bayern 
München, Inter Mailand – FC 
Liverpool u.a.

 0.00 Markus Lanz. Talkshow
 0.45 heute journal update

20.05 Seitenblicke. Magazin
20.15 Der Bergdoktor: Extreme. TV-

Arztfilm (D/A 2022). Mit Hans 
Sigl. Regie: Florian Kern

21.50 Autofocus. Magazin. Auf allen 
Vieren im Schnee

22.00 ZIB 2
22.30 WELTjournal. Magazin  

Wladimir Putin – Rückkehr 
des russischen Bären

23.20 WELTjournal +.  
Magazin. Mein Donezk

23.50 Die Bären sind los – Preisver-
leihung und Höhepunkte der 
72. Berlinale

 0.10 Starfighter – Sie wollten den 
Himmel erobern. TV-Drama (D 
2015). Mit Picco von Groote

20.15 Der Bachelor (4). Doku-Soap 
Mit Dominik Stuckmann. Der 
Bachelor und sieben Ladys 
erkunden belebte Strassen 
und Gassen und machen Halt 
an einigen kulturellen Stätten. 
Ein Gruppendate beim Tisch-
tennis, Dominiks absoluter 
Leidenschaft, nimmt dagegen 
einen unerwarteten Verlauf.

22.15 RTL Direkt
22.35 Live: stern TV. Magazin. Mo-

deration: Steffen Hallaschka
 0.00 RTL Nachtjournal
 0.35 Der braune Terror (2/3) 

Dokumentationsreihe. Neuer 
rechter Terror

 1.25 CSI: Miami. Krimiserie

20.05 Beijing heute
20.35 Nichts passiert. Drama (CH 

2015). Mit Devid Striesow, 
Maren Eggert, Annina Walt 
Regie: Micha Lewinsky

22.10 Unser täglich Brot
22.50 Newsflash
23.00 Champions League –  

Highlights
23.30 Gangstas 4 Life. Thriller (B 

2018). Mit Matteo Simoni
 1.25 G&G Flash
 1.30 CO2NTROL. Magazin. Klima-

wandel: Wie lange werden wir 
noch Schnee haben?

 1.45 Powerhunde
 2.00 Live: Olympische Winterspiele 

Peking 2022

20.00 Tagesschau. Mit Wetter
20.15 Eisland. TV-Komödie (D 2021) 

Mit Axel Prahl, Merlin Rose 
Regie: Ute Wieland

21.45 Plusminus. U.a.: Inflation 
und Löhne – Wie viel Geld 
Arbeitnehmer dieses Jahr in 
der Tasche haben

22.15 Tagesthemen
23.00 maischberger. die woche
 0.15 Nachtmagazin
 0.35 Eisland. TV-Komödie (D 2021)
 2.05 Tagesschau
 2.10 Live: Olympische Winterspiele 

Peking 2022. U.a.: Curling: 
Round Robin Herren / ca. 
03.25 Ski alpin: Kombination 
Damen, Abfahrt

20.03 Hallo Österreich. Magazin
20.15 XXIV. Olympische Winter-

spiele 2022 Peking. Olympia 
Studio Spezial – Medaillen, 
Jubel, Emotionen

21.45 ZIB Flash
21.55 Programm nach Ansage
22.40 Science Busters – Wer nichts 

weiss, muss alles glauben 
Show. Mind Games: Warum 
sind wir so schlau und seit 
wann? Mit Martin Puntigam

23.15 ZIB Nacht
23.25 Hawaii Five-0. Krimiserie 

Grosse Träume
 0.10 Lethal Weapon. Actionserie 

Aufgegabelt. Mit D. Wayans
 0.50 Atlanta Medical. Arztserie

20.15 Das grosse Promibacken 
Show. Finale. Jury: Bettina 
Schliephake-Burchardt, Chris-
tian Hümbs, Jenny Elvers 
(Schauspielerin), Detlef Soost 
(Tänzer), Sarah Harrison 
(Youtuberin), Faisal Kawusi 
(Komiker), Natalia Avelon 
(Schauspielerin). Moderation: 
Enie van de Meiklokjes

22.55 Promis backen privat. Doku-
Soap. Die Lieblingsrezepte 
zweier Bäcker:innen aus «Das 
grosse Promibacken 2022»

23.55 Das grosse Promibacken 
Show. Finale

 2.10 Auf Streife – Die Spezialisten 
Doku-Soap

13.25 Gefragt – Gejagt 14.10 Aktiv 
und gesund 14.40 Leopard, Seebär 
& Co. 15.30 Frech und frei 16.00 
BR24 Rundschau 16.15 Wir in Bayern 
17.30 Frankenschau aktuell 18.00 
Abendschau 18.30 BR24 Rundschau 
19.00 Stationen 19.30 Dahoam is 
Dahoam 20.00 Tagess. 20.15 Live: 
Jetzt red i 21.15 Kontrovers 21.45 
BR24 Rundschau 22.00 Obdachlos 
am Bosporus. Wenn der Staat nicht hilft 
22.45 Love around the World. Doku-
mentarfilm (KRO 2020) 0.00 kinokino

￷ TV-PROGRAMM Mittwoch, 16. Februar 2022
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Grafik und Prognose Meteotest Bern

Mittlere prognostizierte Windgeschwindigkeit (blau), Windböen (rot) und Windrichtung (schwarze Pfeile).
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EUROPA HEUTE 

Allgemeine Lage
Die gut ausgeprägte Westwindzone 
erstreckt sich vom Atlantik bis ins 
Baltikum. Darin eingelagert ist ein 
Randtief, das eine Warmfront zum 
Alpenraum führt. 

Südostschweiz heute
Die Wolken verdichten sich am Mor-
gen rasch. In Mittel- und Südbünden 
sind noch Aufhellungen möglich. Im 
Tagesverlauf setzt von Nordwesten her 
Niederschlag ein. Meist trocken bleibt 
es von der Surselva bis zum Oberen-
gadin. Die Schneefallgrenze steigt auf 
über 1500 Meter an. Der Wind frischt 
auf. Am Nachmittag weht er stark bis 
stürmisch aus Westen.

Vom Morgen an ist der Himmel auf 
der Alpennordseite meist stark be-
wölkt. Zunächst beschränkt sich der 
Niederschlag noch auf den Jura und 
den westlichen Alpennordhang, spä-
ter weitet er sich auch ins Mittelland 
und nach Osten hin aus. Der West-
wind erreicht teils bis zu Sturmstärke.

Am Donnerstag führt der starke West-
wind weiterhin feuchte und milde 
Luft in die Südostschweiz. Meistens 
bleibt der Himmel bewölkt und im-
mer wieder fällt Regen. Die Schnee-
fallgrenze liegt dabei auf knapp 2000 
Metern. Im Süden bleibt es freundlich 
und trocken. Am Freitag ist das Wetter 
überall sonnig und mild. Bereits am 
Samstag erreicht die nächste Kalt-
front die Schweiz und sorgt nördlich 
des Alpenkamms für meist dichte 
Bewölkung. Zeitweise kann etwas Re-
gen fallen. Die Schneefallgrenze sinkt 
gegen 1000 Meter.

Mondphasen
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SONNE UND MOND 

WINDPROGNOSEN 

Messung  Feinstaub NO2
15.2.2022, 16 Uhr [µg/m3] [µg/m3]
Vaduz  13 22
Chur  12 27
San Vittore  32 36
Grenzwert  50 80
Gleitendes 24h-Mittel, 16 Uhr QUELLE: OSTLUFT, ANU GR

Messung 15.2.2022 Messhöhe Schneehöhe Neuschnee
 Vormittag [m ü. M.] [cm] [cm]
Arosa  2653 130 10
Atzmännig  1200 40 10
Braunwald  1901 210 5
Davos  2540 183 11
Disentis  2833 127 5
Elm  1500 190 5
Flumserberg 2020 90 20
Pizol  2200 75 5
Sils/Engadin 3000 112 20

Kurs +/-%
15.02. 14.02.

Adecco Grp. N 48.41 +3.75
Allreal N 196.6 +0.51
Also Holding 247 +3.35
ams-OSRAM 16.47 –1.32
APG N 200 +2.46
Arbonia N 22.45 +1.35
Aryzta N 1.11 +2.96
Ascom N 11.18 +0.18
Asmallworld 2.68 –2.55
BachemHold. N 525 +3.96
Bâloise N 161 +0.31
Barry Callebaut N 2118 +1.34
Basilea Pharma. N 41.72 +4.04
BB Biotech N 67.25 +1.82
BC Vaudoise N 76.3 –0.91
Belimo N 499.5 +3.85
BKWN 108.4 +2.65
Bobst N 75.3 +3.22
Bossard N 275 +2.23
Bucher Ind. N 432 +2.37
Burckhardt N 429 +2.14
Bystronic 1108 +1.47
Cembra Money N 63 +1.78
Cicor Technol. N 50 –0.4
Clariant N 17.29 +2.89
Coltene N 106.6 +2.5
Cosmo Pharma.N 55.5 +7.35
Dätwyler I 343 +2.85
DKSH Hold. N 75.45 –0.59
dormakaba N 538 +2.09
Dottikon N 234 +7.34
Dufry N 48.59 +4.09
EFG N 7.4 +1.37
Emmi N 1010 +0.5
Evolva Hold. N 0.14 +0.59

Feintool Intern. N 52 +0.19
Flugh. Zürich N 177.2 +2.49
Forbo N 1700 +1.19
GAMN 1.32 +1.7
Georg Fischer N 1280 +2.73
GrauB KB 1640 +0.61
Gurit I 1444 +2.7
Helvetia Hold. N 119.4 +0.76
Huber + Suhner N 85.8 +1.78
Implenia N 24.98 +1.96
Inficon N 1064 +4.31
Intershop N 610 0.0
Julius Bär N 59.04 +1.48
Kardex N 251.5 +3.07
Komax N 278.4 +1.38
Kudelski I 3.2 –1.23
Kühne & Nagel N 255.9 +1.11
Kuros Bios. 2.03 +1.5
LemHold. N 2200 +3.29
Leonteq N 68.6 +1.18
Lindt & Spr. 104000 +0.87
LLB N 58.9 +4.06
Lonza N 611.4 +1.39
Luzerner KB N 419 –0.36
Medartis 124 +4.2
Meyer Burger N 0.33 +5.19
Mikron N 7.14 +1.42
Mobilezone N 14.3 +0.42
Mobimo N 310 –1.59
OC Oerlikon N 8.88 +1.66
Orascom N 10.6 –1.3
Orior N 84.7 –0.35
Phoenix Mecano I 404.5 +2.41
PSP Swiss Prop. N 108.3 +0.46
Rieter N 172.2 +2.5
Roche GS 347.8 +1.64
Romande Energ.N 1340 +2.68

Schaffner N 329 0.0
Schindler PS 226.4 +1.71
Schweiter Techn. I 1218 +2.35

Sensirion 108.8 +3.82
SF Urban Prop. N 102 +2
Siegfried N 705.5 +1.73
Sika N 303.5 +2.5
SNB N 6900 0.0

Sonova N 325 +1.91
Stadler Rail 41.94 +3
Straumann N 1449 +4.89
Sulzer N 85.6 +3.01
Swatch I 290.5 +1.15

Swatch N 55.65 +0.54
Swiss Life N 601.8 +1.69
Swiss Pr. Site 88.65 –0.67
Swiss Steel H. 0.32 +4.23
Swissquote N 165.6 +2.86

Tecan N 398.6 +0.91
Temenos N 99.64 –7.91
TX Group 149.4 +0.67
U-Blox N 65.4 +2.91
Valartis 14.8 +1.37

Valiant N 95.1 +0.63
Valora N 176.6 +2.08
VAT Group N 349.4 +2.83
Vifor Pharma 163.5 +0.31
Von Roll I 1.15 +5.5

Vontobel N 81.85 +0.8
VP Bank N 104.6 +0.58
VZ Hold. N 86.2 +2.38
Youngtimers 1.27 0.0
Ypsomed N 161.8 –0.98

Zuger KB I 6980 –0.29

SIX: SCHWEIZER AKTIEN
in Kurs +/-%
Landeswährung 15.02. 14.02.

Alphabet A (US) 2721 +0.37
Alstom (FR) 26.45 +2.92
Anglo Ameri. (GB) 3516 –2.81
BASF NA (DE) 68.19 +2.62
Bayer NA (DE) 53.9 +2.14
Boeing (US) 218.5 +4.01
BP PLC (GB) 397.4 –0.82
Coca-Cola (US) 61.16 +0.79
Danone (FR) 55.1 +0.62
Dt. Bank NA (DE) 14.02 +0.88
Exxon Mobil (US) 77.72 –1.6

Gen. Electr. (US) 101 +4.52
Gen. Motors (US) 49.5 +2.26
Howmet (US) 35.17 +3.23
IBM (US) 130.2 +0.05
Intel (US) 48.08 +1.05
Pfizer (US) 49.4 –0.81
Philip Morris (US) 109.5 +0.27
RWE St. (DE) 37.11 +1.62
Schlumberg. (US) 39.77 +1.2
Shell (GB) 23.61 –1.46
Siemens NA (DE) 143.4 +2.8
Unilever plc. (GB) 45.66 +0.15
Vodafone Gr. (GB) 138.9 +1.73
VW Vz. (DE) 188.2 +3.01

AUSLANDSAKTIEN

Erläuterungen: Aktienkurse der entsprechenden
Heimatbörse; *= letztgenannter Kurs;Div.=Dividende in CHF;GS=Genussscheine; I= In-
haberaktien; N = Namensaktien; PS = Partizipationsscheine; MKP = Marktkapital; das
52-Wochen-Tief/Hoch bezieht sich nur auf börslichen Handel.
Alle Angaben ohne Gewähr.

Noten Devisen
15.02. Ank. Verk. Ank. Verk.
1 austr. Dollar 0.62 0.7 0.66 0.6603
100 dän. Kronen 13.2 14.95 14.0935 14.1052
1 brit. Pfund 1.18 1.33 1.2533 1.2538
1 Euro 1.02 1.08 1.0494 1.0496
1 kan. Dollar 0.69 0.77 0.7274 0.7277
100 schw. Kronen 9.15 10.65 9.9205 9.9258
1 US-Dollar 0.89 0.97 0.9248 0.925

WÄHRUNGEN

Gold 54 893 / 55 393
Silber 686.7 / 701.7
Platin 30 057 / 30 807
Pallad. 68 498 / 68 868

Gold (1 Uz/$) 1 854 / 1 856
Vreneli (10 Fr.) 158 / 281
Vreneli (20 Fr.) 315 / 353
Krüger-Rand 1 698 / 1 791

DIE BÖRSE

Nach einer dreitägigen Durststrecke mit zum
Teil heftigen Verlusten hat sich der schweize-
rische Aktienmarkt am Dienstag mit fester Ten-
denz gezeigt. Entspannungssignale im Ukrai-
ne-Konflikt beflügelten die Börsen in Europa.
Die russische Regierung hatte den Abzug eines
Teils der an der Grenze zur Ukraine zusam-
mengezogenen Soldaten angekündigt. Der
ukrainische Aussenminister Dmytro Kuleba er-
klärte eine weitere Eskalation in dem Konflikt
für abgewendet. (Dow Jones Newswires)

SMI

52 Wochen Div. Kurs +/- % MKP
Tief Range Hoch 15.02. 14.02. in Mio.

25.79 35.79 ABB N 0.8 32.31 +2.9 ■■■■■■■■■■ 66 337.22
60.14 81.4 Alcon N 0.1 72.46 +2.11 ■■■■■■■■ 36 208.26

8 13.5 CS Group N 0.1 8.42 +1.28 ■■■■■ 22 313.99
528.6 780 Geberit N 11.4 607.6 +1.95 ■■■■■■■ 21 797.24
3401 4871 Givaudan N 64 3661 +2.12 ■■■■■■■■ 33 804.16
43.18 58.46 Holcim N 2 51.36 +1.3 ■■■■■ 31 634.12
65.96 124.9 Logitech Int. N 0.87 74.24 +1.7 ■■■■■■ 12 851.44
516.2 785.4 Lonza N 3 611.4 +1.39 ■■■■■ 45 530.19

95 129.8 Nestlé N 2.75 117.8 +0.43 ■■ 331 607
73.01 86.92 Novartis N 3 80.09 +1.14 ■■■■■ 194 972.77
1067 1667 Partners Gr. N 27.5 1270 +2.05 ■■■■■■■ 33 895.65
85.94 147.6 Richemont N 2 133.5 +1.95 ■■■■■■■ 69 687
293.1 384.2 Roche GS 9.1 347.8 +1.64 ■■■■■■ 244 351.31
2501 3076 SGS N 80 2600 +0.93 ■■■■ 19 487.08
236.8 385.7 Sika N 2.5 303.5 +2.5 ■■■■■■■■■ 46 474.11
432.8 619.8 Swiss Life N 21 601.8 +1.69 ■■■■■■ 18 973.89
77.26 102.2 Swiss Re N 5.9 98.96 +0.92 ■■■■ 31 419.53
456.3 562.4 Swisscom N 22 547.4 ■ –0.11 28 356.38
13.23 19.9 UBS Group N 0.34 19.18 +0.58 ■■■ 70 993.96
352.8 454 Zurich Insur. N 20 445.1 +0.47 ■■ 66 969.82

REGIONALE AKTIEN

GKB ANLAGEFONDS UND ZERTIFIKATE

470 600 Bank Linth 10 595 ±0 479.21
793.5 1046 Ems-Chemie N 17 931.5 +1.97 ■■■■■■■■■■ 21 786.88
25.9 31.9 Glarner KB N 1.1 27.8 +0.36 ■■■ 375.3
1440 1655 GrauB KB 40 1640 +0.61 ■■■■ 1 230
402.5 458.5 St. Galler KB N 16 451 ■■■■ –0.55 2 703.14

Tops / Flops 15.02. +/-
ABB N 32.31 +2.9% ▲
Sika N 303.5 +2.5% ▲
Givaudan N 3 661 +2.12% ▲
Swisscom N 547.4 –0.11% ▼
Nestlé N 117.8 +0.43% ▲
Zurich Insur. N 445.1 +0.47% ▲

12 181.86 +1.29▲
5522--WW..TTiieeff 10513.4 5522--WW..HHoocchh 12997.2

15.02. (1kg/CHF) Ank./Verk. 15.02. Ank./Verk.

METALLE/MÜNZEN/ROHÖL

Stand: 19:20 Uhr ME(S)Z

SPI 15 403 +1.3%▲ DAX 15 413 +1.98%▲ Euro Stoxx 50 4 144 +1.95%▲ Nikkei 225 26 865 –0.79%▼ IT Tit. 30 2 811 +2.08%▲ SARON -0.71641 –0.003009▼

Rohöl, Brent ($ je Barrel) 92.97 (15.02.) 95.85 (14.02.)

www.gkb.ch/anlagefonds, Telefon +41 81 256 96 01

Name Währung Inventarwert YTD
Aktienfonds
GKB (CH) Aktien Schweiz ESG A CHF 160.98 -7.6%
GKB (LU) Aktien Europa ESG A EUR 93.32 -7.6%
GKB (CH) Aktien Welt ESG A USD 178.95 -8.8%
Strategiefonds
GKB (CH) Strategiefonds Einkommen ESG A CHF 105.19 -3.8%
GKB (CH) Strategiefonds Ausgewogen ESG A CHF 112.75 -4.6%
GKB (CH) Strategiefonds Wachstum ESG A CHF 96.69 -5.6%
GKB (CH) Strategiefonds Kapitalgewinn ESG A CHF 117.50 -6.7%
Obligationenfonds
GKB (CH) Obligationen CHF ESG A CHF 93.75 -2.6%
GKB (LU) Obligationen EUR ESG A EUR 95.73 -3.0%
GKB (LU) Wandelanleihen Global ESG AH CHF CHF 97.49 -2.6%
Vorsorgefonds
GKB (CH) Vorsorgefonds 25 ESG V CHF 111.23 -3.5%
GKB (CH) Vorsorgefonds 45 ESG V CHF 115.31 -4.2%
GKB (CH) Strategiefonds Wachstum ESG V CHF 96.81 -5.6%
GKB (CH) Strategiefonds Kapitalgewinn ESG V CHF 119.08 -6.7%
Aktienzertifikate
GKB Swiss Selects ESG CHF 174.28 -7.6%
GKB Swiss Small Caps ESG CHF 108.15 -9.8%
GKB Global Dividend Selects ESG CHF 101.30 1.2%

Lawinengefahr
Mittwoch, 16. Februar 2022 
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Und immer sind da Spuren deines Lebens, Gedanken, Bilder
und Augenblicke. Sie werden uns an dich erinnern, uns
glücklich und traurig machen und dich nie vergessen lassen.

Abschied und Dank
In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Helga Eleonora Klara Stury-Rose
14. März 1937 bis 13. Februar 2022

Kurz vor ihrem 85. Geburtstag schlief unsere liebe Mama und Nana völlig unerwartet und
friedlich ein.

Traueradresse:
Erika und Chiara Stury
Rebhaldenweg 86
7206 Igis

Ein herzliches Dankeschön richten wir an die Arztpraxis in Zizers, Dr. Rebecca Schneider, an
die Spitex Region Landquart, an die Rettung Chur, an Pfarrer Daniel Bolliger für seine
einfühlsame Abdankung und an alle, die Helgas Leben bereichert haben.

Die Trauerfeier findet am Samstag, 19. Februar 2022, um 14.00 Uhr in der Kirche Igis statt. Es
werden keine Leidzirkulare versandt.

In stiller Trauer:
Erika und Chiara Stury
Johanna Stury
Margrith Kasper
Carola Rose
Marlene Rose
Nichten und Neffen
Angehörige und Freunde

Belinda Saejin Pfeiffer

Es trauern:

deine Eltern Sook Ja und Arthur
deine Schwester Sarah
deine Verwandten

und all deine Freundinnen und Freunde

Liebe Saejin als ein Juwel des Universums werden wir dich immer mit unendlicher
Liebe in unseren Herzen tragen.

Die Verabschiedung findet im engsten Familien- und Freundeskreis statt.

And the day that I don‘t wake up
And transcend the holy make-up

I am capable, I am powerful
And the day that I don‘t wake up
And transcend the holy make-up

I am on my way to a different place
Nahko Bear

12. April 1993 – 7. Februar 2022

Das ideale Geschenk

Mit diesem Buch kannst Du Dir die Grundlagen des Jassens aneig-
nen. Der Kurs ist nach didaktischen Grundsätzen aufgebaut: Jedes
Thema wird zuerst fundiert erklärt und anschliessend in Übungen
angewandt. Die Übungen und Videos findest Du im Internet. Dar-
auf kannst Du mit dem Computer, Tablet oder Smartphone zugrei-
fen. Mit diesem Kurs lernst Du Schritt für Schritt alle wichtigen
Grundlagen des Jassens und insbesondere des populären Schieber-
Jasses in Deinem eigenen Tempo.

JASSSET
Herz ist trumpf! Ob Zuhause oder unterwegs, mit dem coolen
Jassset haben Sie immer alles dabei für einen spontanen Jass mit
Freunden. Dieses Jassset wurde mit viel Liebe und Sorgfalt von
Menschen mit Behinderung in hoher Material-Qualität produ-
ziert, sodass dieses Ihnen lange Freude bereiten wird. Das Jassset
ist mit französischen oder deutschen Karten erhältlich – bitte bei
der Bestellung angeben.

Erhältlich bei Somedia Press AG
per Mail oder Telefon

info@somedia-production.ch
www.somedia-buchverlag.ch

Telefon 055 645 28 63

Somedia Buchverlag
ist auch auf Facebook
und Instagram zu finden.

112 Seiten,
Broschur gebunden

JASSKURS
KARTEN-GRUNDLAGEN UND SCHIEBER |
MIT VIDEOS, ONLINE-ÜBUNGEN UND QUIZ

112 Seiten

PER MAIL ODER TELEFON BESTELLBAR, PREIS
ZUZÜGLICH PORTO UND VERPACKUNG VON CHF 8.–

BUCH UND
JASSETUI

KOMBIPREIS

CHF 59.–

Margrit Pfander Al-Abudi und Hadi Al-Abudi mit Familie
Gion Bandli-Cantieni mit Familie
Domenic und Annetta Bandli-Jenal mit Familie
Silvia und Erwin Tiri-Bandli mit Familie
Claudia und Markus Haller-Bandli mit Familie
Geschwister, Verwandte und Bekannte

In stiller Trauer:

Anstelle von Blumenspenden unterstütze man bitte das Pflegezentrum Glienda in Andeer
IBAN CH10 0900 0000 9076 9967 9. Vermerk: Anni Bandli-Cantieni

Die Urnenbeisetzung mit anschliessender Trauerfeier findet am Samstag, 19.02.2022, um 14.00 Uhr
in Andeer statt. Abgang beim Kirchenaufgang.

Wir danken für jede Wertschätzung, wir danken für jede Freundschaft, die Anni auf ihrem
Lebensweg geschenkt wurde.

Anni Bandli-Cantieni
19. April 1933 - 11. Februar 2022

Traurig nehmen wir Abschied von unserer lieben

Besonderen Dank an Frau Dr. Pia Schnyder, Andeer, Herrn Pfarrer Roman Brugger, Andeer und an
das Pflegezentrum Glienda, Andeer für die liebevolle und persönliche Betreuung und Unterstützung.

Traueradresse

Nach einem erfüllten Leben durfte sie für immer einschlafen.

Wenn die Kraft zu Ende geht,
ist das Sterben Erlösung.

Domenic Bandli
Schulstrasse 24
7130 Ilanz

Man sieht die Sonne langsam untergehen und erschrickt doch, wenn es plötzlich
dunkel ist.

Abschied und Dank
In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer Cousine, Gotta und Schwägerin

Regina Maria Lorenz-Riedi
3. September 1944 bis 15. Februar 2022

Sie durfte nach längerer Krankheit, aber dennoch unerwartet schnell, friedlich einschlafen. Wir werden sie stets in
lieber Erinnerung behalten.

Traueradresse:
Monika Brazerol-Riedi
Chappali 20
7493 Schmitten/Albula

Ein herzliches Dankeschön richten wir an Dr. med. Arno Bergamin und an Dr. med. Norina Messmer-Bergamin für
die langjährige Betreuung sowie an das ganze Team des Alters- und Pflegeheim Parc in Lenzerheide.

Die Trauerfeier findet am Freitag, 18.02.2022 um 14.00 Uhr in der Antoniuskirche in Lantsch/Lenz statt.
Es werden keine Leidzirkulare versandt.

In stiller Trauer:
Erna Lorenz-Balzer
Monika u. Urs Brazerol-Riedi mit Patricia und Raphael
Verwandte mit ihren Familien



Der Osten Siziliens und Taormina
Willkommen auf der grössten und aussergewöhnlich vegetationsreichen Insel im Mittelmeer! Erle-
ben Sie vom 25. März bis 2. April 2022 ein wahres Feuerwerk eindrucksvoller Naturlandschaften.  
Die Vegetation aus Feigenkakteen, Zitronen- und Apfelsinenbäumen prägt die Landschaft, die in 
einen unvergleichbaren Duft gehüllt ist. Das milde Klima und die bezaubernde Landschaft üben seit 
jeher einen grossen Reiz aus, schon Goethe schwärmte nach seiner Italienreise von dieser Insel.  
Die kulturellen und architektonischen Errungenschaften der Vergangenheit sind einzigartig. Und 
nicht zu vergessen ist die italienische Küche, die das sizilianische Dolce Vita noch spürbarer macht.

1. Tag: Anreise
Bustransfer von Chur zum Flughafen Zürich, 
Flug mit Swiss nach Catania.
Fahrt mit dem Bus nach Taormina ins Hotel.

2. Tag: Ausflug zum Ätna und 
Besuch Weingut
Der Ätna ist der höchste Vulkan Europas und 
einer der aktivsten der Welt. Prachtvoll ist 
der Blick über ganz Ostsizilien, das Ionische 
Meer und Kalabrien. Sie können zu mehreren 
Nebenkratern wandern und bizarre Lavafor-
mationen erkunden oder mit Seilbahn weiter 
bis auf 3000 m fahren, um dort die jüngst ent-
standene Kraterlandschaft zu bewundern.
Die Mittagspause findet auf einem Weingut 
statt, mit gastronomischen lokalen Lecker-
bissen und ausgezeichneten diversen Ätna-
weinen. 

3. Tag: Stadtbesichtigung Taormina
Auf einer schmalen Felsenterrasse thront 
der historische Kern der schönen Stadt; der 
atemberaubende Blick schweift über die Küs-
tenlinie, die sich in der Meerenge von Mes-
sina verliert und sich mit Kalabrien zu ver-
einigen scheint, und über das türkisblaue 
Meer bis zum majestätischen Profil des rau-
chenden Ätna. Bei einem Rundgang erleben 
Sie das Städtchen, das schon im 19. Jahrhun-
dert zur Traumdestination der europäischen 
Hautevolee wurde. Höhepunkt wird das grie-
chisch-römische Theater sein.

4. Tag:  Ausflug nach Syrakus
Syrakus liegt im südlichen Teil der Ostküste. 
Sie werden zuerst die frühere Neapolis besu-
chen. Die Führung zeigt Ihnen das bedeut-
same griechische Theater ganz aus dem blen-
dend weissen Kalkstein «herausgeschält»: 
Besichtigung Paradies-Steinbrüche, in denen 
Sie u.a. das berühmte «Ohr des Dyonisios» 

bestaunen können, eine 65 m lange künst-
liche Grotte, in der die akustischen Beson-
derheiten Sie überraschen werden.
Danach Fahrt nach Ortygia, ein vorgelager-
tes Eiland, Keimzelle der später so glänzen-
den Metropole der griechischen Kolonial-
macht und – nachdem Syrakus im Mittelalter 
so sehr schrumpfte, seine heutige Altstadt.
Zahlreiche kleine malerisch gelegene Trat-
torias laden zum Mittagessen ein.

5. Tag: Ausflug nach Piazza Armerina 
und Enna
Sie überqueren die Tiefebene von Catania mit 
den grössten Orangenplantagen Italiens und 
erreichen dann das Landstädtchen Piazza 
Armerina. Wenige Kilometer davon entfernt 
befindet sich die «Villa Romanadel Casale» 
(UNESCO-Weltkulturerbe), die aufgrund der 
bedeutenden Funde aus spätrömischer Zeit 
eines der interessantesten archäologischen 
Gebiete des Mittelmeeres ist. Nach einer 
gemeinsamen Mittagspause in einer Trat-
toria fahren Sie durch eine malerische Hügel-
landschaft, wo das Korn für Italien reift. Am 
Pergusasee vorbei geht es weiter nach Enna.
Beim Rundgang betrachten Sie u. a. das «Cas-
tello di Lombardia», eine imposante Festung, 
von der Sie an klaren Tagen tatsächlich einen 
überragenden Blick über das gesamte Sizi-
lien – bis zu den Liparischen Inseln – genies-
sen werden.

6. Tag:  Wanderung im Alcantaratal
Zwischen dem nordöstlichen Gebirge Sizi-
liens und dem Ätna befindet sich ein über 
40 km langes Tal, wo der wasserreichste 
Fluss Siziliens fliesst, der noch die arabische 
Bezeichnung beibehalten hat: Alcantara. In 
prähistorischen Zeiten wurde das ganze 
Gebiet von zähflüssiger Lava überflutet, um 

schliesslich ins Meer zu münden und dort 
die Halbinsel Schiso zu bilden. Sie wandern 
durch Obstgärten, Olivenhaine, Haselnuss-
plantagen und Weinberge. An der attraktivs-
ten Stelle bewundern Sie das sog. Phänomen 
der «Polygonalspaltung im Basalt»: Struktu-
ren, an den Innenwänden der Schluchten, die 
aus unzähligen und fantastischen fünf bis sie-
beneckigen, voneinander getrennten, Pris-
men bestehen – ein Meisterwerk der Natur.

7. Tag:  Ausflug nach Savoca und 
Forza d’Agrò
Diese zwei Ortschaften befinden sich im Pelo-
ritanergebirge, einer Bergkette zwischen 
Messina und Taormina. Als Francis Ford Cop-
pola sie wählte, um Szenen des Films «Der 
Pate» zu drehen, die sich in Sizilien abspie-
len und das Städtchen Corleone vortäuschen 
sollten, waren sie noch sehr urig. Doch trotz 
der vergangenen Jahrzehnte ist wegen der 
traumhaften Lage und dem romantischen 
Flair ihre genuine Atmosphäre nicht verlo-
ren gegangen.
Savoca hat einen antiken Ursprung und 
gewann unter Arabern und Normannen an 
Wichtigkeit durch seine Seidenproduktion. 
Forza d’Agrò hat eine noch überwältigendere 
Lage als Savoca: Der Blick reicht von Kalab-
rien über das Ionische Meer bis zum Ätna.

8. Tag:  Rückfahrt nach Catania 
und Orangenplantage
Heute steht der Besuch einer Orangenplan-
tage und eine Stadtführung durch Catania 
auf dem Programm. Nachmittag zur freien 
Verfügung.

9. Tag: Rückflug nach Zürich und 
Transfer zum Ausgangsort

Reiseleistungen
 • Transfer von/nach Chur via  
Landquart, Rapperswil zum  
Flughafen Zürich

 • Flug mit Swiss nach Catania  
und zurück

 • 7 Übernachtungen Halbpension im 
Deluxe Zimmer im ****Excelsior 
Palace in Taormina

 • 1 Übernachtung ZF im  
NH Centro Catania

 • 1 Mittagessen auf Weingut
 • 1 Mittagessen in Piazza Armerina
 • 1 Picknick bei der Wanderung
 • 1 Mittagsimbiss auf der Orangen-
plantage

 • Sämtliche Ausflüge gemäss Pro-
gramm

 • Fahrt im bequemen, klimatisierten 
Reisebus

 • Ausführliche Reiseunterlagen
 • Qualifizierte, deutsch sprechende 
Reiseleitung vor Ort (Bernardo Meier)

 • Reisebegleitung ab/bis Chur

Preis pro Person im Doppelzimmer
Für Abonnenten: CHF 2140.–
für Nicht-Abonnenten: CHF 2340.–
Einzelzimmerzuschlag: CHF 440.–

Mehr Infos und Anmeldungen
Detailliertes Programm und Anmeldung 
auf aboplus.somedia.ch oder direkt 
beim Veranstalter Mondial Tours unter 
Telefon 091 752 35 20 oder per E-Mail an 
info@mondial-tours.ch

CHF 200.–
Vergünstigung

Anmeldeschluss
28. Februar 2022

Bild gross: © IgorZh/Shutterstock Bild klein von links:  ©EleSi/stock.adobe.com, © Fotolia.com/rolf_52, © OlgaMerolla/Shutterstock 

Bedingungen: Mindestteilnehmerzahl: 15 Personen.  
Maximalteilnehmerzahl: 25 Personen
Programmänderungen vorbehalten.
Es gelten die Reisebedingungen der Mondial Tours 
MT SA, Locarno, Via Varenna 29, CH-6600 Locarno, 

Exklusive Reiseangebote



 Mittwoch, 16. Februar 2022

KULTUR REGION

von Valerio Meuli 

D as neue Album von 
Liricas Analas klingt 
nicht wie ein letztes. 
Oder: Klingt nicht 
wie das Vorurteil 

eines letzten Albums. Klingt nicht 
melancholisch, nicht traurig, nicht 
nach Luft-draussen. Im Gegenteil: 
Die Platte, die schlicht «Liricas 
Analas» heisst, hat viel Energie, 
viel Abwechslung, macht Spass 
beim Hören. 

Der erste Song, der eine Art 
 Intro ist und bezeichnend «Cordi-
al beinvegni» (herzlich willkom-
men) heisst, kündet diese Stoss-
richtung an. Er beginnt mit kurz 
getakteten Streichermelodien, 
dann setzen ein harter, roher Beat 
und ein Rappart ein. Wer die 
 Diskografie der romanischen 
 Rapgruppe kennt, fühlt sich an 
 deren erstes Album «Analogia» 
 erinnert, das 2004 erschien. 

Liricas Analas bestanden da-
mals noch aus sieben Personen, 
wie Johannes Just alias Jusht – 
Rapper und auch 2022 noch Band-
mitglied – im Gespräch erzählt. Er 
spricht über die Anfänge der Grup-
pe und die Einstellung, die man da-

mals, noch bevor «Analogia» ent-
stand, zur eigenen Musik gehabt 
hatte: «Wir hätten nie gedacht, dass 
wir je ein Album veröffentlichen 
werden.» Trotz dieser damaligen 
Haltung gelang den Rappern das 
Debüt. Das neuste und letzte 
 Album ist mittlerweile das sechste. 

Es ist eine Vorstellung, die heu-
te – da Rapmusik die Charts aller 
Länder dominiert, schon lange 
Popmusik geworden ist – schwie-
rig nachzuvollziehen ist. Doch, 
dass eine Gruppe junger Männer 
im Graubünden der späten Neun-
zigerjahre darauf kommt, Rap 
 machen zu wollen, ist nicht unbe-
dingt gewöhnlich. Rundherum – 
die Mitglieder von Liricas Analas 
sind im Oberland aufgewachsen 
und sprechen alle das Sursilvaner 
Idiom – habe man vor allem Metal 
oder Rock gehört, sagt Just. «Nie-
mand hat mit ein paar Knallköp-
fen gerechnet, die Rap machen.» 

Immer wieder ein Spagat
Von diesen ursprünglich sieben 
Knallköpfen sind vier übrig geblie-
ben: die Rapper Orange, Flepp 
und Jusht – und der DJ David 
 Suivez. Diese Liricas Analas der 
Gegenwart machen auf ihrem 

neuen  Album immer wieder 
einen Spagat. Einerseits schaut 
man (besorgt) in die Zukunft. Ein 
Beispiel dafür ist der Song 
«Pren 2.0». Über einen schnellen 
Reggaeton-artigen Beat wird Kri-
tik an der Konsumgesellschaft 
 geübt und die allgemein vorherr-
schende Gier angeprangert. Es 
geht auch um die Frage, wie die 
Gesellschaft gerechter werden 
könnte. Andererseits – und das ist 
der Spagat – lassen  Liricas Analas 
auf ihrem letzten Album auch 
ihre Bandgeschichte Revue passie-
ren. «Ja, wir wollen auch Fazit zie-
hen mit diesem  Album», sagt Just. 

Der Song «Finalas» spiegelt 
 dieses Anliegen wider. Bläser 
 klingen, als ob sie Fanfaren wären. 
Als ob sie einen grossen Abgang 
ankündigen würden. Nach dem 
Auftakt der Bläser folgt ein erstes 
Mal der Refrain, in dem sich die 
Band selbst feiert. Just sagt zu 
 «Finalas»: «Wir wollen mit dem 
Song sagen, dass wir dieselbe Band 
sind wie vor 20 Jahren, dass wir 
immer noch Energie haben und 
jetzt ein letztes Mal Gas geben. 
Und wir wollen sagen, dass wir die 
rätoromanischen Pioniere sind. 
Dass man uns diesen Titel nicht 
mehr nehmen kann.» 

Während man sich auf «Fina-
las» selbst feiert und zeigen will, 
dass man immer noch mithalten 
kann, wird man auf dem Song «Fi-
ug» – es sei erlaubt – nostalgisch: 
ein Beat, der an die Neunziger er-
innert, Samples aus alten amerika-
nischen Songs, beispielsweise von 
Busta Rhymes, klassische Rapparts 
und ein eingängiger Refrain. 

Mehrere Gründe aufzuhören 
Treibende Songs, gut produzierte 
Beats, kluge Texte. Wer dieses 
 Album hört, kann sich fragen: 
 Warum hören Liricas Analas auf? 
Just sagt, dass es dafür mehrere 
Gründe gebe. Einer ist der folgen-
de: Ein Bandmitglied habe schon 
länger ans Aufhören gedacht. 
«Und wir haben gesagt: Wenn 
jetzt nochmals jemand wegfällt, 
dann ist das nicht mehr der Cha-
rakter von Liricas Analas, dann 
können wir uns nicht mehr so 
nennen.» Daraufhin habe man 
viel diskutiert und zusammen ent-
schieden, noch ein letztes Album 
aufzunehmen. «Wir gehen auch 
nicht mehr auf Tour, spielen nur 
noch zwei Abschiedskonzerte, in 
Chur und Zürich.» Zwei Ab-
schiedskonzerte, die im April 
 stattfinden, und beide schon aus-
verkauft sind. 

Rätoromanische Rap-Pioniere: Roman Flepp alias Flepp, Johannes Just alias Jusht, DJ David Suivez und Renzo Hendry 
alias Orange (von links) blicken auf ihrem Album «Liricas Analas» auch auf ihre Anfänge zurück. Pressebild

«Niemand hat  
mit ein paar 
Knallköpfen 
gerechnet,  
die Rap machen.»
Johannes Just alias Jusht  
Rapper Liricas Analas

Mit «Liricas Analas» 
endet eine Ära 
Es ist ihr letztes Album, das Liricas Analas am Freitag veröffentlichen. 
Die rätoromanischen Rapper schaffen es, ihr über 20-jähriges Bestehen 
zu feiern und dabei nicht abgeschmackt zu klingen. 

Paracelsus im Safiental
Auf Einladung der Historischen 
Gesellschaft Graubünden referiert 
der Schweizer Autor Pirmin Meier 
am Dienstag, 22. Februar, um 
20 Uhr im Rätischen Museum in 
Chur. Der Titel seines Vortrags 
 lautet «Paracelsus’ Visionen des 
Gemeindelebens und das Safien-
tal. Mit weiteren bündnerischen 
 Perspektiven». Meier ist Autor des 
Buches «Paracelsus – Arzt und 
Prophet». 

Der berühmteste Arzt der 
Schweiz zur Reformationszeit 
war laut Mitteilung Theophras-
tus von Hohenheim aus Einsie-
deln, genannt Paracelsus (1493–
1541). Zwischen 1525 und 1535 

hielt er sich mehrfach in der Ost-
schweiz auf: St. Gallen, Bad Pfä-
fers, Bündner Pässe, St. Moritz 
Bad. Die Bergbauern des Safien-
tals rühmte er wie diejenigen des 
luzernischen Entlebuchs als 
 weise. Forscher Pirmin Meier 
deutet dies als Hinweis auf das 
unterdrückte laientheologische 
Werk des Arztes: ein Beitrag zur 
früh reformatorischen Gemeinde-
theologie, «nicht lutherisch, nicht 
zwinglisch, nicht täuferisch», auf 
Laienfrömmigkeit in kleinen Ge-
meinden bezogen. Es lässt auf-
horchen, dass der Reformator 
 Comander aus Maienfeld zur Zeit 
des Paracelsus in Escholzmatt im 

Entlebuch als Vikar belegt ist. Im 
Vortrag wird auf frühreformato-
rische Visionen des Gemeinde-
lebens verwiesen, was in den 
Klein kirchen des Safientals heute 
noch spürbar bleibt. 

Im Film «Paracelsus – Ein 
Landschaftsessay» von Erich 
Langjahr, Kinostart Frühjahr 2022, 
finden sich faszinierende Bilder 
zu diesem Thema. Die Film-
sequenz «Safiental» wird mit 
 Erlaubnis des Filmkünstlers im 
Rätischen Museum gezeigt. 

Um eine Anmeldung für den 
Vortrag wird gebeten bis Montag, 
21. Februar, unter der E-Mail 
info@historia-gr.ch. (red) 

Kurznachrichten
CHUR 

Das William White Duo steht  
in der «Werkstatt» auf der Bühne
Der Folk Club Chur lädt am Mittwoch, 16. Februar, 
um 20 Uhr zu einem Konzert des William White Duo 
in die Kulturbar «Werkstatt» in Chur. William Whites 
Musik hat wie auch White selbst ihre Wurzeln in der 
Karibik. Sein Stil ist eine Mischung aus Soul, Funk 
und Reggae. Inhaltlich geht es in Whites Liedern um 
Liebe, Freiheit, Gerechtigkeit und  Respekt, wie es in 
einer Medienmitteilung heisst. Tickets können unter 
werkstattchur.ch reserviert werden. (red)  

THUSIS 

Wie die Scala 2015 die Oper 
«Giovanna d’Arco» interpretierte
Das Kino Rätia in Thusis zeigt am Mittwoch,  
16. Februar, um 19 Uhr Giuseppe Verdis Oper 
 «Giovanna d’Arco» in einer Aufnahme aus der 
 Mailänder Scala von 2015. Am Dirigentenpult stand 
Riccardo Chailly, zu hören waren die Sängerinnen 
und Sänger Anna Netrebko, Francesco Meli, Devid 
Cecconi und Dmitry Beloselski. Weitere Informatio-
nen finden sich unter kinoraetia.ch. (red) 

DAVOS 

Von der Wirkungsgeschichte  
des Romans «Der Zauberberg»
Im Kulturzentrum Kulturplatz Davos spricht der 
deutsche Verlagslektor und Literaturwissenschaftler 
Thomas Sparr am Mittwoch, 16. Februar, um 20 Uhr 
über die Wirkungsgeschichte von Thomas Manns 
Roman «Der Zauberberg». Das Werk fasst die Er-
schütterungen des frühen Jahrhunderts zusammen, 
wie es in einer Medienmitteilung heisst. Der wohl 
bedeutendste Roman der 1920er-Jahre weist  
aber weit über sich hinaus und wurde zu einem 
 bestimmenden Werk in der Philosophie, Literatur 
und Geschichtsdeutung. (red) 

VALS 

Reto Hänny lädt zu  
einer musikalischen Lesung

In der alten Turnhalle in Vals findet am Samstag, 
19. Februar, um 20.30 Uhr eine musikalische  
Lesung mit dem Autor Reto Hänny, der Pianistin 
 Vera Kappeler und dem Schlagzeuger Peter Conra-
din Zumthor statt. Hänny, der vergangene Woche 
mit dem Schweizer Grand Prix Literatur ausgezeich-
net wurde, kam 1947 in Tschappina zur Welt und 
debütierte 1979 mit seinem Buch «Ruch».1994 er-
hielt er den Ingeborg-Bachmann-Preis.  Kappeler und 
Zumthor ihrerseits schöpfen für ihr Schaffen aus 
Genres wie Volksmusik, Neue Musik, Hardcore Noise 
und freie Improvisation. Dabei haben sie eine eige-
ne Sprache für ihre akustische Musik gefunden. (red) 
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CD-Tipp 

Liricas 
 Analas:  
«Liricas 
 Analas».

Das Musikvideo zum Song  
«Larmas Dultschas» von Liricas Analas.

Poppiger 
Schubert 
In der Postremise in Chur gibt 
die Band Extrafish am Donners-
tag, 17. Februar, um 20.30 Uhr ein 
Konzert mit dem Titel «Play 
Schubert». Das Musik- und Kunst-
projekt «Play Schubert» katapul-
tiert laut Mitteilung Franz Schu-
berts «Winterreise» in die Gegen-
wart: Es erklingt dubbige, trippi-
ge Popmusik im Dadagewand, 
dazu wird eine Multikanal-Video-
installation von Caroline Schenk 
gezeigt. Die Videoinstallation ist 
bis zum 27. Februar in der 
 Post remise zu sehen. Weitere 
 Informationen finden sich unter 
www.postremise.ch. (red) 



INSERAT

Erlernte Ängste
Während der eine den Husky im Bus liebend gerne kurz streicheln will,muss der andere schnellstmöglich aussteigen.
Hinter Tierphobien steckt mehr als nur Ekel oder Abneigung.

von Sophia Reddig

D as Herz schlägt wie wild,
der Brustkorb wird eng
und die Beine fühlen sich
an wie Wackelpudding.
Nichts wie weg hier! Da-

bei sitzt da noch nicht einmal ein ech-
tes Tier. Manchmal reicht schon ein
Foto, etwa von einer Spinne oder
einem Hund, um bei Menschen mit
Tierphobie starke Angstgefühle auszu-
lösen. Im Gegensatz zu einem Ekel
oder einer Abneigung gegen bestimm-
te Tiere kann eine Phobie das Leben
von Betroffenen stark einschränken.
«Menschen mit einer Phobie meiden
bestimmte Situationen, weil sie be-
fürchten,dort mit ihrer Angst konfron-
tiert zu werden», sagt der deutsche
Verhaltenstherapeut Heiner Molzen.

Menschen, die Angst vor Hunden
haben,müssen in manchen Fällen aus
dem Bus aussteigen, wenn sie dort
einem Vierbeiner begegnen – selbst
wenn sie deshalb zu spät zu einem
wichtigen Termin kommen. Oder sie
fahren aus genau diesem Grund schon
längst nicht mehrmit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln. Durch solches Vermei-
dungsverhalten bleibt die Angst aber
nicht nur bestehen, sie wird mit der
Zeit immer grösser. «Von einer Phobie
spricht man, wenn die Angst unver-
hältnismässig geworden ist, sie das
eigene Leben einschränkt und dies mit
erheblichem Leid verbunden ist», er-
klärt Molzen.

Prinzipiell kann man vor allen
Tieren eine Phobie entwickeln. «Am
häufigsten sind Tierphobien meiner
Erfahrung nach aber bei Spinnen,
Schlangen und Hunden», sagt der Ex-
perte.

Schlechte Erlebnisse
Grundsätzlich sind Phobien erlernte
Ängste. Viele Menschen, die sich vor
Hunden fürchten, wurden beispiels-
weise mal von einem Hund angefallen
oder gebissen. Den Angriff einer Spin-
ne oder Schlange aber werden in unse-
ren Breitengraden die wenigsten Men-
schen erlebt haben. Doch auch hier
führen Lernprozesse zu den starken
Angstgefühlen. «Wenn Kinder sehen,
wie Erwachsene auf manche Tiere re-
agieren, können sie dadurch lernen,
dass diese Tiere gefährlich sein müs-
sen», erklärt Molzen.

Es scheint ausserdem biologische
Faktoren zu geben, welche die Entste-
hung von Phobien begünstigen. So
wurde in einem Experiment unter-
sucht,wie Babys auf Fotos von Spinnen

und Schlangen reagieren. Die Säuglin-
ge waren im Alter von sechs bis acht
Monaten, sodass sie kaum Zeit für die
von Molzer beschriebenen Lernerfah-
rungen gehabt haben dürften.«Wir ha-
ben herausgefunden, dass Babys tat-
sächlich schon Stressreaktionen ge-
zeigt haben», berichtet Stefanie Höhl.
Sie leitet den Arbeitsbereich Entwick-
lungspsychologie an der Universität
Wien und war an der Studie beteiligt.
Bei einer anderen Befragung kam her-
aus, dass etwa die Hälfte aller Men-
schen eine Abneigung gegen diese Tie-
re hat. «Das bedeutet nicht, dass eine
Spinnen- oder Schlangenphobie ange-
boren ist»,sagt Höhl.Jedoch scheine es
biologische Faktoren zu geben, die da-

für sorgen, dass wir bei diesen Tieren
schneller Phobien entwickeln oder zu-
mindest eine Abneigung.

Hirn reagiert nicht immer rational
Ein ähnliches Phänomen gibt es bei
anderen Ängsten. «Es gibt Untersu-
chungen», sagt Höhl, «die zeigen, dass
wir Menschen schneller Angst vor Hö-
hen, engen Räumen oder anderen na-
türlichen Gefahrenquellen entwickeln
können als vor unnatürlichen Gefah-
renquellen wie beispielsweiseWaffen.»
Bei einer Phobie ist es nicht entschei-
dend, wie gefährlich etwas tatsächlich
ist, sondern für wie gefährlich es der
Mandelkern hält: In diesem Teil des
Gehirns werden Objekte und Situati-

onen reflexhaft mit Angst verknüpft,
ohne dass die tatsächliche Gefahr vor-
her noch einmal rational überprüft
wird. «Angst funktioniert, ohne dass
wir nachdenken müssen», sagt Verhal-
tenstherapeut Molzen. «Im Notfall
kann es uns das Leben retten, wenn
wir nicht erst das Risiko abwägen, son-
dern direkt wegrennen.» Zum Problem
wird dieser Überlebensmechanismus
jedoch, wenn keine reale Gefahr vor-
liegt.

Konfrontation mit der Angst
Um die Angst dann in den Griff zu be-
kommen, muss der Mandelkern igno-
riert werden: Es gilt,neue,positive Ver-
knüpfungen im Gehirn herzustellen.
Entweder konfrontieren sich die Be-
troffenen stufenweise mit dem Angst-
auslöser oder direkt mit der für sie
schlimmstmöglichen Situation. «Das
kann jeder Patient selbst entscheiden»,
so Molzen. Die Stufen legen Betroffene
selbst fest.Denkbar ist es zum Beispiel,
zunächst mit einem Bild zu beginnen
und sich dann über tote Tiere bis zu
einem lebendigen Exemplar vorzu-
tasten.

«Als Therapeut muss man da erfin-
derisch sein», sagt Molzen. So hat er
eine in Kunstharz präparierte Spinne
auf dem Flohmarkt erstanden und ist
immer mal wieder in seinem eigenen
Keller auf der Suche nach lebendigen
oder toten Achtbeinern.

Gemeinsam mit dem Therapeuten
oder der Therapeutin konfrontieren
sich die Patienten und Patientinnen
mit dem Angstauslöser. Erleben sie,
dass ihre Angst nach 10 bis 15 Minuten
nachlässt und schliesslich komplett
verschwindet, macht das Gehirn eine
neue,positive Erfahrung.Die alte Nega-
tiverfahrung wird «überschrieben».

Wichtig dabei ist, dass Betroffene
kein Sicherheitsverhalten zeigen, son-
dern sich ihrer Angst wirklich stellen
und diese zulassen.«Ich kannmich ab-
lenken, ein Liedchen pfeifen und für
alle Fälle einen Pfefferspray in der Ta-
sche haben», erklärt Molzen. «Dann
mache ich aber die Erfahrung,dass ich
nur deshalb mit geringerer Angst
durch die Situation gekommen bin,
weil ichmich abgelenkt und bewaffnet
habe. Es bleibt also bei der ursprüngli-
chen Gefahreneinordnung.»

Richtig angewendet kann diese The-
rapieform sehr schnell und gut wirken.
Oft brauchten Patienten nur wenige
Sitzungen, um ihre Angst zu besiegen.
Molzen sagt: «Wenn unser Gehirn
Angst lernt,kann es auch lernen,keine
Angst zu haben.»

Hilfe, Spinne! Viele Menschen haben Angst vor den Krabbeltieren. Bild Karl-Josef Hildenbrand / DPA

Grundsätzlich
sind Phobien
erlernte Ängste.
Viele Menschen,
die sich vor Hunden
fürchten,wurden
beispielsweise mal
von einem Hund
angefallen oder
gebissen.

Ratgeber

Tod und Verlust – wie Kinder trauern
Heidi Eckrich
Ärztliche Direkto
Kinder- und Jug
psychiatrie

Der Verlust eines nahestehen-
den Menschen kann für
ein Kind oder einen Jugend-

lichen ein massiver Lebenseinschnitt
sein. Es ist für Betroffene eine grosse
Herausforderung, zu verstehen,was es
heisst, ein geliebtes Familienmitglied
zu verlieren. Im Unterschied zu
Erwachsenen reagieren Kinder in
ihrer Trauer hinsichtlich Dauer, Aus-

prägung oder Intensität eher wechsel-
und sprunghaft.Das sehr individuell
geprägte On-/Off-Verhalten bedeutet,
dass ein Kind einen Verlust auf seine
ureigene Art in einem Wechselspiel
unterschiedlicher Gefühle verarbeitet.
Während gerade noch Tränen flossen,
ist im nächsten Moment scheinbar
unbeschwertes Spielen möglich.Häu-
fig können Kinder ihre Trauer noch
nicht genügend in Worten ausdrücken
und fallen in frühere, nicht mehr
ihrem Alter entsprechende Verhal-
tensmuster zurück (zum Beispiel Bett-
nässen,Daumen lutschen, nur bei
Licht schlafen, Klammern). Auch kör-
perliche Symptome wie unspezifische
Bauch- oder Kopfschmerzen sind Hin-
weise. Besonderes Augenmerk verdie-

nen überangepasstes Verhalten oder
die Übernahme speziell fürsorglicher
Rollen (die Mutter beim Verlust des
geliebten Vaters trösten, kleinere
Geschwister betreuen). Dabei wird die
eigene Trauer hintangestellt, bis
andere/die Familie sich stabilisiert
haben.Die kindliche Weltsicht (Ich im
Zentrum) erzeugt zudem nicht selten
Schuldgefühle, obwohl das Kind
natürlich keine Schuld am Tode des
beispielsweise verunfallten Vaters hat.

Der Trauer Raum geben
Wenn sich die beschriebenen Symp-
tome nicht innert weniger Monate
verlieren, ist der Beizug des Haus-
oder Kinderarztes ratsam.Grund-
sätzlich ist es wichtig, der kindlichen

Trauer Raum und Zeit zu geben, eine
unterstützende Atmosphäre zu schaf-
fen und dem Kind Geborgenheit und
Mut zu vermitteln – und vor allem
nichts zu erzwingen. Bestens geschul-
te Trauerbegleiter sind auch die Fach-

personen der Kinder- und Jugend-
psychiatrie der PDGR. Sie verstehen
die Bedürfnisse der Kinder, haben
ein offenes Ohr für ihre Ängste
und helfen, ihre Trauer in Worte zu
fassen.

orin
gend-
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Grosser Lockerungsschritt steht bevor
Jetzt könnte es rasch gehen: Der Bundesrat berät heute Mittwoch den nächsten Lockerungsschritt. 
Praktisch alle Coronaschutzmassnahmen dürften fallen – einzig die Maskenfrage ist umstritten.  

Die Zahl der Ansteckungen mit 
dem Coronavirus in der Schweiz 
und in Liechtenstein geht weiter 
zurück. Am Dienstag wurden dem 
Bundesamt für Gesundheit (BAG) 
innerhalb von 24 Stunden 20 310 
neue Coronavirus-Ansteckungen 
gemeldet. Gleichzeitig registrierte 
das BAG 17 neue Todesfälle und 
140 Spitaleinweisungen. Innert Wo-
chenfrist sanken die Fallzahlen da-
mit um 24 Prozent; die Spitalein-
weisungen nahmen um 26 Prozent 
ab. Aktuell befinden sich in den 
Spitälern insgesamt 618 Personen 
in Intensivpflege – 22,2 Prozent der 
verfügbaren Betten werden von  
Covid-19-Patienten belegt.

Die stetig sinkenden Fallzahlen 
und der gleichzeitige Rückgang 

der Covid-Patienten auf den Inten-
sivstationen verschafft dem Bun-
desrat Spielraum für weitere Lo-
ckerungen. Gesundheitsminister 
Alain Berset könnte darum am 
Mittwoch die Aufhebung fast aller 
Coronamassnahmen verkünden – 
und dies sofort ab Donnerstag, 
dem 17. Februar. Dies berichteten 
am Dienstag unter anderen die 
NZZ und der «Blick». Die Landes-
regierung wolle einen grossen 
Schritt auf dem Weg zurück zur 
Normalität machen.

Zertifikatspflicht soll fallen
Nach der Konsultation bei den 
Kantonen seien die Meinungen ge-
macht, heisst es in Bundesbern. 
Die allgemein erwartete Turboöff-

nung – also die in der Vernehmlas-
sung vorgeschlagene Variante 1 – 
komme. Damit würde insbesonde-
re die umstrittene Zertifikats-
pflicht wegfallen, die Mitte Sep-
tember 2021 eingeführt und spä-
ter verschärft wurde. Davon wür-
den vor allem Ungeimpfte profitie-
ren, die seit Einführung der 2-G-
Regel zu Restaurants, Fitness-
studios, Museen und anderen Be-
trieben keinen Zugang mehr ha-
ben. Der Bundesrat will aber auch 
die Beschränkungen für private 
Treffen streichen.

Die Maske bleibt teilweise
In der Vernehmlassung hatte der 
Bundesrat auch einen Weg vorge-
schlagen, der ein schrittweises Vor-

gehen vorsah. Wie die NZZ schreibt, 
setzt Berset nun aber auf einen 
schnellen Ausstieg, wie dies auch 
viele Kantonsregierungen in der 
Konsultation angeregt hatten.

Als einzige Coronaregeln dürf-
ten ab Donnerstag damit noch Tei-
le der heutigen Maskenpflicht Be-
stand haben. Voraussichtlich wird 
man in Restaurants und Läden be-
reits ab Donnerstag wieder ohne 
Schutzmaske unterwegs sein kön-
nen. An der Maskenpflicht in Zü-
gen und Bussen dürfte die Landes-
regierung dagegen vorderhand 
festhalten. Dasselbe gilt auch für 
Spitäler, Pflegeheime und ähnliche 
Einrichtungen – wobei hier schon 
bis anhin vor allem die Kantone 
zuständig sind. (red)

Asylgesuche: Nach der Delle 
gehts wieder aufwärts
Die Asylgesuche haben in der Schweiz im Jahr 2021 wieder das Niveau vor der Coronapandemie  
erreicht. Hauptsächlich stammten die Asylsuchenden aus Afghanistan.

von Max Mohn

D ie Zahl der Asylgesu-
che stieg gegenüber 
2020 um 35,2 Pro-
zent. Mit 14 928 Gesu-
chen lag die Zahl 

2021 etwa gleich hoch wie 2019, 
wie das Staatssekretariat für Mig-
ration (SEM) am Dienstag mitteil-
te. Die im Jahr 2021 registrierten 
Gesuche entsprechen in Zahlen 
gegenüber 2020 einer Zunahme 
um 3887 Personen, welche in der 
Schweiz Asyl beantragten. Das 
SEM führt das auf weniger strenge 
Reisebeschränkungen aufgrund 
der Pandemie zurück.

Das wichtigste Herkunftsland 
der Asylsuchenden war im vergan-
genen Jahr Afghanistan mit 3079 
Gesuchen. 35 davon entfielen auf 
Familienzusammenführungen, 
165 auf Geburten und 90 auf Mehr-
fachgesuche. Somit verzeichnete 
das SEM 2789 neue Asylgesuche 
von Menschen aus Afghanistan. 
An zweiter Stelle lagen Menschen 
aus der Türkei, welche 1455 Pri-
mär- und 875 Sekundärgesuche 
stellten. Ein Sekundärgesuch ist 
die Folge eines bereits registrier-
ten Asylgesuchs, also etwa auf-
grund einer Geburt oder für einen 
Familiennachzug. Der langjährige 
Spitzenreiter Eritrea landete 2021 
auf Platz 3. Das SEM zählte 386 Pri-
mär- und 1642 Sekundärgesuche 
aus diesem Land. Syrien (1021 Pri-
mär- und Sekundärgesuche) und 
Algerien (1013) folgten.

Asylquote von 37 Prozent
15 464 Asylgesuche erledigte das 
SEM 2021 in erster Instanz. 5369 
Personen erhielten Asyl, womit die 
Anerkennungsquote 37 Prozent 
erreichte. 2020 hatten 33,3 Prozent 
der Asylsuchenden einen positi-
ven Entscheid erhalten. Die 
Schutzquote aus gewährtem Asyl 
und vorläufiger Aufnahme lag 
2021 bei 60,7 Prozent nach 61,8 
Prozent im Vorjahr.

Zudem baute das SEM erstins-
tanzlich hängige Fälle ab. Die Fälle 
nach altem Asylgesetz sanken um 
425 auf noch 124. Das sind Asyl-

gesuche, die vor dem Inkrafttreten 
des neuen Asylgesetzes mit den 
beschleunigten Verfahren im März 
2019 eingereicht wurden. Somit 
waren beim SEM Ende 2021 noch 
4438 erstinstanzliche Asylgesuche 
hängig.

Ausreisen nehmen zu
973 freiwillige Ausreisen regist-
rierte das Staatssekretariat 2021. 
Im Vorjahr waren 1051 Personen 
aus eigenem Antrieb abgereist. In 
ihren Heimatstaat ausgeschafft 
wurden 1505 Personen, in einen 
Drittstaat 150, wie das SEM auf An-
frage ausführte. 1127 Menschen 
wurden in einen Dublin-Staat aus-
geschafft. Insgesamt stieg die Zahl 
der Ausreisen im Vergleich zu 
2020 trotz Covid-19-Pandemie um 
14,3 Prozent. Für 4936 Personen 
ersuchte die Schweiz 2021 einen 
Dublin-Staat um Übernahme. 
1375 führte sie dem zuständigen 

Dublin-Staat zu. Im Gegenzug er-
suchten die anderen Dublin-Staa-
ten die Schweiz um Übernahme 
von 3381 Personen und 745 wur-
den der Schweiz überstellt.

Im Resettlement-Programm 
reisten 2020 und im vergangenen 
Jahr 1380 Menschen in die Schweiz 
ein, 1050 von ihnen 2021. Dabei 
handelte es sich vor allem um Per-
sonen aus Syrien, Afghanistan und 
dem Sudan. 2022 und 2023 will 
der Bundesrat 1600 besonders 
schutzbedürftige Flüchtlinge auf-
nehmen, die im Erstaufnahme-

land in einer prekären Lage leben. 
Zudem finden 220 Flüchtlinge aus 
dem Kontingent der vergangenen 
beiden Jahre Aufnahme, welche 
wegen der Pandemie nicht einrei-
sen konnten.

Wegweisungen beeinträchtigt
Der Vollzug von Wegweisungen 
war 2021 durch die Pandemie 
stark beeinträchtigt, wie das SEM 
weiter berichtet. Allerdings ver-
besserte sich die Papierbeschaf-
fung und damit Identifizierung, 
weil Konsulate und Botschaften 
wieder in Betrieb waren. Befra-
gungen durch ausländische Behör-
den waren wieder möglich. Rück-
kehrunterstützung erhielten 
3666 Personen und damit 4,8 Pro-
zent mehr als 2020.

Die Zunahme der Asylgesuche 
dürfte anhalten. 2022 erwartet das 
SEM bis Jahresende 16 500 neue 
Gesuche.

Mehr Gesuche: Die Asylzahlen in der Schweiz zeigen nach einem Rückgang während der Pandemie wieder nach oben – hier 
eine Asylbewerberin im temporären Bundesasylzentrum Pasture in Balerna (Tessin).   Bild Francesca Agosta / Keystone

Kurznachrichten
BERN  

AHV-Referendum offenbar 
zustande gekommen
Das von linken Parteien, Grünen und den Gewerk-
schaften ergriffene Referendum gegen die AHV-Re-
form kommt zustande. Innert 50 Tagen seien über 
100 000 Unterschriften gesammelt worden, erklärte 
Gewerkschaftsbund-Präsident und SP-Nationalrat 
Pierre-Yves Maillard am Dienstag dem «Blick». Damit 
sind in der Halbzeit der Sammelfrist schon doppelt 
so viele Unterschriften beisammen wie notwendig. 
Mit der AHV-Reform soll unter anderem das Frauen-
rentenalter von 64 auf 65 Jahren erhöht werden. (sda)

BERLIN 

CDU-Chef Friedrich Merz 
übernimmt auch Fraktionsvorsitz
Der neue CDU-Vorsitzende Friedrich Merz ist mit 
grosser Mehrheit auch zum Chef der christdemokra-
tischen Fraktion im Deutschen Bundestag gewählt 
worden. Merz erhielt nach Angaben aus Fraktions-
kreisen bei der Wahl am Dienstag in Berlin 162 von 
186 abgegebenen Stimmen. Der heute 66-Jährige 
war bereits in den Jahren 2000 bis 2002 Chef der 
Abgeordneten von CDU und CSU. (sda)

NEW YORK  

Prinz Andrew einigt sich  
mit Klägerin auf Vergleich

Der wegen Missbrauchsvorwürfen mit einer Zivil-
klage in New York konfrontierte britische Prinz An-
drew hat sich mit der US-amerikanischen Klägerin 
im Grundsatz auf einen Vergleich geeinigt. Das geht 
aus einem Gerichtsdokument von Dienstag hervor. 
Die Klägerin wirft dem zweitältesten Sohn von 
Queen Elizabeth II. vor, sie vor gut 20 Jahren als 
Minderjährige sexuell missbraucht zu haben. (sda)

OTTAWA 

Kanada verhängt nationalen 
Notstand wegen Coronaprotesten
Angesichts der seit Wochen anhaltenden Trucker-Pro-
teste gegen seine Coronapolitik hat Kanadas Premier-
minister Justin Trudeau den nationalen Notstand 
verhängt. Der liberale Regierungschef machte dazu 
am Montag in Ottawa erstmals von einem entspre-
chenden Gesetz Gebrauch. Seit Wochen blockieren 
Tausende Lastwagen und andere Fahrzeuge unter 
 anderem Zufahrten zur Hauptstadt Ottawa. (sda)

PARIS 

Straffreiheit für Impfwillige  
mit gefälschtem Zertifikat
Frankreich verzichtet bei Menschen mit einem ge-
fälschten Corona-Impfpass künftig auf eine Strafe, 
wenn die Betroffenen sich noch impfen lassen. Das 
geht aus einer neuen Anweisung der Gesundheits-
behörden vom Montag hervor. Für die Impfzentren 
wurde ein Verfahren zur Löschung gefälschter Zerti-
fikate aus dem landesweiten Register geschaffen, die 
Polizei muss nicht mehr informiert werden. (sda)
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stieg die Zahl  
der Ausreisen 
trotz Covid-19-
Pandemie um 
14,3 Prozent.



Trotz Onlineboom bleibt 
Shoppen im Laden wichtig
Der Detailhandelsriese Coop hat im vergangenen Jahr im Onlinehandel deutlich zugelegt.  
Doch es zeigte sich auch, dass die Leute wieder gerne in die stationären Läden zurückkehrten.

von Tabea von Ow

C oop sprengte im vergange-
nen Jahr im Onlinehandel 
fast die Grenze von 
drei Milliarden Franken 
Umsatz. Allein über die 

Website Coop.ch nahm der Detail-
händler mehr als 1,1 Milli onen Bestel-
lungen entgegen. Dies erklärte der Lei-
ter der Direktion Trading, Daniel 
Stucker, am Dienstag an der Bilanz-
medienkonferenz. «Besonders gefreut 
hat uns, dass auch unser Frische-
sortiment gut ankommt», sagte er. Da-
mit ist beispielsweise frischer Fisch ge-
meint, quasi von der Theke.

Und auch beim Onlineshop Micro-
spot, mit dem Coop den Umsatz auf 
358 Millionen Franken (Vorjahr: 
334 Millionen) steigern konnte, habe 
man Marktanteile gewonnen. Insbe-
sondere bei der Heimelektronik und 
bei den nichtelektronischen Non-
Food- Kategorien, bei denen beispiels-
weise Haushaltsartikel, Kosmetika 
oder Produkte für Babys dazugehören, 
habe man um 21 Prozent zugelegt. 
Ziel ist es laut den Verantwortlichen 
nun, das Sortiment auf eine Million 
Artikel auszuweiten.

Doch auch der erst im Herbst neu 
lancierte Onlineshop von Coop City 
habe bereits zur Steigerung beigetra-
gen. «Und wir rechnen damit, dass die 
Onlineumsätze weiter steigen», so 
Stucker.

Kombination entscheidend
Aber die Präsenz Online ist laut 
Stucker nicht nur für das Verkaufen 
von Waren wichtig, sondern auch für 
das Prinzip «Omni-Channel», also die 
Kombination verschiedener Kanäle. 
Als Beispiel nannte er das «Online-
Schminkerlebnis» auf der Website der 
Import-Parfümerie. Dort kann man 
die Produkte von L’Oréal virtuell aus-
probieren und sich «online schmin-
ken», bevor man in den Laden geht, 
um die Produkte einzukaufen.

Trotz der guten Entwicklung der 
Onlinekanäle betonte Stucker, dass 
man in Zukunft «sowohl in Online- als 
auch in stationäre Kanäle investieren» 
wolle. So sei für dieses Jahr etwa bei 
Interdiscount ein grosses Laden-
bauprojekt im Gange. Ein erster Pilot-
laden im neuen Kleid soll bereits im 
laufenden Jahr eröffnen.

Denn laut dem Leiter Handel stell-
te Coop nach Aufhebung der Lock-
downs sehr schnell fest, dass die Men-
schen wieder in die Läden stürmten. 
Die Kundenfrequenzen seien nach 

Aufhebung der Lockdowns sprung-
haft angestiegen. «Denn zentral ist 
auch die Beratung», sagte er. «Ein wei-
teres Indiz, dass Verkaufsstellen auch 
in Zukunft wichtig sind, ist auch das 
Click&Collect-Format», so Stucker. Da-
bei bestellen die Kunden ihre Waren 

zwar online, holen sie aber im Laden 
ab. In diesem Bereich hätten die Um-
sätze ebenfalls deutlich zugenommen.

2022 als Jahr der Erholung
Insgesamt erzielte Coop im vergange-
nen Jahr einen Umsatz von 31,9 Mil-

liarden Franken, was gegenüber dem 
Vorjahr einem Plus von 5,6 Prozent 
entspricht. Dabei entfielen 19,6 Mil-
liarden auf den Detailhandel, 13,7 Mil-
liarden erzielte Coop mit dem Bereich 
Grosshandel und Produktion. Unter 
dem Strich resultierte ein Gewinn von 
559 Millionen Franken nach 539 Mil-
lionen im Vorjahr.

Coop sei gut ins aktuelle Jahr ge-
startet und für den weiteren Jahres-
verlauf zuversichtlich, sagte eine Spre-
cherin. «Im Vergleich zum Vorjahr 
sind alle unsere Fachformate geöffnet 
und wir verzeichnen eine gute Kun-
denfrequenz.» Und auch bei den 
Coop-Restaurants, die stark unter den 
pandemiebedingten Schliessungen 
gelitten hatten, spüre man nun «eine 
positive Entwicklung».

Für 2022 dürften nach Einschät-
zung der Verantwortlichen die Berei-
che Online und Grosshandel weiter 
wachsen. Diese Bereiche waren bereits 
2021 Wachstumstreiber, während die 
Umsätze bei den Supermärkten 
gegenüber dem Vorjahr etwas sanken. 
Wegen der Hamsterkäufe und fehlen-
dem Einkaufstourismus war aller-
dings das Vergleichsjahr 2020 auch 
enorm stark. Insgesamt werde man 
«stabil» aus der Coronakrise kommen, 
so die Sprecherin.

Erfolgreich unterwegs: Coop hat 2021 bei Umsatz und Gewinn zulegen können.  Bild Christian Beutler / Keystone

Gegen «nicht nachvollziehbare Preiserhöhungen»

Laut Coop-Chef  
Philipp Wyss hat auch 
der Detailhandelsriese 
mit der Preisinflation zu 
kämpfen. Die Preise 
weltweit steigen und 
Coop hat bereits bei 
einigen Lebensmitteln, 
wie zum Beispiel bei 
Pasta, die Supermarkt-
preise erhöht.
Denn Rohstoffe wie 
Getreide oder Kaffee, 
aber auch die Energie-
preise seien teilweise 
massiv gestiegen. Da-
durch wird die Produk-
tion teurer und die Lie-
feranten verlangen von 
Coop höhere Preise. 
Auch aktuell seien Ver-

handlungen im Gange. 
«Die Gespräche  
laufen heiss», sagte 
Wyss. Derzeit erhalte 
man von verschiede-
nen Lieferanten Preis-
forderungen wegen er-
höhter Rohstoffpreise 
und Transportkosten, 
aber auch wegen 
knappem Verpa-
ckungsmaterial, so  
die Medienstelle von 
Coop auf Anfrage.  
Aktuell spüre man  
etwa bei Schokolade, 
salzigen Snacks und 
Mineralwasser die  
Auswirkungen.
Grundsätzlich prüfe 
man jede Forderung 

detailliert. «Wo wir Er-
höhungen nachvollzie-
hen können, können wir 
auch höhere Preise 
weitergeben», sagte 
Wyss. Solche Preis-
erhöhungen würden 
den Konsumenten  
transparent kommuni-
ziert, betonte Wyss,  
etwa in der «Coop-Zei-
tung». Doch anschei-
nend gibt es Produ-
zenten, die die Situa-
tion ausnutzen wol-
len. Denn Wyss sagte: 
«Was wir nicht machen, 
sind Anpassungen, wo 
die Preiserhöhungen 
nicht nachvollziehbar 
sind.» (sda)

Suva ruft zu Besonnenheit im Wintersport auf
Bei Unfällen auf der Piste erleiden die Gestürzten häufiger als früher gleich mehrere Verletzungen. Dies hat die Suva festgestellt.

von Reto Legena 

Die Statistik zeige, dass sich in den letz-
ten 15 Jahren der Anteil der Schnee-
sportunfälle mit Mehrfachverletzun-
gen verdoppelt habe, teilte der Unfall-
versicherer am Dienstag mit. 2019 sei-
en bei jedem fünften Unfall mehrere 
Körperteile verletzt worden. 2004 sei 
dies nur bei jedem zehnten Unfall der 
Fall gewesen. Jährlich ereignen sich in 
der Schweiz rund 34 000 Schneesport-
unfälle. Der Anteil von Vorfällen mit 
mehr als einem verletzten Körperteil 
ist bei den über 55-Jährigen am höchs-

ten. Frauen sind von Mehrfachverlet-
zungen im Schneesport etwas stärker 
betroffen als Männer. Am häufigsten 
verletzt werden Knie, Unterschenkel 
und Fussgelenk.

Mehrere mögliche Gründe
Für die Zunahme der Mehrfachverlet-
zungen gibt es laut Suva verschiedene 
mögliche Gründe. Auch ein genaueres 
administratives Erfassen der Unfälle 
könnte eine Rolle spielen. Sicher sei 
aber, dass die Zahl der schweren 
Schneesportunfälle in den letzten Jah-
ren zugenommen habe. Schwere Ver-

letzungen bedeuten nicht nur mehr 
Leid für die Verunfallten, sondern sie 
gehen auch ins Geld. Schneesportun-
fälle mit Mehrfachverletzungen kosten 

im Schnitt 10 500 Franken und sind da-
mit 50 Prozent teurer als die Unfälle, 
bei denen nur ein Körperteil verletzt 
wird. Bei diesen kostet die Genesung 
im Schnitt 7000 Franken.

Schnelles Fahren ermüdet
Die Suva rät, alles zu unternehmen, da-
mit ein Tag auf der Piste unfallfrei ver-
läuft. Dazu gehörten eine gute Vorbe-
reitung, aber auch eine ehrliche Selbst-
einschätzung. Die gut präparierten Pis-
ten und die technisch hoch entwickel-
ten Skis und Snowboards würden zu 
einem schnellen Fahren und zu engen 

Kurven einladen, was den Körper be-
laste und ermüde. Die Suva empfiehlt 
den Sportlern, sich vor der ersten Fahrt 
mit Turnübungen aufzuwärmen. Das 
Tempo auf der Piste soll der Fitness 
und dem Fahrvermögen angepasst 
werden. Jederzeit müsse ein Auswei-
chen oder Abbremsen möglich sein.

Den Spass verderben will die Suva 
aber nicht. Die Bewegung an der fri-
schen Luft sei wichtig. Unfallfreie 
Schneesporttage seien aber auch des-
wegen wichtig, weil die Spitäler wegen 
der Coronapandemie bereits genügend 
ausgelastet seien.

10 500
Franken
kostet ein schwerer Sportunfall 
mit Mehrfachverletzungen im 
Durchschnitt.

Ein Nein zur 
Gletscher-Initiative
Die Umweltkommission des National-
rats empfiehlt die Gletscher-Initiative 
zur Ablehnung. Mit der Forderung, 
dass die Schweiz bis 2050 klima-
neutral sein soll, ist sie zwar einver-
standen. Aber das verlangte Verbot 
von fossilen Brenn- und Treibstoffen 
geht ihr zu weit, wie die Parlaments-
dienste am Dienstag mitteilten. Das 
Anliegen der Gletscher-Initiative will 
die Kommission aber dennoch auf-
nehmen. Mit 14:11 Stimmen befür-
wortet sie einen direkten Gegenvor-
schlag. Dieser Verfassungsartikel soll 
unter anderem das Ziel «Netto Null 
bis 2050» aufnehmen. (sda) 

Engere Absprache 
gefordert
Die Departemente der Bundesverwal-
tung sollen sich in der Europafrage 
enger absprechen. Das fordert die 
Aussenpolitische Kommission (APK-S) 
des Ständerates in einem Brief an den 
Bundesrat. Die APK-S verlangt im 
Schreiben zudem, dass sie und ihre 
Schwesterkommission im Nationalrat 
«rechtzeitig konsultiert» werden zur 
europapolitischen Agenda des Bun-
desrates. Dies teilten die Parlaments-
dienste am Dienstag mit. (sda)  

Economiesuisse 
sagt dreimal Ja
Der Wirtschaftsdachverband Econo-
miesuisse sagt Ja zur Erweiterung des 
Beitrags an die europäische Grenz-
schutzagentur Frontex, zur AHV 
21-Reform und zur Teilabschaffung 
der Verrechnungssteuer. Der Vor-
standsausschuss habe entsprechende 
Parolen gefasst. Der Verband werde 
sich engagiert für alle drei Vorlagen 
einsetzen, teilte Economiesuisse am 
Dienstag mit. (sda) 

Bis zu 40 Prozent 
waren «positiv»
Zum Ende dieses Winters werden  
«die allermeisten Menschen in der 
Schweiz eine gewisse Immunität» 
gegen den Coronavirus-Erreger haben 
– weil sie geimpft oder weil sie  
genesen sind. Das ist die Einschätzung 
der wissenschaftlichen Taskforce des 
Bundes. Allein während der vier  
Wochen um den Höhepunkt der  
Omikron-Welle wurden 30 bis 40 Pro-
zent der Bevölkerung angesteckt,  
wie es im Update der Taskforce vom 
Dienstag heisst. (sda)
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Widersprüchliche  
Signale aus Moskau
Der deutsche Kanzler und der russische Präsident betonen die Notwendigkeit des Dialogs. Moskau verkündet 
einen Rückzug von Truppen – und zieht gleichzeitig eine neue politische Drohkulisse gegen die Ukraine hoch.

von Inna Hartwich

E rst Kiew, dann Moskau: Der 
deutsche Bundeskanzler 
Olaf Scholz ist auf einer 
schwerwiegenden Mission. 
Reden, vermitteln, Frieden 

erhalten in Europa, während Russland 
an seiner Grenze zur Ukraine Zehntau-
sende Soldaten samt schwerem militä-
rischen Gerät positioniert hat. Moskau 
empfängt den 63-Jährigen am Dienstag 
mit viel Sonnenschein. Und mit Vor-
sicht, weil der Neue im Kanzleramt der 
russischen Führung noch fremd ist. Er 
ist nicht der erste Besucher aus Europa, 
der herausfinden will, was der Kreml 
vorhat mit seinen Truppen. Die Türen 
dafür, das wird Moskau nicht müde zu 
betonen, stünden stets weit offen – für 
einen «Dialog auf Augenhöhe». «Die di-
plomatischen Möglichkeiten sind bei 
Weitem nicht ausgeschöpft», sagt auch 
Scholz bei der Pressekonferenz nach 

knapp drei Stunden Gespräch Russ-
lands Staatschef Wladimir Putin. Er 
greift damit die Aussage des russischen 
Aussenministers Sergej Lawrow bei des-
sen Treffen mit Putin am Tag zuvor auf.

Lage «nicht aussichtslos»
Russland will gehört werden, will wert-
geschätzt werden in der Welt – und re-
agiert aggressiv, weil es sich zu wenig re-
spektiert fühlt von seinen «westlichen 
Partnern». Diesen Respekt will die rus-
sische Führung sich verschaffen, indem 
sie Angst schürt; es ist eine alte sowjeti-
sche Formel. Die Truppen stünden 
schliesslich auf eigenem Territorium, es 
fänden nur Übungen statt, Russland 
 bedrohe niemanden, es sei der Westen, 
der «Hysterie» verbreite. Es ist das Nar-
rativ, das sich in Russland seit Monaten 
hält. «Informationsterrorismus», nennt 
Lawrow die Reaktion des Westens.

Scholz macht eine müde Figur neben 
Putin. Er verweist nochmals darauf, 

dass der Westen den Truppenauf-
marsch an der russisch-ukrainischen 
Grenze als Bedrohung sehe und besorgt 
sei. Einen vernünftigen Grund für diese 
Aufstellung sehe er nicht. Putin spricht 
derweil von «Völkermord» im ostukrai-
nischen Donbass. «Wir wollen keinen 
Krieg und sind ebenso besorgt wie Sie», 
meint er und betont die «Schlüssel-
punkte» der von Russland geforderten 

Sicherheitsgarantien. Scholz nennt die 
Lage «nicht aussichtslos».

Während Putin seinen Gast aus 
Deutschland an einen mindestens 
sechs Meter langen Tisch im Kreml bat, 
wie bereits den französischen Präsi-
denten Emmanuel Macron einige Tage 
zuvor – der Hygienemassnahmen we-
gen, was grotesk erscheint angesichts 
des üblichen Umgangs mit dem Coro-
navirus im Land –, traf sich Lawrow in 
seinem Gästehaus im Zentrum Mos-
kaus mit seinem polnischen Amtskol-
legen Zbigniew Rau, der in seiner Funk-
tion als OSZE-Vorsitzender zur selben 
Zeit wie Scholz in Moskau war. Bei 
einer gemeinsamen Pressekonferenz 
sagte Lawrow einen bemerkenswerten 
Satz: «Wenn sie ernsthaft bedrängt 
werden, geben sie positive Antworten 
auf das, was sie lange Zeit abgelehnt 
haben.» «Sie», das sind die Amerika-
ner, die Europäer, das ist der Westen. 
Lawrows Satz ist das Eingeständnis der 

Olaf Scholz in Moskau: Der deutsche 
Bundeskanzler wird mit militärischen 
Ehren empfangen.   

Bild Maxim Schemetow / Keystone

«Wenn sie ernsthaft 
bedrängt werden, 
geben sie positive 
Antworten auf das, 
was sie lange Zeit 
abgelehnt haben.»
Sergej Lawrow  
Russischer Aussenminister

russischen Eskalationspolitik, um den 
Westen an den Verhandlungstisch zu 
zwingen und für die russischen Belan-
ge so viel herauszuholen wie nur mög-
lich. Moskau wusste von Anfang an, 
dass die Sicherheitsgarantien, die es 
von den USA und der Nato herauspres-
sen will, unvereinbar sind mit den 
Grundsätzen der Politik der offenen 
Türen der Nato. Dennoch beharrt 
Russland darauf, dass die Nato ihre 
Osterweiterung stoppt, die Waffen zu-
rückzieht und letztlich die Lage wie im 
Jahr 1997 wiederherstellt.

Die Sicherheit eines Landes dürfe 
die Sicherheit eines anderen Landes 
nicht beschädigen, sagt Lawrow immer 
wieder und betont, sollte die Ukraine 
in die Nato aufgenommen werden, sei 
die Sicherheit Russlands eben dahin. 
Für Kiew aber, das sagte der ukraini-
sche Präsident Wolodymyr Selenskyj 
beim Besuch von Scholz einen Tag zu-
vor, sei der Nato-Beitritt ein ferner 
Traum. In der ukrainischen Verfassung 
sei der Nato-Beitritt fest verankert, 
doch über den Beitritt entscheide 
nicht die Ukraine, so Selenskyj in Kiew.

Russland verkündet Rückzug
Derweil übt sich Moskau in einer Art 
Entspannungspolitik. Nach Angaben 
des russischen Verteidigungsministe-
riums sind die Soldaten im Westen und 
Süden des Landes in ihre Heimatgarni-
sonen zurückbeordert worden. Die 
Übungen seien vorbei, mit dem Verla-
den der Militärtechnik sei begonnen 
worden, sagte ein Sprecher am Diens-
tagvormittag. Um wie viele Soldaten es 
sich handelt, erklärte er nicht. «Russ-
land wird nach Plan handeln», sagt Pu-
tin später im Katharinensaal des Kreml. 
Wie dieser Plan aussieht, kann ihm 
auch Scholz nicht entlocken.

Von wegen Plan: Einige Stunden 
vor dem gemeinsamen Auftritt des 
Kanzlers und des Präsidenten hat das 
russische Parlament dafür gestimmt, 
die abtrünnigen ostukrainischen Se-
paratistengebiete Donezk und Lu-
hansk anzuerkennen. Der Kreml teilte 
mit, diese Entscheidung spiegle den 
Willen der Mehrheit des russischen 
Volkes wieder. Putin werde letztlich 
entscheiden.

Die Anerkennung würde Putin in-
nenpolitisch legitimieren, ähnlich wie 
2014 auf der Krim doch in der  Ukraine 
einzugreifen. Mit der Begründung, 
man rette das eigene Volk. Denn Russ-
land verteilt im Donbass seit Jahren 
russische Pässe. «Die Geschichte ist 
noch nicht zu Ende», sagte bereits Law-
row bei seinem Treffen mit Rau.

4-Tage-Woche  
nach Wunsch
Arbeitnehmer in Belgien sollen ihre 
Arbeit künftig flexibel an vier statt  
an fünf Tagen verrichten können. Die 
belgische Regierung hat sich auf eine 
entsprechende Arbeitsmarktreform 
geeinigt, wie Premierminister Alexan-
der De Croo am Dienstag mitteilte. 
«Der erste Pfeiler ist, den Arbeitern 
mehr Flexibilität, mehr Freiheit zu ge-
ben», sagte De Croo. Vollzeitarbeitneh-
mer sollen am Tag länger arbeiten dür-
fen, damit alle erforderlichen Stunden 
in vier Tagen geleistet werden können. 
Das solle etwa der Vereinbarkeit von 
Arbeit und Privatleben zugutekom-
men, so De Croo. Die durchschnittliche 
Wochenarbeitszeit in Belgien beträgt 
gemäss Eurostat 39,1 Stunden. In der 
Schweiz liegt sie laut Bundesamt für 
Statistik bei 42 Stunden. (sda)

Trumps Wirtschaftsprüfer springen ab
20 Jahre lang füllte Mazars USA Donald Trumps Steuererklärungen aus. Jetzt kooperiert die Firma mit der Justiz. 

von Thomas J. Spang 

Für ihre ausstehenden Steuererklä-
rungen müssen sich der amerikani-
sche Ex-Präsident Trump, Ehefrau Me-
lania und Sohn Donald junior einen 
neuen Steuerberater suchen. Das geht 
aus einem Schreiben des Wirtschafts-
prüfers Mazars USA an Trumps Fami-
lienunternehmen hervor, in dem die-
ser seine Tätigkeit für den langjähri-
gen Kunden per sofort einstellt.

Mehrere Monate lang habe man 
vergeblich versucht, fehlende Infor-
mationen über ein für den Sohn eines 
Trump-Mitarbeiters bereitgestelltes 
Apartment zu erhalten. Dadurch sei 
es nicht möglich gewesen, die Steuer-

erklärung fertigzustellen, schreibt Ma-
zars und diagnostiziert einen «Inter-
essenkonflikt», der eine weitere Zu-
sammenarbeit unmöglich mache.

Dieser Konflikt ergibt sich aus zwei 
laufenden Ermittlungen gegen Trump. 
Die eine ist zivilrechtlicher Natur und 
ist bei der Chefanklägerin des Bundes-
staats New York angesiedelt. Darin geht 
es um den Vorwurf des Kreditbetrugs 
durch geschönte Erklärungen über den 
Wert der Trump-Organisation. Eine 
zweite, strafrechtliche Ermittlung des 
Staatsanwalts von Manhattan unter-
sucht, ob das Konglomerat Mitarbeiter 
mit teuren Autos, Luxus-Apartments 
oder Schulgeld systematisch an den 
Büchern vorbei vergütet hat. In beiden 

Fällen kooperiert Mazars USA mit den 
Behörden. 

«Jahresabschlüsse unzuverlässig»
Die Wirtschaftsprüfer kommen in 
dem Schreiben vom 9. Februar zum 
Schluss, dass alle Informationen der 
vergangenen zehn Jahre über die Fi-
nanzen des privaten Unternehmens-
geflechts unzuverlässig seien. «Wir 
sind der Ansicht, dass Sie sich nicht 
länger auf diese Jahresabschlüsse ver-
lassen sollten.» Mazars rät der Trump-
Organisation, alle Banken, Versicherer 
und sonstigen Geschäftskunden über 
diesen Umstand zu informieren.

Die Trump-Organisation äusserte 
sich am Dienstag «enttäuscht». Die 

Wirtschaftsprüfer hätten keine «mate-
riellen Diskrepanzen» behauptet. Die 
Ermittlungen der Justiz seien deshalb 
überflüssig. Nach Ansicht von Exper-
ten spricht dagegen alles dafür, dass 
die Kooperation von Mazars den Jus-
tizbehörden hilft, ein betrügerisches 
Geschäftsmodell nachzuweisen. Dem-
nach rechnete sich Trump gegenüber 
Steuerbehörden arm, während er Kre-
ditgebern glänzende Prüfberichte vor-
legte. In einem von der New Yorker An-
klage angeführten Fall soll Trump sein 
Penthouse in Manhattan gegenüber 
Kreditgebern auf das Dreifache der tat-
sächlichen Grösse aufgeblasen haben – 
mit dem Effekt einer Überbewertung 
von 200 Millionen Dollar.
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OLYMPISCHE SPIELE

Kurznachrichten

EISSCHNELLLAUF 

13. Medaille für Ireen Wüst
Die Niederländerin Ireen Wüst ist in der 
Rangliste der erfolgreichsten Medaillen-
sammler bei Winterspielen mit dem Nor-
weger Ole Einar Björndalen gleichgezogen. 
Gemeinsam mit Irene Schouten und Marij-
ke Groenewoud gewann die Eisschnellläufe-
rin hinter Kanada und Japan die bronzene 
Auszeichnung in der Team-Verfolgung. Da-
mit kommt Wüst auf nunmehr 13 Olympia-
Medaillen. (sda)

CURLING  

Unterschiedlich erfolgreich
Die Schweizer Curlerinnen um Skip Silvana 
Tirinzoni kommen dem Olympia-Medail-
lengewinn einen grossen Schritt näher. Sie 
stehen nach einem 9:6-Sieg gegen die USA 
so gut wie sicher in den Halbfinals. Die 
Schweizer Curler um Skip Peter De Cruz 
müssen dagegen nach der vierten Niederla-
ge beim 4:7 gegen Olympiasieger USA um 
die Halbfinals bangen. (sda)

NORDISCHE KOMBINATION 

Riiber im Pech

Dem nach dem Springen von der Gross-
schanze als Führender gestarteten Top- 
favoriten Jarl Magnus Riiber aus Norwegen 
bringen die Einzel-Wettkämpfe in Peking 
kein Glück. Der Kombinierer verlief sich zu 
Beginn des Rennens. Er bog falsch ab und 
verlor dadurch entscheidend Zeit. Am Ende 
wurde er nur Achter mit 40 Sekunden 
Rückstand. (sda)

EISKUNSTLAUF

Kein neues Staatsdoping
In der Doping-Affäre um die 15-jährige  
Eiskunstläuferin Kamila Walijewa sieht das 
IOC keine Fortsetzung des Skandals um 
Russlands organisierten Sportbetrug. Auch 
wenn das IOC noch nicht alle Details rund 
um den positiven Test der jungen Europa-
meisterin kenne, gehe man nicht von einer 
Verbindung zum russischen Dopingsystem 
vergangener Jahre aus, sagte das Schweizer 
IOC-Mitglied Denis Oswald. (sda)

SNOWBOARD 

Gasser wiederholte Triumph
Die Österreicherin Anna Gasser krönte sich 
erneut zur Olympiasiegerin im Big Air. Die 
30-Jährige aus Kärnten wiederholte in Pe-
king ihren Triumph von 2018 in Pyeong-
chang. Gasser setzte sich mit ihrem letzten 
Sprung, einem Cab Double Cork 1200, den 
sie erstmals in einem Wettkampf zeigte, vor 
der favorisierten Slopestyle-Olympiasiege-
rin Zoi Sadowski Synnott aus Neuseeland 
durch. Bronze sicherte sich die Japanerin 
Kokomo Murase. (sda)
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Olympiagold drei Jahre 
nach der Wende
Corinne Suter gewinnt als Weltmeisterin in der Abfahrt auch die olympische Goldmedaille. Der  
Erfolg steht am vorläufigen Ende einer Entwicklung, die vor drei Jahren ihren Anfang nahm. 

von David Bernold 

S o schnell wirft Corinne 
Suter nichts mehr aus der 
Bahn. Der 13. Rang am 
vergangenen Freitag im 
Super-G? Schlecht gefah-

ren, abhaken, nach vorne schauen. 
Das tönt nach einfachem Rezept, ist 
es aber beileibe nicht, schon gar 
nicht bei einer Fahrerin wie der 
Schwyzerin, die lange den Glauben 
an sich selber hat vermissen lassen, 
die sich, wie sie sagt, «schlechter ge-
macht hat, als ich eigentlich bin. Da 
bin ich mir sehr oft selber im Weg 
gestanden.»

Selber im Weg steht sich Corin-
ne Suter längst nicht mehr. Die Zeit 
der unzufriedenen, hadernden und 
vieles infrage stellenden Fahrerin 
ist abgelaufen. Die schwierigen Jah-
re mit der prägenden Ungeduld ha-
ben mit der Einsicht geendet, dass 
der Prozess vom ungestümen Ta-
lent, dem es nicht schnell genug 
hat gehen können, zur erfahrenen 
Athletin eine Angewöhnungsphase 
benötigt. Der Weg, den Corinne Su-
ter mittlerweile eingeschlagen hat, 
hat sie zu einer gleichermassen er-
folgreichen und selbstbewussten 
Athletin gemacht.

Die andere Corinne Suter
Drei Jahre ist es nun her seit der er-
freulichen Wandlung. Seit den 
Weltmeisterschaften in Are ist eine 
andere Corinne Suter am Werk. Der 
Gewinn von Super-G-Bronze und 
Abfahrts-Silber damals hat (fast) al-
les verändert. Die Welt der Inner-
schweizerin ist seither nicht mehr 
die gleiche.

Auf der Piste ist sie von der Jäge-
rin zur Gejagten geworden, abseits 

der Rennstrecke erheischt sie Auf-
merksamkeit. Sie, die nie die Öf-
fentlichkeit gesucht hat, steht nun 
im Mittelpunkt – und weiss, dass 
diese Nebenschauplätze Teil ihres 
Berufes sind. Sie fühlt sich auch in 
dieser Rolle wohl, etwa in der der 
Werbeträgerin, als die sie unter an-
derem mit einem Schweizer Luxus-
uhren-Hersteller eine Partnerschaft 
eingegangen ist.

Die Welle, die sie mit dem dop-
pelten Erfolg in Schweden losgetre-
ten hatte, trug Corinne Suter auch 
im Weltcup in neue Sphären. Zwei 
Wochen nach der Rückkehr aus 
Skandinavien sicherte sie sich in 
Crans-Montana als Dritte in der Ab-
fahrt ihren ersten Podestplatz.

Die Basis war gelegt, um in der 
folgenden Saison endgültig durch-
zustarten. In der Abfahrt in Zau-
chensee im Salzburgerland und im 
Super-G in Garmisch-Partenkir-
chen errang sie ihre ersten zwei 
Weltcup-Siege und durfte schliess-
lich auch die Kristallkugeln als Bes-
te in den beiden Speed-Disziplinen 
entgegennehmen.

Im vergangenen Winter war sie 
auch bei den Weltmeisterschaften 
in Cortina d’Ampezzo wieder be-
reit. Im Dolomiten-Ort wurde sie 
Abfahrts-Weltmeisterin und Zweite 
im Super-G. Erneut hatte sie ihre 
Fähigkeit unter Beweis gestellt, die 
beste Leistung auch unter erhöh-
tem Druck abrufen zu können, den 
eine Grossveranstaltung mit sich 
bringt. Das Wissen um diese Fähig-
keit, gepaart mit ihrem nunmehr 
üppigen Selbstvertrauen, half Co-
rinne Suter auch bei den Winter-
spielen in China. Sie liess sich im 
Vorfeld ihres goldenen Tages nicht 
verunsichern durch Meldungen  

über ständig wechselnde Schnee-
verhältnisse am Berg Xiaohaituo. 
Vor dem Start zur Abfahrt galt ihre 
volle Konzentration der eigenen 
Fahrt. Dass die Italienerin Sofia 
Goggia zu jenem Zeitpunkt deut-
lich in Führung lag, hatte die Inner-
schweizerin nicht mitbekommen.

Komplettes Abfahrts-Palmarès
Den Wert ihrer Fahrt vermochte 
Corinne Suter vorerst nicht richtig 
einzuordnen. Der aus verschiede-
nen Richtungen wehende Wind er-
schwerte eine erste Einschätzung. 
Im Ziel hatte sie dann die Bestäti-
gung, dass die Fahrt gut war, sehr 
gut sogar, besser als die aller Kon-
kurrentinnen. Sie hatte Gold ge-
wonnen und damit als Abfahrerin 
ihr Palmarès komplettiert. Nur 
zwei Jahre brauchte sie, um sich 
Olympiasiegerin, Weltmeisterin 
und Disziplinen-Weltcupsiegerin 
nennen zu dürfen.

Olympiagold gewann Corinne 
Suter in einer Saison, auf die sie 
sich nicht wie geplant hatte vorbe-
reiten können. Knochenprellungen 
an beiden Schienbein-Plateaus als 
Folgen eines Sturzes im Training in 
Zermatt zwangen sie Ende Septem-
ber zu einer rund sechs Wochen 
dauernden Pause. Suter haderte 
nicht, sie nahm die Verletzung an. 
Es gehöre zu ihrem Sport dazu, 
dass es auch mal in die falsche 
Richtung gehe. «Wichtig ist, dass 
man darauf achtet, dass es einen 
nicht noch weiter nach unten 
zieht.» Corinne Suter sagte es im 
Zielraum in Yanqing mit dem 
Selbstverständnis einer gefestigten 
Athletin. Und eine Olympiasiegerin 
wirft ohnehin nichts mehr so 
schnell aus der Bahn.

Jubelnde Olympiasiegerin: Corinne Suter feiert im Zielgelände mit ihren Teamkolleginnen und dem Betreuerteam.  Bild Jean-Christophe Bott / Keystone 

«Wenn es um 
etwas geht und 
das Adrenalin da 
ist, dann kann ich 
wie noch einmal 
mehr ans Limit 
gehen. Das gelang 
mir auch heute 
sehr gut.»

«Als Kind habe 
ich immer nur 
von Olympia 
geträumt. Es  
ist einfach 
unglaublich 
schön.»

«Ich habe 
umsetzen können, 
was ich mir 
vorgenommen 
hatte, und bin 
sehr zufrieden 
mit mir.»



Alles geben: Der Italiener Lukas Hofer (rechts) und der Österreicher Felix 
Leitner schenken sich in der Biathlon-Staffel nichts.  Bild Christian Bruna / Keystone

Eisschnelllauf in Perfektion: Die USA peilt in der Team-Verfolgung eine 
schnelle Zeit an.  Bild Alex Plavevski / Keystone

Perfekte Sicht: Einige Zuschauer verfolgen auf den Kommentatoren-Boxen 
der TV-Anstalten den Snowboard-Big-Air-Wettkampf.  Bild Fazry Ismail / Keystone

Patriot auf Medaillenjagd: Der Amerikaner Matt Hamilton hat sich seinen 
Arm «speziell» getapt.  Bild Salvatore Di Nolfi / Keystone

Nahe dran: Ein Kameramann filmt den Goldsprung der österreichischen 
Snowboarderin Anna Gasser im Big Air.  Bild Manan Vatsyayana / Keystone

«Ich werde das  
Ganze sacken lassen»
Als Favorit reiste Marco Odermatt nach Peking, als Olympiasieger ist er in die 
Schweiz zurückgekehrt. In Zürich warteten Fans, Freunde und Mikrofone auf ihn.

von Peter Lerch

D ie erste, logische Frage: 
Wie geht es nach der lan-
gen Reise? «Es geht mir 
tipptopp. Es war eine lan-
ge Reise, aber ich hatte 

einen guten Nachtflug und konnte ein-
schlafen. Ich hatte auch Zeit, all die 
Nachrichten anzuschauen. Die meisten 
konnte ich schon beantworten. So ha-
be ich dann zu Hause etwas Zeit, um 
alles richtig zu realisieren.» Ist der Rie-
senslalom-Olympiasieg für Marco 
Odermatt der bisher grösste und wich-
tigste Triumph? «Jeder Erfolg hat ir-
gendwie eine spezielle Geschichte und 
ist ein bisschen anders», sagte er. «So 
ist es auch schwierig, die Erfolge mitei-
nander zu vergleichen.» Auf dem Blatt 
sei eine Olympia-Goldmedaille sicher 
das Erste. Aber er habe in den Klassi-
kern Adelboden, Wengen und Kitzbü-
hel auch schöne Rennen zeigen kön-
nen. «Also stehen diese Rennen für 

mich persönlich auch jetzt noch ganz 
weit oben.»

Erholung und Konditionstraining
Lange wird sich der Schweizer Sport-
held nach seiner Rückkehr am Diens-
tag nicht ausruhen können, denn die 
alpine Skisaison ist noch nicht abge-
schlossen. Odermatt dazu: «In der ers-
ten Woche mache ich sicher eine Pau-
se. Es gibt ein paar Sachen zu erledi-
gen. Ich werde mich erholen, werde ab-
schalten und das Ganze sacken lassen. 
In der zweiten Woche werde ich gut 
Kondition trainieren. So sollte ich dann 
für die letzten drei Wochen der Saison 
fit sein.»

Wen lässt Marco Odermatt beson-
ders an der Goldmedaille teilhaben? 
«Nur eine Person ist es auf jeden Fall 
nicht. Viele haben ein Stück von der 
Goldmedaille verdient, Athleten, Trai-
ner, Physios, Servicemann, das ganze 
Stöckli-Team. Es sind sehr viele Men-
schen, die mich unterstützen.»

Auf einen Blick
FREESKI

FRAUEN, SLOPESTYLE
1. Mathilde Gremaud (SUI) 86,56. 2. Eileen Gu (CHN) 
86,23. 3. Kelly Sildaru (EST) 82,06. 4. Anastassia Tatalina 
(ROC) 75,51. 5. Maggie Voisin (USA) 74,28. 6. Johanne 
Killi (NOR) 73,11. – Nicht gestartet: Marin Hamill (USA).

MÄNNER, SLOPESTYLE, QUALIFIKATION
1. Andri Ragettli (SUI) 85,08. 2. Birk Ruud (NOR) 83,96. 
3. Nicholas Goepper (USA) 82,51. – Ferner: 8. Kim Gubser 
(SUI) 76,71. 10. Fabian Bösch (SUI) 74,53. – Nicht für den 
Final der besten zwölf qualifiziert: 19. Colin Wili (SUI) 54,45.

EISSCHNELLLAUF
FRAUEN, TEAM-VERFOLGUNG
1. Kanada (Ivanie Blondin, Valerie Maltais, Isabelle 
Weidemann). 2. Japan (Ayano Sato, Miho Takagi, Nana 
Takagi). 3. Niederlande (Marijke Groenewoud, Irene 
Schouten, Ireen Wüst). – 8 Nationen klassiert.

MÄNNER, TEAM-VERFOLGUNG
1. Norwegen (Hallgeir Engebraaten, Peder Kongshaug, 
Sverre Lunde Pedersen). 2. Team ROC (Daniil Aldoschkin, 
Sergej Trofimow, Ruslan Sacharow). 3. USA (Casey Dawson, 
Emery Lehman, Joey Mantia). – 8 Nationen klassiert.

SNOWBOARD
FRAUEN, BIG AIR
1. Anna Gasser (AUT) 185,50. 2. Zoi Sadowski Synnott 
(NZL) 177,00. 3. Kokomo Murase (JPN) 171,50. 4. Reira 
Iwabuchi (JPN) 166,00. 5. Rong Ge (CHN) 160,00. 6. 
Melissa Peperkamp (NED) 141,75.

MÄNNER, BIG AIR
1. Su Yiming (CHN) 182,50. 2. Mons Roisland (NOR) 
171,75. 3. Max Parrot (CAN) 170,25. 4. Hiroaki Kunitake 
(JPN) 166,25. 5. Redmond Gerard (USA) 165,75. 6. Niek 
van der Velden (NED) 162,00.

BOB
MÄNNER, ZWEIERBOB
1. Francesco Friedrich/Thorsten Margis (GER) 3:56,89. 
2. Johannes Lochner/Florian Bauer (GER) 0,49 zurück. 3. 
Christoph Hafer/Matthias Sommer (GER) 1,69. 4. Michael 
Vogt/Sandro Michel (SUI) 1,94. 5. Benjamin Maier/Markus 
Sammer (AUT) 2,23. 6. Rudy Rinaldi/Boris Vain (MON) 
2,25. – Ferner: 18. Simon Friedli/Andreas Haas (SUI) 4,26. 
–  30 Teams klassiert.

BIATHLON
MÄNNER, STAFFEL (4X7,5 KM)
1. Norwegen (Sturla Holm Laegreid, Tarjei Bö, Johannes 
Thingnes Bö, Vetle Sjaastad Christiansen) 1:19:50,2 
Stunden (1 Strafrunde+7 Nachlader). 2. Frankreich (Fabien 
Claude, Emilien Jacquelin, Simon Desthieux, Quentin Fillon 
Maillet) 27,4 Sekunden zurück (0+9). 3. Team ROC (Said 
Karimulla Chalili, Alexander Loginow, Maxim Zwetkow, 
Eduard Latypow) 45,3 (2+6). 4. Deutschland 1:04,3 
(1+9). 5. Schweden 1:49,4 (1+13) 6. Kanada 1:56,3 
(2+9). 7. Italien 1:58,6 (2+13). 8. Belarus 1:59,0 (2+11). 
– Ferner: 12. Schweiz (Sebastian Stalder 0+0, Benjamin 
Weger 0+2, Niklas Hartweg 0+0, Joscha Burkhalter 1+6) 
4:22,1 (1+8). - 21 Nationen klassiert.

NORDISCHE KOMBINATION
MÄNNER, GROSSSCHANZE
1. Jörgen Graabak (NOR) 27:13,3 Minuten. 2. Jens Luraas 
Oftebro (NOR) 0,4 Sekunden zurück. 3. Akito Watabe (JPN) 
0,6. 4. Manuel Faisst (GER) 3,3. 5. Lukas Greiderer (AUT) 
11,8. 6. Johannes Lamparter (AUT) 18,0. – Ferner: 8. Jarl 
Magnus Riiber (NOR) 39,8. – 47 Teilnehmer klassiert (ohne 
Schweizer Beteiligung).

SKI ALPIN
FRAUEN, ABFAHRT
1. Corinne Suter (SUI) 1:31,87. 2. Sofia Goggia (ITA) 0,16 
zurück. 3. Nadia Delago (ITA) 0,57. 4. Kira Weidle (GER) 

0,71. 5. Elena Curtoni (ITA) 1,00. 6. Joana Hählen (SUI) 
1,29. 7. Cornelia Hütter (AUT) 1,29. 8. Mirjam Puchner 
(AUT) und Marie-Michèle Gagnon (CAN), je 1,58. 10. Laura 
Gauché (FRA) 1,60. – Ferner: 12. Ramona Siebenhofer 
(AUT) 1,94. 15. Jasmine Flury (SUI) 2,13. 16. Lara Gut-
Behrami (SUI) 2,16. 18. Mikaela Shiffrin (USA) 2,49. 22. 
Ilka Stuhec (SLO) 3,01. 27. Ester Ledecka (CZE) 6,31. – 36 
Fahrerinnen gestartet, 31 klassiert.

EISHOCKEY
MÄNNER, ACHTELFINALS
Dänemark – Lettland 3:2 (1:1, 1:1, 1:0). Slowakei – 
Deutschland 4:0 (1:0, 2:0, 1:0). Tschechien – Schweiz  
4:2 (2:1, 1:0, 1:1). Kanada – China 7:2 (2:1, 3:1, 2:0).
Viertelfinals (Mittwoch, 16. Februar): USA – Slowakei 
(5.10 Uhr), Finnland – Schweiz (9.40 Uhr), Team ROC – 
Dänemark (7.00 Uhr), Schweden – Kanada (14.30 Uhr).

Tschechien – Schweiz 2:4 (1:2, 0:1, 1:1)
National Indoor Stadium. - 990 Zuschauer. - SR Gofman/
Kaukokari (RUS/FIN), Lundgren/Malmqvist (SWE).
Tore: 11. Klok (Knot, Cervenka) 1:0. 15. (14:59) Ambühl 
(Thürkauf, Corvi/Ausschluss Kovar) 1:1. 16. (15:12) Mottet 
(Hollenstein, Diaz) 1:2. 30. Malgin (Alatalo, Andrighetto/
Ausschluss Jerabek) 1:3. 55. Diaz (Andrighetto, Herzog) 
1:4. 56. Cervenka (Krejci, Kovar/Ausschluss Müller) 2:4 
(ohne Goalie). 
Strafen: 3-mal 2 Minuten gegen Tschechien, 2-mal 2 
Minuten gegen die Schweiz.
Tschechien: Hrubec; Mozik, Sulak; Kundratek, Jerabek; 
Knot, Klok; Sklenicka; Hyka, Krejci, Sedlak; Sobotka, Kovar, 
Cervenka; Repik, Spacek, Stransky; Hynek Zohorna, Tomas 
Zohorna, Smejka; Lenc.
Schweiz: Genoni; Diaz, Müller; Weber, Loeffel; Fora, Frick; 
Alatalo; Moser, Haas, Hofmann; Andrighetto, Malgin, Herzog; 
Ambühl, Corvi, Thürkauf; Hollenstein, Bertschy, Mottet; 
Vermin.
Bemerkungen: Schweiz ohne Untersander (verletzt), 
Simion (erst am Montag aus Isolation entlassen), Genoni 
(Ersatztorhüter) nd Aeschlimann (überzähliger Goalie). – 
Tschechien von 55:55 bis 55:59 und ab 56:49 ohne 
Torhüter. – Schüsse: Tschechien 33 (5-16-12); Schweiz  
18 (9-5-4). – Powerplay-Bilanz: Tschechien 1/2; Schweiz 
2/3.

CURLING
MÄNNER, ROUND ROBIN
9. Runde: USA (John Landsteiner, Matt Hamilton, 
Christopher Plys, Skip John Shuster) – Schweiz (Genf/
Valentin Tanner, Skip Peter De Cruz, Sven Michel, Benoît 
Schwarz) 7:4. Norwegen (Steffen Walstad)) – Team ROC 
(Sergej Gluchow) 12:5. Kanada (Brad Gushue)) – China  
(Ma Xiuyue) 10:8. Schweden (Niklas Edin)) – Dänemark 
(Mikkel Krause) 8:3.
10. Runde: Schweden – Grossbritannien (Bruce Mouat)  
6:7. Italien (Joël Retornaz) – USA 10:4. Norwegen – China 
6:8. Team ROC – Kanada 7:6 nach Zusatz-End.
Rangliste: 1. Schweden 8/14. 2. Grossbritannien 7/12. 
3. Kanada 8/10. 4. USA und Team ROC, je 8/8. 6. Schweiz 
7/6. 7. Norwegen und China, je 8/6. 9. Italien 7/4. 10. 
Dänemark 7/2. - Schweden und Grossbritannien für die 
Halbfinals qualifiziert.
Die restlichen Round-Robin-Spiele der Schweiz. Mittwoch, 
07.05 Uhr: Schweiz – China. Donnerstag, 01.05 Uhr: 
Schweiz – Schweden.
Modus: Die ersten vier der Round Robin (je 9 Spiele) 
gelangen in die Halbfinals.

FRAUEN, ROUND ROBIN
9. Runde: Schweiz (Aarau/Melanie Barbezat, Esther 
Neuenschwander, Skip Silvana Tirinzoni, Alina Pätz) – USA 
(Tara Peterson, Becca Hamilton, Nina Roth, Skip Tabitha 
Peterson) 9:6. Grossbritannien (Eve Muirhead) – Japan 
(Satsuki Fujisawa) 10:4. Schweden (Anna Hasselborg) 
- Dänemark (Madeleine Dupont) 9:3. Team ROC (Alina 
Kowalewa) – China (Han Yu) 11:5.
Rangliste: 1. Schweiz 7/12. 2. Schweden 7/10. 3. 
Grossbritannien, Japan und USA je 7/8. 6. Kanada und 
Südkorea je 6/6. 8. China und Dänemark je 7/4. 10. Team 
ROC 7/2.

Die restlichen Round-Robin-Spiele der Schweiz. Mittwoch, 
02.05 Uhr: Schweiz – Südkorea. Donnerstag, 07.05 Uhr: 
Schweiz – Japan.
Modus: Die ersten vier der Round Robin (je 9 Spiele) 
gelangen in die Halbfinals.

SKI FREESTYLE
MÄNNER, AERIALS, QUALIFIKATION
1. Durchgang (Top 6 im Final): 1. Qi Guangpu (CHN) 
127,88. 2. Jia Zongyang (CHN) 125,67. 3. Noé Roth 
(SUI) 123,08. – Ferner: 14. Pirmin Werner (SUI) 112,22. 
20. Nicolas Gygax (SUI) 101,77. 21. Maxim Burow (RUS) 
95,02.
2. Durchgang (Top 6 im Final): 1. Alexander Okipnjuk (UKR) 
125,00. 2. Werner 123,45. 3. Ilja Burow (RUS) 120,36. –
Ferner: 10. Maxim Burow 113,28. 18. Gygax 103,62.
Final der Top 12 am Mittwoch (12.00 Uhr).

EISKUNSTLAUF
FRAUEN, KURZPROGRAMM
1. Kamila Waljewa (ROC) 82,16. 2. Anna Tscherbakowa 
(ROC) 80,20. 3. Kaori Sakamoto (JPN) 79,84. 4. Alexandra 
Trusowa (ROC) 74,60. 5. Wakaba Higuchi (JPN) 73,51. 6. 
You Young (KOR) 70,34. – Ferner: 19. Alexia Paganini (SUI) 
61,06. – Die besten 24 von 30 Teilnehmerinnen für die Kür 
vom Donnerstag qualifiziert.

OLYMPIA HEUTE
ENTSCHEIDUNGEN AM MITTWOCH
Biathlon: Frauen, 4x6-km-Staffel (08.45 Uhr) mit Amy 
Baserga/Irene Cadurisch/Selina Gasparin/Lena Häcki
Shorttrack, Männer, 5000-m-Staffel (13.44 Uhr)
Shorttrack, Frauen, 1500 m (14.18 Uhr)
Ski alpin, Männer, Slalom (06.45 Uhr) evtl. mit Luca Aerni, 
Loïc Meillard, Daniel Yule, Ramon Zenhäusern
Freeski, Männer, Slopestyle (03.26 Uhr), mit Fabian Bösch, 
Kim Gubser, Andri Ragettli
Ski Freestyle, Männer, Aerials (13.00 Uhr), mit Noé Roth, 
Pirmin Werner
Langlauf, Frauen, Teamsprint (10.15 Uhr) evtl. mit Nadine 
Fähndrich/Laurien Van der Graff
Langlauf, Männer, Teamsprint (10.45 Uhr), evtl. mit Jonas 
Baumann/Jovian Hediger

Schweizer Einsätze
Schweiz – Südkorea: Curling, Frauen, Round Robin, 10. 
Runde (02.05 Uhr)
China – Schweiz: Curling, Männer, Round Robin, 11. Runde 
(07.05 Uhr)
Finnland – Schweiz: Eishockey, Männer, Viertelfinal (09.40 
Uhr)
Schweiz – Finnland: Eishockey, Frauen, um Platz 3 (12.30 
Uhr)
Luca Aerni, Loïc Meillard, Daniel Yule, Ramon Zenhäusern: 
Ski alpin, Slalom, 1. Lauf (03.15 Uhr)
Fabian Bösch, Kim Gubser, Andri Ragettli: Ski Freestyle, 
Slopestyle, Final, 1., 2. und 3. Lauf (02.30, 02.58 und 
03.26 Uhr)
Noé Roth, Pirmin Werner: Ski Freestyle, Aerials,  
1. Durchgang (12.00 Uhr)
Nadine Fähndrich/Laurien Van der Graff: Ski nordisch, 
Langlauf, Teamsprint, Halbfinals (08.15 Uhr)
Jonas Baumann/Jovian Hediger: Ski nordisch, Langlauf, 
Teamsprint, Halbfinals (09.15 Uhr)

MEDAILLENSPIEGEL
Nach 78 von 109 Entscheidungen
Nation Gold Silber Bronze  Gesamt
   1. Norwegen   12 7 7 26
   2. Deutschland   9 6 3 18
   3. USA   7 6 4 17
   4. Österreich    6 6 4 16
   5. Niederlande   6 4 3 13
   6. China   6 4 2 12
   7. Schweden   5 3 3 11
   8. Schweiz   5 0 5 10
   9. ROC   4 7 9 20
10. Frankreich   3 7 2 12

Im Zentrum: Marco Odermatt beantwortet 
nach seiner Rückkehr in die Schweiz die 
Fragen von Medienvertretern.  Bild Keystone
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Schneechaos?
Keineswegs!
Anfang Woche hat gezeigt:
Es kann hier schneien.
Probleme bereitet das vor
Ort nicht.

Eine Kolumne
von Stefan
Salzmann

Kann das wirklich wahr sein? Als
ich Anfang Woche frühmorgens
den Vorhang ziehe, begrüssen

mich nicht wie sonst Sonnenstrahlen,
sondern Schneeflocken. Die ganze
Nacht hindurch hat es geschneit. Ich
denke: Endlich verdienen die Olympi-
schen Winterspiele in Peking ihren
Namen. Endlich fühlt man sich an die
dazu passenden Bedingungen für den
Wintersport erinnert. Und endlich ist
es auch okay, dass es ab dem späteren
Nachmittag bis –20 Grad kalt werden
kann. Schliesslich lassen die äusseren
Umstände ja nun auch auf die eisige
Kälte schliessen.

Damit gerechnet habe ich aber
nicht. Schon vor und auch nun wäh-
rend den Winterspielen hat man im-
mer wieder davon gelesen und gehört,
dass es in diesen trockenen Gegenden
wie hier in Yanqing, in Zhangjiakou
und schon gar nicht in Peking
schneien wird. Mit Kunstschnee hilft
man sich aus. Das hat die Durchfüh-
rung dieses Grossanlasses erst mög-
lich gemacht. An die weissen Schnei-
sen für die Ski-Alpin-Rennen und der
kargen, grau-braunen Landschaft links
und rechts neben der Piste hat man
sich längst gewöhnt. Zwar hat es die
Tage zuvor in der nördlichsten Region
Zhangjiakou schon leicht geschneit.
Doch richtig liegen geblieben ist die-
ser richtige Schnee nicht.

Nun also doch. Auch in Yanqing. Es
ist ein ungewohntes Bild. Diese Ge-
gend auch mal im schönsten Winter-
kleid zu erleben. Aber auch eines, das
so viel stimmiger ist als zuvor.
Schliesslich werden hier täglich Me-
daillen in Wintersportarten verteilt.

Ein ungewohntes Bild ist es auch,
was sich nur eine Stunde später nach
meinem Erwachen auf den Strassen
abspielt. Da, wo unser Bus in Richtung
Wettkampfgelände durchfahren muss.
Überforderte Chinesinnen und Chine-
sen im Schneechaos? Keineswegs.
Längst ist die Strasse mit entsprechen-
den Schneeräumungsmaschinen frei-
gelegt. An den Strassenrändern halten
unzählige Chinesinnen und Chinesen
Schaufeln und Besen in den Händen.
Sie sorgen für Ordnung auf den Geh-
wegen. Zwar alle auf einem Haufen
und nicht wahnsinnig koordiniert
und geübt, aber voller Elan und Ein-
satz. Keine 100 Meter weiter zeigt sich
dasselbe Bild. Eine Traube voller Leu-
te am Schneeschaufeln. Einige tragen
Westen und wirken so, als ob sie für
diese Tätigkeit vorgesehen wären. An-
dere machen hingegen den Anschein,
als ob sie einfach normale Bürger wä-
ren und in ihrer Freizeit dieser Tätig-
keit nachkommen. Man hilft sich aus.
Wo man nur kann.

Doch genug der Ungewöhnlichkeit,
die im Auge von uns Mitteleuropäern
eigentlich normal wäre zu dieser Jah-
reszeit. Wenn ich jetzt wieder früh-
morgens den Vorhang zur Seite schie-
be, muss ich mir sogleich wieder die
Hände vor die Augen halten. Die in-
tensiven Sonnenstrahlen blenden
mich. Der Schnee ist längst wieder da-
hingeschmolzen. Die eisige Kälte ist
geblieben. Doch was will ich jam-
mern. Statt den wärmenden Sonnen-
strahlen könnte es auch ununterbro-
chen regnen. Da ist mir Ersteres schon
lieber. Auch wenn ich dafür auf den
Schnee verzichten muss. Wobei ich ja
nicht ganz verzichten musste. Kurz
war der richtige Schnee da. Und viel-
leicht kehrt er ja nochmals zurück.

Gremauds Achterbahnfahrt
Mathilde Gremaud krönt ihre olympische Erfolgsgeschichte. Die Freiburgerin gewinnt Gold im Slopestyle,
hauchdünn vor der chinesisch-amerikanischen Topfavoritin Eileen Gu.

von Jonas Schneeberger

W as für eine verrückte
Geschichte das ist:
Vor einer Woche, an
ihrem 22. Geburts-
tag, gewinnt Mathil-

de Gremaud im Big Air die Bronzeme-
daille. Sechs Tage später scheitert sie
im Slopestyle fast in der Qualifikation,
in jener Disziplin, in der sie vor vier
Jahren in Südkorea Silber hinter Sa-
rah Höfflin geholt hat.Sie tritt seltsam
lethargisch auf, findet sich schon mit
dem Aus ab.

Gremaud berichtet von einem
Loch, in das sie nach der Euphorie um
die Big-Air-Medaille gefallen ist, von
einer unbekannten inneren Leere,
von der plötzlich abhanden gekom-
menen Freude an dem, was sie sonst
am liebsten tut, dem Skifahren. Mit
viel Dusel rutscht die Schweizerin als
Zwölfte und Letzte gerade noch in den
Final.

In diesem setzt sich der negative
Trend fort. Nach wenigen Sekunden
stürzt sie im ersten Lauf. Sie landet
nach dem ersten Rail leicht verdreht,
verliert den rechten Ski, zerstört die
Bindung.Es ist verflixt.Gremaud muss
in der kurzen Pause den Ski wechseln,
ist dadurch vom Wettkampf abge-
lenkt. Was sie durchaus begrüsst.
Dann kommt der zweite Lauf und es
funktioniert tatsächlich alles wieder.
Gremaud meistert die Rails, landet
einen 1080, einen 900 und einen 720.
Sie erhält 86,56 Punkte.

Favoritin Eileen Gu ausgestochen
Die Medaille ist damit noch nicht gesi-
chert. Mit der 18-jährigen Eileen Gu,
der ein Jahr älteren Estin Kelly Silda-
ru, die mit 13 Jahren an den X-Games
triumphiert hat, und der 20-jährigen
Französin Tess Ledeux hat es Gre-
maud in China unter anderem mit
drei jungen Ausnahmetalenten zu
tun, die den Sport in den letzten Jah-
ren – zusammen mit ihr – auf ein neu-
es Level gehoben haben. Nicht alle
halten der nervlichen Belastung
stand. Im Duell zwischen Gu und Gre-
maud entscheidet am Ende die Win-
zigkeit von 0,33 Punkten zugunsten
der Schweizerin, die damit ihren Me-
daillensatz an Olympischen Spielen
komplettiert, mit 22 Jahren. «Es ist
verrückt. Nach der Qualifikation habe
ich eine halbe Stunde geweint», sagt
Gremaud,noch sichtlich überrumpelt.

Nationalcoach Grégory Tüscher
kann sich im Zielbereich nicht mehr
halten vor Freude. «Unglaublich! Un-

glaublich! Unglaublich!», jubelt er, be-
vor er Gremaud kräftig umarmt und
sie jauchzend durch die Luft wirbelt.
Vor allem an seiner Reaktion lässt sich
ablesen, wie erlösend dieser Erfolg
nach den letzten Tagen ist.Der Schwei-
zer Disziplinenchef Christoph Perre-
ten beschreibt Gremauds letzte Tage
als «Achterbahnfahrt»,als «emotiona-
les Auf und Ab». Generell erkannte er
in den Tagen in China eine unge-
wohnte Anspannung.

An sich kommt Gremauds Erfolg
nicht aus dem Nichts. Als dreifache X-
Games-Siegerin, Silbermedaillen-Ge-
winnerin an den Olympischen Spie-
len 2018, WM-Zweite vor einem Jahr
und mehrfache Weltcupsiegerin ge-
hörte die junge Freiburgerin aus dem
Dorf La Roche zu den Favoritinnen.
Doch nun standen die Vorzeichen un-
günstig.Schon Gremauds Vorgeschich-
te zu diesen Spielen hatte es in sich.
Zweimal war sie vor dem Start in den
Olympia-Winter heftig gestürzt, hatte
sie sich am Kopf verletzt.Erst im Janu-
ar war sie wieder voll einsatzfähig.

Mathilde Gremaud, das emotiona-
le Loch in den letzten Tagen, das
Beinahe-Aus in der Qualifikation
und schliesslich der Sieg im Slo-

pestyle: Es ist in der Tat eine ver-
rückte Geschichte.
MATHILDE GREMAUD: Unglaublich.
Es fällt mir schwer,auszudrücken,was
ich fühle. Jedenfalls sind es nur positi-
ve Emotionen. Am Montag war ich
buchstäblich am Boden. Ich fühlte
mich leer.Nach der Qualifikation habe
ich eine halbe Stunde geweint und al-
les rausgelassen. Das hat gutgetan, so
konnte ich neu starten.Dieses emotio-
nale Auf und Ab liegt wohl ein wenig
in meinem Charakter.

In der Qualifikation haben Sie sich
selbst schon abgeschrieben, dann
reichte es gerade noch. Was hat
das bewirkt?
Ich habe gewissermassen eine zweite
Chance bekommen. Zuerst nahm ich

das recht gleichgültig zur Kenntnis,
weil ich den ganzen Tag in einer nega-
tiven Stimmung war. Heute gab mir
das wahrscheinlich genau die nötige
Lockerheit. Ich erwartete nicht viel
und dachte bloss: Mal schauen, was
geht. Wie auch immer es heraus-
kommt, ich habe mein Ziel mit der
Medaille im Big Air erreicht.

Dann streikte im ersten Run gleich
zu Beginn auch noch das Material.
Der Stopper an der Bindung ging ein-
fach kaputt. So etwas ist mir noch nie
passiert. Ich tauschte dann diesen
einen Ski aus,was eigentlich eine will-
kommene Ablenkung war. So dachte
ich vor dem zweiten Run gar nicht
gross an den Wettkampf.

Wo ordnen Sie diese Goldmedaille
neben den drei Siegen an den X-
Games und den anderen Erfolgen
ein?
Sie ist das «top of the top!» Gold an
Olympischen Spielen ist das Grösste,
das ich in meinem Sport momentan
erreichen kann. Bei uns schaute frü-
her die ganze Familie Olympia am TV.
An den Sieg von Nino Schurter 2016 in
Rio de Janeiro erinnere ich mich im
Speziellen.

Sprung ins Glück: Mathilde Gremaud absolviert ihren entscheidenden Lauf. Bild Diego Azubel / Keystone

«Unglaublich. Es
fällt mir schwer,
auszudrücken, was
ich fühle.»
Mathilde Gremaud
Schweizer Freeskierin

Weitere Chance für Schweizer Duo
Die Alpin-Frauen beschliessen die Einzelwettkämpfe mit der Kombination. Michelle Gisin und
Wendy Holdener sind Medaillen-Anwärterinnen.

von David Bernold

Die alpine Kombination bleibt ein
heikles Thema.Die Diskussionen über
Sinn und Unsinn eines Wettkampfs,
dessen Bedeutung im Weltcup immer
weniger wurde und der mittlerweile
ganz aus dem Kalender verschwun-
den ist, werden auch im olympischen
Gebiet in Yanqing geführt.

Der in der FIS-Chefetage gefällte
Entscheid, die Kombination im Pro-
gramm von Grossanlässen zu belas-
sen und den ursprünglichen Plan zu
verwerfen, den als nicht mehr zeitge-
mäss empfundenen Wettbewerb
durch die Disziplin Parallelrennen zu

ersetzen, war für Gisin und Holdener
eine gute Nachricht. Die Obwaldnerin
und die Schwyzerin haben damit wei-
terhin eine zusätzliche Möglichkeit,
ihre Medaillensammlung zu vergrös-
sern.

Bereits in Südkorea erfolgreich
Bei den vorangegangenen vier Gross-
veranstaltungen stand zumindest
eine der beiden Innerschweizerinnen
auf dem Podium. An den letzten Spie-
len in Pyeongchang in Südkorea holte
Gisin als erste Schweizerin Olympia-
Gold und rundete Holdener den
Grosserfolg mit dem Gewinn von
Bronze ab.

An der Heim-Weltmeisterschaft vor
fünf Jahren in St. Moritz sorgten Hol-
dener und Gisin für einen vielumju-
belten Doppelerfolg, Holdener vertei-
digte zwei Jahre danach in Are in
Schweden ihren Titel erfolgreich. Im
Vorwinter in Cortina d'Ampezzo wur-
de Gisin Dritte.

Die grosse Dominatorin im Welt-
cup war seinerzeit Federica Brignone.
Die Italienerin gewann alle vier Wett-
kämpfe vor der Verbannung der Diszi-
plin aus dem Kalender. Sie dürfte
neben der Amerikanerin Mikaela
Shiffrin am Donnerstag die grösste
Widersacherin von Gisin und Holde-
ner sein.

Fokkusiert: Wendy Holdener will nochmals
angreifen. Bild Jean-Christophe Bott / Keystone
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Die gesamte Erfahrung geniessen
Evelina Raselli ist eine von vier Schweizerinnen in Peking, die beim Gewinn von WM-Bronze 2012 und  
Olympia-Bronze 2014 dabei gewesen ist. Die 29-Jährige spielt als erste Schweizerin in der «Frauen-NHL». 

von Sascha Fey 

Evelina Raselli wurde im Sommer von 
den Boston Pride gedraftet. Als sie vor-
gängig davon erfuhr, wusste sie zu-
nächst gar nicht, was das bedeutet. 
«Ich bin nicht mehr die Jüngste und 
hatte nicht damit gerechnet», sagt sie. 
War es für sie sofort klar, dass sie die-
sen Schritt wagen würde? «Es war si-
cher kein Schnellentscheid, schliesslich 
habe ich in der Schweiz 90 Prozent ge-
arbeitet.» Sie kam jedoch zum Schluss, 
dass ein Wechsel in die Premier Hockey 
Federation (PHF), so heisst die 2015 
unter dem Namen National Women’s 
Hockey League (NWHL) gegründete Li-
ga seit dieser Saison, die bestmögliche 
Vorbereitung im Hinblick auf die Olym-
pischen Spiele in Peking sei.

Sie sieht die Saison bei den Pride als 
Herausforderung und Abenteuer an. 
«Klar geht es ums Eishockey, aber auch 
darum, die gesamte Erfahrung zu ge-
niessen», so Raselli.

Ein anderes Gefühl
In Boston ist sie Profi. Der Verein küm-
merte sich um alles – sie wohnt zu-

sammen mit einer kanadischen Team-
kollegin. Und sie erhält einen kleinen 
Lohn. Zweimal in der Woche steht am 
Morgen ein Skills-Training auf dem 
Programm, ansonsten nutzt sie die 
Zeit vor dem Mittag, um an ihrer Phy-
sis zu arbeiten. Am Abend geht sie 
dann mit dem Team aufs Eis. An die 
Auswärtsspiele fliegt die Mannschaft 
jeweils.«Das Frauen-Eishockey wird in 
Nordamerika ganz anders wahrge-
nommen. In der Schweiz habe ich das 
Gefühl, dass mich die Leute eher 
schräg anschauen, wenn ich mit der 
Eishockeytasche herumlaufe. In den 
USA wirst du angesprochen», erzählt 
Raselli und fährt fort: «In meiner ers-
ten Partie, einem Freundschaftsspiel, 
kamen 3000 oder 4000 Zuschauer. An 
unseren Heimspielen am Samstag-
abend sind es 2000, 3000. Das ist schon 
schön und gibt dir ein anderes Ge-
fühl.»

Selbstredend ist auch das Niveau 
deutlich höher als hierzulande. «Es 
fängt schon im Training an, in dem 
die Intensität hoch ist. Alle Spielerin-
nen in der Liga sind gut», sagt Raselli. 
Allerdings besteht die National Wo-

men’s Hockey League bloss aus sechs 
Mannschaften, und da viele Partien 
wegen Covid verschoben werden 
mussten, bestritt die in Poschiavo ge-
borene Stürmerin bisher erst elf Spie-
le, in denen ihr ein Tor gelang.

Noch Steigerungspotenzial
Rasellis Vertrag mit den Pride endet 
nach der Saison, wie es danach weiter-
geht, weiss sie noch nicht. Zunächst 
einmal will sie am Mittwoch mit dem 
Schweizer Nationalteam im Spiel um 
Platz 3 gegen Finnland die zweite 
Olympia-Medaille nach 2014 gewin-
nen – in der Vorrunde gewannen die 
Schweizerinnen gegen den WM-Drit-
ten 3:2.

«Wir haben viele verschiedene Per-
sönlichkeiten im Team, die sich gut er-
gänzen», sagt Raselli, die Centerin des 
zweiten Blocks. Sie selber hat noch ei-
nige Luft nach oben, blieb sie doch bis-
lang in Peking ohne Skorerpunkt und 
verzeichnet sie mit -13 die zweit-
schlechteste Plus-Minus-Bilanz bei 
den Schweizerinnen. Vielleicht aber 
hat sie sich das Beste für den Schluss 
aufbewahrt.

Bronzemedaille ist das Ziel: Evelina Raselli 
(links) spricht sich mit Torhüterin Saskia 
Maurer ab.  Bild Petr David Josek / Keystone

Paganini  
für die Kür 
qualifiziert
Eiskunstläuferin Alexia 
Paganini hat sich für die 
Kür der besten 24 qualifi-
ziert. Nach dem Kurzpro-
gramm belegt die 20-Jähri-
ge Zwischenrang 19.

Alexia Paganini konnte mit ihrem Auf-
tritt in Peking, der von der Jury sehr 
streng bewertet wurde, zufrieden sein. 
Mit 61,06 Punkten blieb die Bündnerin 
zwar um mehr als sieben Punkte unter 
ihrer an den Europameisterschaften 
2020 erzielten persönlichen Bestleis-
tung. Dies reichte jedoch, um ohne 
grosses Zittern wie bei der Olympia-
Premiere vor vier Jahren unter die bes-
ten 24 Läuferinnen zu kommen und 
die Kür am Donnerstag bestreiten zu 
können. In Pyeongchang belegte Paga-
nini vor vier Jahren noch den 21. 
Schlussrang.

Waljewa vor Schtscherbakowa
An der Spitze des Zwischenklasse-
ments steht mit 82,16 Punkten die 
Europameisterin Kamila Waljewa. Die 
15-jährige Russin und Team-Olympia-
siegerin hielt nach dem Wirbel um 
eine positive Dopingprobe dem Druck 
stand, einzig beim Dreifach-Axel zeigte 
sie einen Wackler. Nach ihrem Auftritt 
konnte sie ihre Tränen jedoch nicht zu-
rückhalten. Dicht hinter Waljewa liegt 
ihre Landsfrau und Weltmeisterin An-
na Schtscherbakowa mit 80,20 Punk-
ten, gefolgt von der Japanerin Kaori Sa-
kamoto (79,84). (sda)

TV-Tipps
  SRF ZWEI
  Olympische Spiele
5:00 Eishockey. Männer. Viertelfinal
6:35 Ski alpin. Slalom Männer, 2. Lauf
8:10 Langlauf. Teamsprint, Frauen
9:40 Eishockey Männer:  
  Finnland – Schweiz
12:00 Ski Freestyle. Aerials Männer
13:15 Eishockey. Frauen: 
  Schweiz – Finnland
14.45 Eishockey. Schweden – Kanada
16:45 Best of Beijing – Höhepunkte
20:05 Beijing heute – Das Magazin
2.00 Curling. Männer:
  Schweden – Schweiz
3:15 Ski alpin. Kombination Frauen

Biathleten  
ohne Diplom
Die Schweizer Biathlon-Männerstaffel 
hat beim Sieg von Norwegen ein Dip-
lom verpasst. Sebastian Stalder, Benja-
min Weger, Niklas Hartweg und Joscha 
Burkhalter belegten nur den enttäu-
schenden Rang 12. Platz 8 geriet erst 
mit dem Schlussläufer Burkhalter 
ausser Reichweite. Der Berner leistete 
sich sechs Nachlader plus eine Strafrun-
de. Zuvor hatten seine Kolleginnen vor-
züglich getroffen und bei sechs Schies-
sen bloss zwei Nachlader benötigt. Das 
verpasste Diplom an Burkhalter festzu-
machen, wäre nicht fair. Trotz der 
Schiessleistung nach drei Teilstrecken 
übergab die Schweiz an Position 8 mit 
zwei Minuten Rückstand auf die zu die-
sem Zeitpunkt führenden Russen. Für 
die Schweizer Männer sind somit die 
Olympischen Spiele in Peking beendet. 
Für den Massenstart der Top 30 vom 
Freitag hat sich keiner qualifiziert. (sda)

Schon vor dem Start verloren
Bobpilot Michael Vogt und Anschieber Sandro Michel machen im Zweierbobwettbewerb an den Olympischen 
Spielen in Peking alles richtig. Doch der Materialnachteil lässt die Medaillenträume platzen. 

von Stefan Salzmann

K eine zehn Meter entfernt 
dröhnt laute Musik aus 
den Boxen. Die drei deut-
schen Duos posieren im 
Zielbereich des Eiskanals 

von Yanqing für Fotos, lachen in die 
Kameras und strecken die Fäuste in 
die Höhe. Gleich einen Dreifacherfolg 
haben sie im Zweierbobwettbewerb 
an den Olympischen Spielen von Pe-
king zu bejubeln. Gold, Silber, Bronze 
– ein ganzer Medaillensatz. Es ist ein 
historischer Erfolg. Noch nie gab es 
das in der olympischen Geschichte 
dieser Sportart.  

Etwas entfernt stehen gleichzeitig 
der Schwyzer Bobpilot Michael Vogt 
und sein Anschieber Sandro Michel. 
Die Arme über die Absperrgitter der 
Interviewzone gelehnt. Die beiden wa-
ren angetreten, um einen Top-8-Rang 
herauszufahren. Ein Diplom war das 
Ziel an der Olympiapremiere, Platz 4 
ist es geworden. Die Enttäuschung 
über die knapp verpasste Medaille ist 
da, hält sich aber in Grenzen. Trotz-
dem ist direkt nach Rennschluss eine 
Mischung aus Frust, Galgenhumor 
und Resignation festzustellen. Auch 
wenn Vogt sagt: «Das war zu erwar-
ten. Es läuft ja schon die ganze Saison 
so.» 

Der 24-Jährige meint damit den 
deutlichen Materialvorteil der deut-
schen Teams, der auch fehleranfällige 
Fahrten nicht bestraft. Am offensicht-
lichsten wird das im dritten von vier 
Durchgängen, als der spätere Bronze-
gewinner Christoph Hafer mehrmals 
die Bande touchiert und mit seinem 
Gefährt nicht nur einmal quer durch 
den Eiskanal schlittert. Vorher ist Vogt 
eine weitere saubere Fahrt gelungen. 
Kaum eine Touchierung, kaum ein 
Querstellen. Und doch sind die Deut-
schen auch in diesem Lauf acht Hun-
dertstel schneller als die Schweizer.

Auf die Frage, ob das nicht einfach 
nur frustrierend sei, gibt es zuerst ein 
Lachen von beiden als Antwort. Dann 
sagt Vogt: «Wir sind es uns langsam 
aber sicher gewohnt. Aber wir müssen 

Sieger Francesco Friedrich und dem 
Zweitplatzierten Johannes Lochner 
auch lassen, dass niemand so schnell 
startet wie sie.» Ja, wenn man etwas 
finden möchte, das nicht ganz so gut 
läuft an diesen zwei Wettkampftagen, 
dann sind es die Startzeiten. In allen 
vier Durchgängen können die beiden 
Schweizer nicht mit den Spitzenleu-
ten mithalten. So sagt auch der 25-jäh-
rige Michel: «Wenn wir so gestartet 
wären wie die Erst- und Zweitplatzier-
ten, dann könnten wir uns jetzt über 
Bronze freuen.»

Im Endeffekt ist es aber trotz allem 
ein Steigerungslauf, den Pilot Vogt 
und Anschieber Michel hinlegen. 
Nach dem ersten Durchgang klassie-
ren sie sich auf Platz 7, nach Rennhälf-
te gemeinsam mit den Österreichern 
auf Rang 5. Ehe sie sich vor dem Final-
durchgang noch auf Platz 4 verbes-

sern und diesen problemlos verteidi-
gen. Zu Bronze fehlen am Schluss 
25 Hundertstel. Ein ganzes Stück also, 
das wiederum auf den Materialnach-
teil zurückzuführen ist. Denn Vogt 
sagt trotz ein paar kleinen Fehlern 
das, was für alle ersichtlich ist: «Im 
Grossen und Ganzen haben wir unse-

ren Job gut gemacht, und trotzdem ist 
der Abstand gross.» Auch zum siegrei-
chen Friedrich, auf den die Schweizer 
fast zwei Sekunden verlieren.

Friedli nur auf Rang 18
Überhaupt nicht zurecht kommt der 
zweite Bobpilot aus der Schweiz mit 
dem Eiskanal von Yanqing. Ebenfalls 
mit dem Diplomziel angetreten, reicht 
es Simon Friedli nur zum 18. Platz. Für 
ihn dürfte es mit einer Nacht drüber 
schlafen nicht getan sein. Für Vogt 
und Michel schon, die sagen: «Jetzt 
sind wir noch enttäuscht. Morgen 
freuen wir uns dann über diesen vier-
ten Platz und konzentrieren uns von 
da an auf den Viererwettbewerb.» 
Auch dort ist ein Diplom das Ziel. Eine 
Medaille dürfte ausser Reichweite lie-
gen. Schon vor dem Start ist klar, wes-
halb das so ist.

Schnell, aber nicht genug schnell: Michael Vogt (rechts) und Sandro Michel reicht es auf Platz 4.  Bild Pavel Golovkin / Keystone

25
Hundertstel
fehlen Michael Vogt und Sandro 
Michel für die Bronzemedaille. 
Eine nächste Chance bietet sich 
im Viererbobwettbewerb.
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Auf einen Blick
FUSSBALL

CHAMPIONS LEAGUE
Achtelfinals. Hinspiele
Paris Saint-Germain – Real Madrid  nach Red
Sporting Lissabon – Manchester City  nach Red
Inter Mailand – Liverpool  Mi, 21.00
Salzburg – Bayern München  Mi, 21.00
Rückspiel am 8./9. März
Die Achtelfinal-Hinspiele der nächsten Woche. Dienstag, 
22. Februar: Chelsea – Lille und Villarreal – Juventus Turin. 
Mittwoch, 23. Februar: Benfica Lissabon – Ajax Amsterdam 
und Atlético Madrid – Manchester United.

EUROPA LEAGUE
Play-offs. Hinspiele
Barcelona – Napoli  Do, 18.45
Dortmund – Glasgow Rangers  Do, 18.45
Zenit St. Petersburg – Betis Sevilla  Do, 18.45
Sheriff Tiraspol – Braga  Do, 18.45
FC Sevilla – Dinamo Zagreb  Do, 21.00
Atalanta Bergamo – Olympiakos Piräus  Do, 21.00
RB Leipzig – San Sebastian  Do, 21.00
Porto – Lazio Rom  Do, 21.00
Rückspiele am 24. Februar. 

CONFERENCE LEAGUE
Play-offs. Hinspiele
PSV Eindhoven – Maccabi Tel Aviv  Do, 18.45
Fenerbahce Istanbul – Slavia Prag  Do, 18.45
Midtjylland (DEN) – PAOK Saloniki  Do, 18.45
Rapid Wien – Vitesse Arnheim  Do, 18.45
Marseille – Agdam Karabach (AZE)  Do, 21.00
Leicester – Randers (DEN)  Do, 21.00
Celtic Glasgow – Bodö/Glimt (NOR)  Do, 21.00
Sparta Prag – Partizan Belgrad  Do, 21.00
Rückspiele am 24. Februar. 

Marokkaner für Lausanne-Sport
Lausanne-Sport vermeldet die Ankunft des rechten 
Aussenverteidigers Sofiane Alakouch. Der marokkanische 
Nationalspieler wird vom FC Metz ausgeliehen. 

Salernitana trennt sich von Trainer
Salernitana, der Tabellen-Letzte der Serie A, hat mit einem 
Trainerwechsel auf die sportliche Misere reagiert. Der Klub 
entliess den im Oktober engagierten Stefano Colantuono. 

YB leiht Fernandes aus
Die Young Boys werden kurz vor der Schliessung des 
Winter-Transferfensters noch einmal aktiv. Der Schweizer 
Meister leiht bis zum Saisonende Nationalspieler Edimilson 
Fernandes von Mainz aus.

FC Luzern holt Stürmer
Der FC Luzern leiht vom belgischen Klub Oostende bis 
Saisonende den österreichischen Stürmer Marko Kvasina 
aus. Danach besitzt der FCL eine Option für die Übernahme. 

BASKETBALL
NATIONAL BASKETBALL ASSOCIATION 
Washington Wizards – Detroit Pistons 103:94. Brooklyn 
Nets – Sacramento Kings 109:85. New York Knicks – 
Oklahoma City Thunder 123:127 n.V. Chicago Bulls – San 
Antonio Spurs 120:109. Milwaukee Bucks – Portland Trail 
Blazers 107:122. New Orleans Pelicans – Toronto Raptors 
120:90. Denver Nuggets – Orlando Magic 121:111. Utah 
Jazz – Houston Rockets 135:101. Los Angeles Clippers – 
Golden State Warriors 119:104. 
Rangliste. Eastern Conference: 1. Miami Heat 37/20 
(64,9). 2. Chicago Bulls 37/21 (63,8). 3. Cleveland 
Cavaliers 35/22 (61,4). 4. Philadelphia 76ers 34/22 
(60,7). 5. Milwaukee Bucks 35/23 (60,3). 6. Boston 
Celtics 33/25 (56,9). 7. Toronto Raptors 31/25 (55,4). 
8. Brooklyn Nets 30/27 (52,6). 9. Charlotte Hornets 
29/29 (50,0). 10. Atlanta Hawks (Capela) 26/30 (46,4), 
Washington Wizards 26/30 (46,4). 12. New York Knicks 
25/33 (43,1). 13. Indiana Pacers 19/39 (32,8). 14. 
Orlando Magic 13/46 (22,0). 15. Detroit 12/45 (21,1).
Western Conference: 1. Phoenix Suns 46/10 (82,1). 
2. Golden State Warriors 42/16 (72,4). 3. Memphis 
Grizzlies 40/18 (69,0). 4. Utah Jazz 36/21 (63,2). 5. 
Dallas Mavericks 33/24 (57,9). 6. Denver Nuggets 32/25 
(56,1). 7. Minnesota Timberwolves 30/27 (52,6). 8. Los 
Angeles Clippers 29/30 (49,2). 9. Los Angeles Lakers 
26/31 (45,6). 10. Portland Trail Blazers 24/34 (41,4). 
11. New Orleans Pelicans 23/34 (40,4). 12. San Antonio 
Spurs 22/36 (37,9). 13. Sacramento Kings 22/37 (37,3). 
14. Oklahoma City Thunder 18/39 (31,6). 15. Houston 
Rockets 15/41 (26,8).

EISHOCKEY
NATIONAL HOCKEY LEAGUE 
Minnesota Wild (mit Fiala/1 Assist) – Detroit Red Wings (mit 
Suter) 7:4. San Jose Sharks (mit Meier) – Edmonton Oilers 
0:3. Winnipeg Jets – Chicago Blackhawks (ohne Kuraschew/
überzählig) 1:3. Seattle Kraken – Toronto Maple Leafs 2:6.

Finne für die SCL Tigers
Die SCL Tigers verpflichten den finnischen Verteidiger Vili 
Saarijärvi. Der 24-Jährige spielt aktuell in seiner Heimat bei 
Lukko Rauma, wo er zusammen mit dem jetzigen Tigers-
Stürmer Aleksi Saarela 2021 den Meistertitel holen konnte.

Biel holt lettischen Stürmer
Der EHC Biel ist auf dem Transfermarkt geworden. Der 
aktuell Fünfte der National League verpflichtet bis Ende 
Saison den lettischen Stürmer Miks Indrasis. 

SCB verpflichtet Gélinas
Der SC Bern sichert sich die Dienste des Verteidigers Eric 
Gélinas. Der 30-Jährige spielt seit 2019 bei Rögle in der 
schwedischen Liga, wobei er in der laufenden Saison einen 
Abstecher in die nordamerikanische AHL unternommen hat. 

AUTOMOBIL
Weitere Sprintrennen
Die Formel 1 wird auch in der anstehenden Saison drei 
Sprintrennen abhalten, jeweils am Samstag der Grand-Prix-
Wochenenden in Imola, Spielberg und Sao Paulo. Ausserdem 
wurde beschlossen, dass die Pole-Position offiziell an den 
schnellsten Fahrer aus dem Qualifying vom Freitag geht.

TENNIS
TURNIERE IM AUSLAND
Dubai (UAE). WTA-500-T urnier (Hart). 1. Runde: Jil 
Teichmann (SUI/LL) s. Elise Mertens (BEL) 6:2, 6:4. Jelina 
Switolina (UKR/10) s. Mayar Sherif (EGY) 6:2, 6:3. - 
Teichmann in der 2. Runde gegen Switolina.
Bengaluru (IND). ATP-Challenger-Turnier (Hart). 1. Runde: 
Johan Nikles (SUI) s. Raul Brancaccio (ITA) 6:7 (1:7), 6:1, 
7:5. Antoine Bellier (SUI/Q) s. Federica Gaio (ITA/4) 6:4, 6:3.

Fischer: «Wir schossen im 
richtigen Moment die Tore»
Das Schweizer Eishockey-Nationalteam besteht beim 4:2-Sieg im Achtelfinal gegen Tschechien 
den Charaktertest. Die vorgenommenen Änderungen von Nationaltrainer Patrick Fischer gehen auf.

von Sascha Fey

Obwohl die Schweizer Eis-
hockeyaner  in den ers-
ten drei Spielen einiges 
richtig gemacht hatten, 
schaute kein Sieg heraus. 

Im Achtelfinal stimmte nun die Effi-
zienz mit vier Treffern aus 18 Schüs-
sen. Für Nationaltrainer Patrick Fi-
scher war ein entscheidender Punkt, 
dass «wir im richtigen Moment die To-
re schossen». So glichen die Schweizer 
291 Sekunden nach dem 0:1 (11.) im 
ersten Powerplay durch Andres Am-
bühl aus, 13 Sekunden später gelang 
Killian Mottet das 2:1.

Dieser Doppelschlag brach den 
Tschechen gemäss dem bei den 
Rapperswil-Jona Lakers tätigen Ro-
man Cervenka das Genick: «Diese bei-
den schnellen Gegentore veränderten 
viel. Danach war es hart für uns, zuvor 
hatten wir uns ziemlich gut gefühlt.»

Das 1:1 war nicht nur wichtig, son-
dern auch speziell, traf doch Ambühl 
in seinem 18. Spiel an Olympischen 

Spielen zum ersten Mal. «Das ist 
hübsch, war aber vor allem für das 
Team grossartig», sagte der 38-jährige 
Davoser Stürmer in seiner gewohnt 
bescheidenen Art. Diesmal sei der 
Puck für sie gesprungen. «Niemand 
war mit der Vorrunde zufrieden, also 
wollten wir zeigen, dass wir Eishockey 
spielen und auch gewinnen können. 
Jetzt müssen wir so weitermachen, 
ohne zu euphorisch zu werden.»

Zurück zur defensiven Stabilität
Ein Schlüssel zum Sieg war auch, dass 
die Schweizer nach dem 3:5 gegen Dä-
nemark zur defensiven Stabilität der 
ersten beiden Partien zurückfanden. 
Sowohl gegen die russische Auswahl 
(0:1) wie auch gegen Tschechien (1:2 
n.P.) hatten sie bloss je einen Gegen-
treffer kassiert – beide waren Eigento-
re. «Es war ein grosser Sieg», sagte 
Captain Raphael Diaz, der Torschütze 
zum 4:1. «Wir verteidigten heute sehr 
kompakt, alle eilten zurück. Wir block-
ten Schüsse, gewannen Zweikämpfe. 
Zudem machte Genoni eine ver-

dammt gute Partie. Es war eine starke 
Leistung des gesamten Teams.»

In die gleiche Richtung äusserte 
sich Gaëtan Haas: «Wir spielten 60 Mi-
nuten hart. Nach unserer Führung 
mussten sie das Spiel öffnen. Wir ge-
wannen verdient.»

Der Sieg ist insbesondere für Fi-
scher eine Erlösung. Es wäre ein har-
ter Rückschlag gewesen, wären die 
Schweizer auch an den zweiten Olym-
pischen Spielen unter seiner Führung 

im Achtelfinal hängen geblieben – vor 
vier Jahren setzte es gegen Deutsch-
land eine 1:2-Niederlage nach Verlän-
gerung ab. Fischer hatte jedoch stets 
betont, dass die Mannschaft in den 
letzten Jahren noch stärker zusam-
mengewachsen sei, und dies bewies 
sie eindrücklich. «Wir änderten ein 
paar Dinge. Ich bin glücklich, dass es 
aufgegangen ist», so Fischer.

Gute Erinnerungen an Finnland
An den nächsten Gegner Finnland ha-
ben die Schweizer gute Erinnerungen. 
Das letzte Duell vor vier Jahren an der 
WM in Dänemark gewannen sie 3:2 – 
es war ebenfalls ein Viertelfinal. Da-
nach holten sie die Silbermedaille. Die 
Finnen beendeten die Vorrunde ohne 
Niederlage, bezwangen unter ande-
rem Schweden (4:3 n.V.). «Es ist eine er-
fahrene Equipe», sagte Fischer. «Wir 
kennen viele Spieler (fünf sind in der 
Schweiz tätig, die Red.). Es gilt, wieder 
hart zu arbeiten, gut defensiv zu spie-
len und auf unsere Chancen zu war-
ten.»

Historischer Moment: Andres Ambühl erzielt im Spiel gegen Tschechien sein erstes Olympia-Tor.  Bild Bruce Bennett / Keystone

«Niemand war mit 
der Vorrunde 
zufrieden, also 
wollten wir zeigen, 
dass wir Eishockey 
spielen.»
Andres Ambühl  
Schweizer Eishockeyaner

Lieber verzichten als impfen
Tennisprofi Novak Djokovic lässt die Teilnahme an den nächsten grossen Turnieren offen.

von Peter Lerch und  
Hans Leuenberger 

Novak Djokovic will lieber auf Tur-
nierteilnahmen verzichten, als sich 
gegen das Coronavirus impfen zu las-
sen. Dies sagt der Serbe in einem 
Interview mit der BBC. Der 34-Jährige 
wurde gefragt, ob er die Teilnahme an 
Grand-Slam-Turnieren wie dem 
French Open oder Wimbledon wegen 
seiner Haltung zum Impfen opfern 
würde. «Ja, das ist der Preis, den ich 
bereit bin zu zahlen», sagte der Serbe. 
«Ich war nie gegen Impfungen», be-
tonte Djokovic und führte aus, dass er 
als Kind geimpft worden sei. Er wolle 

aber die Freiheit haben, wählen zu 
können, was seinem Körper zugeführt 
werde. Djokovic sagte aber auch, er 
könne sich vorstellen, sich in Zukunft 
impfen zu lassen. Er hoffe, dass sich 
die Covid-Bestimmungen bei künfti-
gen Turnieren ändern würden und er 
dann auch «noch viele Jahre spielen 
kann», sagte Djokovic. Er sei bereit 
und stark genug, statistisch der gröss-
te Tennisspieler aller Zeiten zu wer-
den und den gerade beim Australian 
Open erfolgreichen Rafael Nadal zu 
überflügeln. Nach seiner Ausweisung 
aus Australien kehrt Djokovic in der 
nächsten Woche beim Turnier in Du-
bai auf die Tour zurück.Impfskeptiker: Novak Djokovic sorgt wieder für Schlagzeilen.  Bild Andrej Cukic / Keystone
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VOLLEYBALL
MÄNNER, 3. LIGA
Näfels – Galina 2 3:2. Surselva – Chur 4 3:0.
Rangliste: 1. Surselva 8/21. 2. Walenstadt 9/17. 3. Galina 
2 8/15. 4. Näfels IV 9/12. 5. Linth 7/10. 6. Pizol 9/9. 7. 
Chur 8/3.
 
FRAUEN, 2. LIGA
Jona – Mauren-Eschen 2:3. Näfels – RTG GSGL 3:1.
Rangliste: 1. Mauren-Eschen 8/19. 2. Chur 7/18. 3. Jona  
7/10. 4. Arosa 5/8. 5. Linth 8/8. 6. Näfels 6/6. 7. RTG 
GSGL 7/3. 
 
FRAUEN, 3. LIGA
GSGL Rookies – Chur 3:0. Arosa – Werdana Buchs 0:3.
Rangliste: 1. GSGL Rookies 8/19. 2. Galina 6/18. 3. 
Werdana Buchs 9/15. 4. Zizers 7/13. 5. Chur 8/8. 6. 
Bonaduz 6/5. 7. Arosa 2 8/0.
 
FRAUEN, 4. LIGA, D4A 
Mauren-Eschen – Chur 3:0.
Rangliste: 1. Mauren-Eschen 8/21. 2. Viamala Thusis 
7/18. 3. Galina 7/7. 4. Pizol  7/6. 5. Chur 7/5. 6. Galina  
4/3. 

UNIHOCKEY
MÄNNER, NATIONALLIGA A
Waldkirch-St. Gallen – Köniz Mi, 20.00
Wiler-Ersigen – Malans Mi, 20.00
Köniz – Thun Fr, 19.30
Grasshoppers – Waldkirch-St. Gallen Sa, 16.00
Langnau – Zug Sa, 17.00
Wiler-Ersigen – Rychenberg Winterthur Sa, 17.00
Malans – Chur Sa, 18.00
Sarnen – Uster Sa, 18.00
Köniz – Chur So, 18.00
Waldkirch-St. Gallen – Sarnen So, 18.00
Thun – Wiler-Ersigen So, 18.00
Uster – Malans So, 18.00
Rychenberg Winterthur – Langnau So, 18.00
Zug – Grasshoppers So, 18.00
Rangliste: 1. Grasshoppers 2,65/20/53 (157:81). 
2. Köniz 2,17/18/39 (100:69). 3. Wiler-Ersigen 

2,11/18/38 (90:61). 4. Zug 1,80/20/36 (100:87).  
5. Rychenberg Winterthur 1,70/20/34 (103:89). 6. 
Malans 1,67/18/30 (104:80). 7. Chur 1,40/20/28 
(110:98). 8. Uster 1,35/20/27 (102:113). 9. 
Waldkirch-St. Gallen 1,21/19/23 (86:105). 10. Langnau 
1,10/20/22 (105:118). 11. Sarnen 0,47/19/9 
(68:131). 12. Thun 0,45/20/9 (71:164).
Modus: Play-offs für Ränge 1 bis 8.

FRAUEN, NATIONALLIGA A
Emmental Zollbrück – Red Ants Winterthur Do, 20.00
Piranha Chur – Laupen ZH Fr, 20.30
Bern-Burgdorf – Berner Oberland Sa, 19.00
Piranha Chur – Red Ants Winterthur Sa, 19.00
Frauenfeld – Laupen ZH Sa, 19.00
Kloten-Dietlikon – Dürnten-Bubikon-Rüti Sa, 19.00
Emmental Zollbrück – Zug Sa, 19.00
Rangliste: 1. Kloten-Dietlikon 2,65/17/45 (113:40). 
 2. Emmental Zollbrück 2,63/16/42 (115:45). 3. Piranha 
Chur 2,63/16/42 (93:35). 4. Red Ants Winterthur 
1,50/16/24 (60:63). 5. Bern-Burgdorf 1,29/17/22 
(96:88). 6. Zug 1,29/17/22 (72:77). 7. Berner Oberland 
1,18/17/20 (73:79). 8. Laupen ZH 1,00/16/16 
(61:87). 9. Dürnten-Bubikon-Rüti 0,76/17/13 (44:96). 
10. Frauenfeld 0,18/17/3 (34:151).
Modus: Play-offs für Ränge 1 bis 8.

SKI ALPIN
SCHWEIZER MEISTERSCHAFTEN
Jaun. Junioren. Slalom. U21: 1. Luc Roduit (SC Verbier) 
1:41,85. 2. Federico Toscano (SC San Bernardino) 0,05 
zurück. 3. Andri Moser (SC Hausen am Albis) 0,60.
 
EISHOCKEY

MSL
Arosa – Dübendorf Mi, 20.00
Bülach – Seewen Mi, 20.00
Chur – Basel Mi, 20.00
Düdingen – Huttwil  Mi, 20.00
Thun – Martigny Mi, 20.00
Wiki-Münsingen – Lyss Mi, 20.00
Rangliste: 1. Basel * 2,16/31/67 (114:64). 2. Huttwil  * 
1,90/31/59 (101:74). 3. Thun * 1,84/31/57 (96:84). 
4. Seewen * 1,73/30/52 (86:73). 5. Dübendorf  * 
1,73/30/52 (94:75). 6. Martigny  * 1,55/31/48 
(97:84). 7. Arosa  * 1,48/31/46 (79:81). 8. Lyss 
1,35/31/42 (73:76). 9. Düdingen 1,29/31/40 

(69:89). 10. Bülach + 1,23/31/38 (86:113). 11. 
Chur + 1,19/31/37 (66:93). 12. Wiki-Münsingen + 
0,55/31/17 (57:112).
Modus: Play-offs für Ränge 1 bis 8. – * = für Play-offs 
qualifiziert. – + Relegationsrunde.

1. LIGA
Play-off-Viertelfinals (Best-of-5)
Frauenfeld – Herisau 6:0
Stand: 2:1 für Frauenfeld 
Oberthurgau – Bellinzona  nach Red.
Stand: 2:0 für Bellinzona
Wetzikon – Burgdorf  nach Red.
Stand: 2:0 für Wetzikon 
Wil – Luzern  nach Red.
Stand: 1:1

2. LIGA
Play-off-Viertelfinals (Best-of-5)
Kreuzlingen-Konstanz – Wallisellen nach Red.
Stand: 1:2 für Kreuzlingen-Konstanz
Lenzerheide-Valbella – Eisbären St. Gallen 1:3
Endstand: 3:1 für Eisbären St. Gallen
St. Moritz – Dielsdorf-Niederhasli   1:2
Stand: 2:2
 
3. LIGA, GRUPPE 2
Poschiavo – Samedan 2:3. Bregaglia – Zernez 4:10.
Rangliste: 1. Samedan 7/21. 2. Zernez 9/23. 3. Bregaglia 
8/14. 4. Celerina 8/13. 5. Poschiavo 5/7. 6. Silvaplauna-
Segl 9/6. 7. Albula 7/2. 8. La Plaiv 5/1.
 
3. LIGA, GRUPPE 4
Glarner EC – Wilen-Neunforn 3:6. Rheintal – Uzwil 2:15. 
Winterthur – Crocodile Flyers 9:8. Flims – St. Gallen 1:5.
Rangliste: 1. Wilen-Neunforn 12 33 2.750 11 11 0 
0 1 1 68 35 33. 2. Winterthur 14/33. 3. Uzwil 12/24. 
4. Flims 13/24. 5. Crocodile Flyers 14/23. 6. St. Gallen 
13/19. 7. Glarner EC 13/9. 8. Rheintal 14/8. 9. Wil 13/4.
 
4. LIGA, GRUPPE 4
Eisbären St. Gallen – Schaffhausen 0:12. Wild Hogs 
Hockey Club Arosa – Eisbären St. Gallen 1:0 Forfait. 
Zürcher SC Bäretswiler SC 6:4. Weinfelden – Frauenfeld 
4:8. Kreuzlingen-Konstanz – Schaffhausen 5:4.
Rangliste: 1. Frauenfeld 11/28. 2. Schaffhausen 11/24. 
3. Kreuzlingen-Konstanz 10/21. 4. Zürcher SC 11/22.  

5. Wild Hogs Hockey Club Arosa 10/15. 6. Bäretswiler SC 
11/10. 7. Weinfelden 11/6. 8. Eisbären St. Gallen  
11/3.
 
FRAUEN, NATIONALLIGA C
Weinfelden – Basel 12:0. Rapperswil-Jona Lakers – 
Wallisellen 3:0. Engiadina – Eisbären St. Gallen 4:1.
Rangliste: 1. Weinfelden 13/35. 2. Rapperswil-Jona 
Lakers 13/34. 3. Basel 13/17. 4. Wallisellen 13/16.  
5. Engiadina 13/15. 6. Eisbären St. Gallen 13/0.

LAY TROPHY
Zug – ZSC Lions  3:4 (2:2, 0:0, 1:1. 0:1 ) n.P.
ZSC Lions – Davos  Do, 19.00
Rangliste:  1. Davos 1/3 (4:3). 2. ZSC Lions 1/2 (4:3).  
3. Zug 2/1 (6:8). 

Wetzikon mit Neuzuzügen
Der 1.-Liga-Eishockey-Verein EHC Wetzikon hat im Hinblick 
auf die nächste Saison mit Thomas Mettler (Frauenfeld) 
und Siro Rutzer (Chur) zwei neue Spieler verpflichtet. 
Aktuell spielt Rutzer mit einer B-Lizenz für den 1.-Liga-Klub 
Pikes Oberthurgau. 

Bader verlässt Arosa
Ausbildungschef Yves Bader verlässt den MSL-Verein 
EHC Arosa nach nur einem Jahr auf Ende Saison. Der 
26-Jährige wird künftig beim ambitionierten 1.-Liga-Klub 
Wetzikon als Stufenleiter das U11- und U13-Team führen. 

BASKETBALL
FRAUEN, 2. LIGA
Grasshoppers – Seuzach-Stammheim 25:61. Chur – 
Rhinos 52:43.
Rangliste: 1. Olympiakos 10/19. 2. Seuzach-Stammheim  
8/16. 3. Olten-Zofingen 10/12. 4. Chur 6/10. 5. Emmen 
Basket 5/8. 6. Grasshoppers 9/6. 7. Rhinos 6/4. 8. 
Greifensee 7/3. 9. Opfikon 7/0. 10. Wetzikon 8/0.

MÄNNER, 3. LIGA
Phönix – Megas Alexandros 62:47. Olympiakos –  Turicum  
57:43. Opfikon – Ikaros Zürich 45:55. Chur – St. Otmar  
St. Gallen 60:55.
Rangliste: 1. Ikaros Zürich 8/14. 2. Olympiakos 9/12. 3. 
Megas Alexandros 7/10. 4. Phönix  8/10. 5. Chur 7/8. 6. 
St. Otmar St. Gallen 9/8. 7. Schaffhausen 6/6. 8. Opfikon  
9/6. 9. Turicum 10/6. 10. Schaan 7/0.
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Siege für 
Kaufmann 
und Schlittler
Nach einjährigem Unterbruch wegen 
des Coronavirus ist am Sonntag die 
Sertig Classic, das Langlaufrennen in 
der klassischen Stilart, wieder ausge-
tragen worden. 180 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer traten zum Wett-
kampf über 21 respektive 13 Kilometer 
im Davoser Seitental an. Bei den Män-
nern dominierten im Halbmarathon 
erwartungsgemäss die Läufer des 
Teams BSV Ibex. Andri Schlittler siegte 
vor Lauro Brändli und Nico Walther. 
Bei den Frauen setzte sich über die län-
gere Distanz Seraina Kaufmann aus 
Malix durch. (red)

Einmal Skifahrer, immer Skifahrer
Werner Mattle war als Bronzemedaillengewinner im Riesenslalom 1972 Teil des Schweizer Teams an den goldenen Olympiatagen von  
Sapporo. 50 Jahre später fährt der 72-jährige Aroser immer noch gerne Ski – und er beobachtet seine Nachfolger in Peking genau.

von Johannes Kaufmann

W as schiesst dem Prot-
agonisten Werner 
Mattle, angesprochen 
auf die legendäre 
Schweizer Olympia-

mission 1972 in Sapporo, spontan 
durch den Kopf? «Es ist einfach ver-
rückt, wie rasend schnell die Zeit ver-
geht», erklärt der 72-Jährige mit sono-
rer Stimme. Ein besonders emotiona-
ler Vertreter war er nie. Mattle galt als 
kühler Stilist und Materialtüflter auf 
Ski, der den Anteil des Zufalls im Spit-
zensport möglichst klein gestalten 
wollte. Das war damals eine komplett 
neue Herangehensweise. Als Mitglied 
der Schweizer Riesenslalom-Equipe ge-
riet er unverhofft in den Fokus. Bis zu-
letzt war ungewiss, ob der junge auf-
strebende Mann aus Arosa der Schwei-
zer Delegation für die Reise nach Fern-
ost angehören darf. «Ich musste vor 
Sapporo beim Weltcup in Adelboden 
gegen Hans Zingre und Heini Hemmi 
eine interne Qualifikation bestreiten. 
Es ging um den letzten Platz im Riesen-
slalom-Team», erinnert sich Mattle.  

Mattle löste die letzte Fahrkarte – 
und wie er dies tat. Als krasser Aussen-
seiter mit Startnummer 39 fuhr er sei-
nen ersten und auch letzten Sieg im 
Weltcup ein. «Als einer der ersten 
Rennläufer legte ich grossen Wert auf 
den mentalen Aspekt. Das kannte man 
so nicht», sagt Mattle. Er siegte im Ber-
ner Oberland übrigens nicht auf der 
Originalstrecke am Chuenisbärgli, son-
dern auf der wegen Schneemangels in 
tieferen Lagen gewählten Ausweich-
strecke Tschentenalp. Damals war 
eben alles noch ein wenig kleiner. Eine 
TV-Direktübertragung gab es nicht. 
Und Zeit, den Überraschungscoup zu 
geniessen, blieb auch nicht. «Ich fuhr 
direkt an den Flughafen nach Kloten, 
liess mich für Olympia einkleiden – 
und los ging die Olympiamission», er-
klärt Mattle.

Ogis akribische Planung
In Japan angekommen, sah er sich mit 
ausserordentlichen Bedingungen kon-
frontiert. Konkurrenten echauffierten 

sich über den besonders selektiven 
Parcours inmitten eines Naturschutz-
gebiets. Mattle sah es als Chance. «Ich 
erkannte sofort die Möglichkeit, hier 
etwas zu gewinnen», erinnert er sich. 
In einem ausserordentlichen Rennfor-
mat – zum ersten und letzten Mal wur-
den die beiden Riesenslalom-Läufe an 
zwei aufeinanderfolgenden Tagen ab-
solviert – spielte ihm seine mentale 
Stärke in die Karten. Höher einge-
schätzte Konkurrenten zerbrachen am 
Druck mit einer Nacht des Überlegens 
vor der Entscheidung. Mattle verbes-
serte sich in der Reprise von Rang 11 
auf Rang 3. Nur der damals beste Rie-
senslalom-Fahrer Gustav Thöni aus Ita-
lien sowie der Schweizer Teamkollege 
Edy Bruggmann waren schneller.  

Die «goldenen Tage von Sapporo» 
bezeichnet Mattle alles andere als eine 
glückliche Fügung des Schicksals. «Da-
hinter steckte eine akribische Planung 
des Schweizerischen Skiverbandes. Di-
rektor Adolf Ogi und seine Gefolg-
schaft überliessen nichts dem Zufall. 
Wir fuhren besonders gut vorbereitet 
nach Japan», betont Mattle.

Ehrengast in Adelboden
Aktuell wird Mattle oft an die Zeit vor 
50 Jahren erinnert. «Besonders nach 
dem Sieg von Marco Odermatt in Adel-
boden gab es ein paar Medienanfra-
gen», sagt er. Mattles Name ist im Ge-
schichtsbuch als erster Schweizer Sie-
ger im Rahmen des Weltcups beim Rie-
senslalom-Klassiker im Berner Ober-

land vermerkt. Das verbindet. Die Affi-
nität zu Adelboden hielt weit übers En-
de der Karriere. Als ehemaliger Sieger 
erhält Mattle eine Einladung als Ehren-
gast ans Rennen. Er nimmt sie zumin-
dest in normalen Zeiten ohne lästige 
Pandemie gerne an.  

Lob für Odermatt
50 Jahre nach Sapporo geniesst Mattle 
Olympische Winterspiele in Fernost 
via TV-Gerät. «Ich werde immer wie-
der von Kollegen darauf angesprochen, 
wie sie mitten in der Nacht aufgestan-
den sind, um die Rennen in Sapporo zu 
verfolgen. Jetzt mache ich dies auch 
und kann das bestens nachvollziehen», 
sagt er. Er blickt dabei besonders genau 
auf die Technik und den mentalen As-

pekt. Odermatts Zornesausbruch nach 
dem abgebrochenen Abfahrtstraining 
nahm Mattle mit Erstaunen zur Kennt-
nis. Am Potenzial des Schweizer Über-
fliegers in der Basisdisziplin Riesensla-
lom zweifelte der Altmeister aber nie. 
«Wie er technisch sauber auf den Ski 
steht, ist schon aussergewöhnlich. Das 
beherrscht er wie einst Ted Ligety», 
lobt Mattle den frischgekürten Olym-
piasieger.  

 Die aktive Karriere war nach einem 
Abstecher in den Profirennsport nach 
Nordamerika eher früh geendet. Doch 
die Popularität einer Olympiamedaille 
in Sapporo blieb. Sie öffnete ihm fortan 
als Aussendienstmitarbeiter diverser 
Firmen manche Türe. 

Eine Rückkehr nach Arosa gab es 
für den mit seiner Ehefrau in Zufikon 
im Kanton Aargau wohnhaften Stilis-
ten derweil nicht, obwohl er durchs El-
ternhaus mit der Heimat verbunden 
blieb. Und nach wie vor steht Mattle 
äusserst gerne auf den Ski. Er spricht 
von 35 bis 40 Skitagen pro Winter, die 
er teilweise in Arosa geniesst.«Wie 
heisst es so schön, einmal Skifahrer, im-
mer Skifahrer.»

Chance gepackt: Werner Mattle fährt beim Olympia-Riesenslalom 1972 in Sapporo zur Bronzemedaille.  Bild Keystone

«Sapporo war 
akribisch geplant. 
Verbandsdirektor 
Adolf Ogi und  
seine Gefolgschaft 
überliessen nichts 
dem Zufall.»
Werner Mattle  
Ehemaliger Skirennfahrer aus Arosa 
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Kurznachrichten
SANTA FE

Klage gegen Baldwin eingereicht
Knapp vier Monate nach dem Tod von Halyna
Hutchins bei einem Filmdreh mit Hollywoodstar
Alec Baldwin haben die Angehörigen der Kamera-
frau Klage eingereicht. Baldwin und anderen Film-
mitwirkenden wird darin grob fahrlässiges Verhal-
ten vorgeworfen. Die Klage wegen widerrechtlicher
Tötung wurde am Dienstag in Santa Fe (New Mexi-
co) vorgebracht. Bei dem Dreh seien zahlreiche
Vorsichtsmassnahmen verletzt worden, sagte
Anwalt Brian Panish auf einer Medienkonferenz in
Los Angeles. Panish zufolge verlangen die Angehöri-
gen nach dem «tragischen Verlust» der Kamerafrau
eine Entschädigung in nicht genannter Höhe.
Hutchins hinterlässt einen Ehemann und einen
neunjährigen Sohn. (sda)

LONDON

Kaum Zeit für Videospiele
In der Kinoverfilmung des Playstation-Spiels
«Uncharted» spielt Tom Holland die Hauptrolle als
Nathan Drake. Dass der 25-Jährige selbst vor dem
Bildschirm sitzt und spielt, ist momentan aber eher
selten. «Um ehrlich zu sein, habe ich
gerade nur wenig Z
spiele», sagte Hollan
Deutschen Presse-A
London. «Aber wen
einen Film drehe un
meinem Trailer dar
te, dass etwas aufge
wird, die Beleuchtu
stellt oder so was, d
zocke ich schon ma
an der Playstation
und lege richtig
los.» (sda)

Mehr als 660 Paare haben bei einer Massenhochzeit am
Valentinstag in Mexiko-Stadt geheiratet. Die ältesten
Ja-Sager waren die Witwer Francisco Calvo, ein 74-jähri-
ger Ladenbesitzer, und Rosalba Silva, 67, die sich vor fünf
Jahren kennengelernt hatten. Die Massenzeremonie wird
seit 2013 organisiert. Was den Paaren dabei an Intimität
fehlen könnte, wird durch einige Vorteile wie die kosten-
lose Ausstellung der Heiratsurkunde ausgeglichen. (sda)

660
Hochzeitspaare

Zitat des Tages
«Sie ist nicht adoptiert –
sie ist mein Kind»
Das britische Supermodel Naomi Campbell hat
sich erstmals öffentlich mit ihrem Baby
fotografieren lassen und Gerüchte über eine
mögliche Adoption aus dem Weg geräumt. «Sie ist
nicht adoptiert – sie ist mein Kind», sagte Campbell
der britischen «Vogue», für deren Cover sie sich mit
ihrer kleinen Tochter ablichten liess. Die 51-Jährige
hält ihr unbekleidetes Baby eng
an sich gedrüc
sodass man da
sehen kann. Im
Mai hatte Cam
Instagram verk
geworden zu s
war spekuliert
ob ihre Tochte
ist oder ein leib
Kind, mögliche
mithilfe von
künstlicher
Befruchtung.

14 Frauen geheiratet
Ein Mann hat in Indien seit den Achtzi-
gerjahren mindestens 14 Frauen in ver-
schiedenen Bundesstaaten geheiratet –
und sie um umgerechnet Hunderttausen-
de Franken betrogen. Dies sagte ein Poli-
zeisprecher vor den Medien. Der Mann
wurde demnach am Montag festgenom-
men. Er habe seine Opfer über Hochzeits-
vermittlungen im Internet und soziale
Netzwerke kontaktiert und sich dabei als
Arzt und hochrangiger Mitarbeiter des
Gesundheitsministeriums ausgegeben. Er
habe es auf gut gebildete Frauen mittleren
Alters und Geschiedene in höheren Posi-
tionen abgesehen. Nach der Hochzeit sei
er jeweils einige Tage bei den Frauen ge-
blieben, habe sie dann aber wieder ver-
lassen, berichtete die Zeitung «India To-
day». Er gab demnach vor, dass er beruf-
lich an einen anderen Ort müsse. Die Ge-
schichte sei ans Licht gekommen, als eine
mit ihm verheiratete Lehrerin aus der
Hauptstadt Neu Delhi von seinen anderen
Ehen erfuhr und zur Polizei ging. (sda)

Grösste Jury der Welt
Die Organisatoren der Oscarverleihung haben die Einführung
eines Publikumspreises angekündigt.

Die Vizepräsidentin der US-Filmakademie,
Meryl Johnson, erklärte am Montag, die
Abstimmung im Netz würde den Fans die
Gelegenheit geben, in Echtzeit an der Show
teilzunehmen, eine Gemeinschaft zu bilden
und Teil des Erlebnisses zu werden wie nie
zuvor. Filmfans können bis zum 3. März bis
zu 20 Mal pro Tag auf der Plattform Twitter
oder der Website der Oscars für ihren
Favoritenfilm abstimmen. In einer separaten
Umfrage werden die Fans zudem aufge-
fordert, ihren liebsten «Filmjubel-Moment»
zu wählen. Die fünf meistgewählten Szenen,

bei denen das Publikum «nicht anders
konnte, als in Jubelschreie auszubrechen»,
werden bei der Oscarverleihung gezeigt.
Bislang bestimmen nur die Mitglieder der
Academy of Motion Picture Arts and Scien-
ces, wie die US-Filmakademie offiziell heisst,
über die Vergabe der Preise in mehr als
20 Kategorien. Die 94. Oscars werden am
27. März in Los Angeles verliehen. Moderiert
wird die Gala erstmals in der Geschichte
von einem Frauentrio: von den Schau-
spielerinnen Amy Schumer, Regina Hall und
Wanda Sykes. (sda)

Bi
ld

Ke
ys

to
ne

Bi
ld

Ke
ys

to
ne

e detes aby e g
ckt auf dem Arm,
as Kind im Profil
m vergangenen
mpbell auf
kündet, Mutter
sein. Danach
worden,

er adoptiert
bliches
erweise

Wie die Schwester
Ein 16-jähriger britisch-belgi-
scher Pilot will in die Fuss-
stapfen seiner Schwester tre-
ten und allein um die Welt
fliegen. Mack Rutherford will
der jüngste männliche Pilot
werden, dem dies gelingt, wie
er am Dienstag ankündigte.
Seine 19-jährige Schwester Za-
ra Rutherford hält seit Kurzem
den Rekord als jüngste weibli-
che Erdumrunderin. (sda)
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